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An Kürze
Zlus der großen Rede Briands ist vor allem

hervorzuheben seine eigene Feststellung , daß
Frankreich am Rheine nichts zu fürchten

Abe , womit er selber zugibt , daß die Forderung
nach neuen Sicherheiten — und nur diese hat

p r Stresemann als Heuchelei bezeichnet —
unberechtigt ist .

^

Der deutsche Meisterläufer Dr . peltzer siegt«

aeftem in Newyork in einem kaufe von über

MO Yards nach einem auslesenden Aampfe
über neun amerikanische Gegner . Die Zuschauer
bereiteten dem siegreichen tänfer eine Riesen -

svation .

Der Reichs - Hausbaltsausschuß genehmigte
für den Bau der Rheinbrücken bei Ludwigs -

bafen , Speyer und Maxau als ersten Teilbetrag
650 000 Mark .

Wie verlautet , soll das Liquidationsschäden -

aesetz nicht als Schlußlösung gedacht sein . Das
Kabinett will über die Frage noch eine Sitzung
abhalten, da starke Bedenken über die finan¬
zielle Tragweite bestehen .

*

Der Mörder Hein ist allem Anschein nach in
Richtung nach Bamberg geflohen . Seine Ver¬

fügung wird im größten Umfang durchgeführt .

Zrauerseier für Marschall tzaig
London 3. Febr . Heute fand in der West-

minsterabtei eine offizielle Trauerfeier für
Marschall Haig statt . Eine große Menschen-
menge hatte sich in den Straßen , durch die
der Trauerkondukt seinen Weg nahm , ange -
sammelt. Der Trauerfeier wohnt °n u . a . der
Prinz von Wales . der Prin » von Aork und
Prinz Henry als Vertreter des Königs und
zahlreiche Offiziere der ehemals alliierten
Armeen mit Marschall Foch und Marschall
Petain an der Spitze , sowie französische und
belgische Truppenabordnungen bei . Die
deutsche Botschaft hatte die weithin sichtbare
Flagge auf Halbmast gesetzt . Dieses Zeichen
der Ehrung dem ritterlichen Feind gegenüber
wurde vom Publikum augenscheinlich hoch
gewürdigt .

Englische Sabotage des
Achtstundentage «

Gefährdung
der intcrnationalcu Sozialpolitik

Genf, 3. Febr . In der heutigen Sitzung
des Vcrwaltungsratcs des Internationalen
Arbeitsamtes platzte wie eine Bombe der
Antrag des englische» Arbeitgebervertreters
Betterton herein , das Washingtoner Ar -
bcitszeitabkvmmen zu revidieren . Deutsch»
land hat bekanntlich seine Unterschrift ab»
hängig gemacht von der englischen Zystim -
mung. Der deutsche Arbeiterdelegierte Her -
mann Müller erklärte wohl mit Recht,
das- die Forderung der englischen Regierung
alle Anstrengung der letzten Jahre zunichte
mache , zwischen den Arbeitern und Arbeit -
gebcrn zu einem friedlichen Dauerverhältnis
?u kommen. Die Erklärung der englischen
Rlgierung sei eine Herausforderung der
Arbeiterschaft und eine Brüskierung der -
kmgen Regierungen , die der englischen Re-
Gerung seinerzeit nach London auf die von
ihr einberufene Konferenz gefolgt seien.

Jeutlch -tichechisches Mammen Sber
Wanverarbeiler

Berlin , z . Febr . In den letzten Tagen fanden
>m Reichsarbeitsministerium Verhandlungen
Zwischen Vertretern der zuständigen deutschen
und tschechoslowakischen Ministerien Uber die
Anwerbung tschechoslowakischer , landwirt -
gastlicher Wanderarbeiter und ihre Beschäf-
^Sung in der deutschen Landwirtschaft statt .

Verhandlungen haben zu einer Vereinba -
FJ"}9 geführt , die am 2 . Februar er. im
Reicksarbeitsministerium unterzeichnet wurde
und durch einen Notenwechsel in Kraft gesetzt
werden soll .

Verurteilter Spion
Köln , 3 . Febr . Der Schlosser Oskar

« Helles der für Frankreich militärische Ge-
heimnisse deutscher Garnisonen und die Ver -
l>altnisse in deutschen Gebeimbünden erkun -
den sollte aber von den Franzosen selbst we-
ß e n Betruaes zu 14 Monaten Gefängnis ver »
urteilt und hernach abgeschoben worden war ,
wurde vom Gericht wegen Späherei zu einem

drei Moniten Gefängnis verurteilt .

Die gestrige Brianöreöe
Berlin , 3. Febr . Die nach Berlin gelang -

ten Berichte über die gestrige L^ stündige
Rede Briands im Senat sind nicht ausführ -
lich genug , um eine sichere Würdigung der
politischen Bedeutung dieser Kundgebung zu -
zulassen und widersprechen sich außerdem an
einigen Stellen . Erst nach dem Eintreffen
dcs Wortlautes wird festgestellt werden kön
nen , was zu der Behauptung , daß die im An
schluß an Thoiry erwarteten deutschen Vor .
schlüge ausgeblieben feien , zu sagen ist. Das -
selbe gilt von der Stelle der Briandrede über
eine angebliche Weigerung , ein Schriftstück
mit deutschen Forderungen vor der Unter -
Zeichnung der Locarnoverträge entgegen ; « -
nehmen .

Bedeutsam erscheint aber unter allen Um-
ständen , daß Pxiand die über die Grenzen
hinausgehende Erörterung der Räu -
mungsfrage begrüßt , ferner daß er die
Frage der vorzeitigen Räumung als Ge -

schüft bezeichnet,
vor allem aber seine eigene Feststellung , daß
Frankreich am Rhein nichts zu fürchten habe.
Damit gibt er selber zu, daß die Forderung
nach neuen Sicherheiten , und nur diese hat
Dr . Strefemann als Heuchelei bezeichnet , un >
berechtigt ist . Unklarheit besteht noch über
das von Briand verlangte Funktionieren des
Lölterbnndsmechanismus in der entmiiitari -
sierten Zone nach der Rheinlandräumung
Das wesentlichste ist schließlich , daß die Frage
der vorzeitigen Räumung diskutiert werden
soll , wequ auch erst nach den kommenden
Wahlen und daß dabei auch die Frage der
Bormobilisierung der deutschen Obligationen ,
die durch die Eutwickelüng der Wirtschafts -
läge in Frankreich in detzj Hintergrund ge -
drangt worden war , wicde ^ eme Rolle stielen
wird . Bekanntlich ist das cn?e Frage , die den
Reichshanshalt nicht berührt ^

Briands Antwort
Paris , 3. Febr . Nach Wiederaufnahme,der

Senatssitzung führte Briand u . a . aus . die
Locarnoverträge enthielten Versprechen , aber
nicht sämtliche Sicherheiten . Er bezeichnete
den Völkerbund als eine Einrichtung , die
noch vervollkommnet werden müsse. In dem
Abkommen von Locarno müsse man den Geist
und den Buchstaben berücksichtigen, während
es Stresemann vorziehe , auf der Seite des
Geistes und nicht auf der der Realitäten des
Paktes zu bleiben

Stresenmirn ncige zu der Tendenz , im
Garten der Oelbäume von Locarno spa-
zieren zu gehen , indem er die Hand zum
Nehmen , aber nicht zum Geben aus -

strecke.
Man suche aus Locarno allerart Dinge her -
auszuinterpretieren , aber Locarno sei ja erst
1 % Jahre in Kraft und habe vorerst zum Ziele
gehabt den Vertrag zu humani¬
sieren . Der Dawesplan sei bis jetzt ohne
Zwischenfall ausgeführt worden . Die Repa -
rationskommission habe den guten Willen
Deutschlands anerkannt und man habe den
deutsch- französischen Handelsvertrag abge -
schlössen , das seien dre Folgen von Locarno .
Bedeute das etwa nichts ? Was Stresemann
von der Heuchelei gesagt habe hinsichtlich der
Ächerheitsfrage , bedauere er . Was die Folge
von Locarno anbetreffe , möchte er daran er»
innern . daß die deutsche Delegation nach
Locarno eine Liste von Forderungen mit »
brachte . Diese Papiere habe Briand nicht an -
gesehen und verlangt , daß bedingungslos un -
terzeichnet werde . Nachher könne man ja
sehen. Er habe den deutschen Delegierten ge»
sagt , daß der Geist von Locarno gewisse Er »
leichterungen zur Folge haben müßte , die er

, sich bemühen werde , durch die französische
Regierung zur Annahme zu bringen . Strese »
mann habe gewisse Genugtuungen . Die Be»
satzung habe ihren Charakter vollkommen ge»
ändert . Tie Franzosen wünschten nicht , daß
sie eine Demütigung für Deutschland bedeute .

Stresemanns Behauptung , Teutschland
habe nichts gewonnen und sei enttäuscht
worden , sei unrichtig , denn es sei vorher
von allen internationalen Regelungen
ausgeschlossen gewesen während es jetzt

mit den Mächten zusammenarbeite .

Was die entmilitarisierte Jane betreffe , so
wend " Frankreich nur den Ven'ailler Vertrag
an . Mau begreife daß Deutschland ein Ende
der Rheinlandbesatzung herbeiwünsche , aber
die Fraä ? iei nicht so einfach denn am Rhein

ständen die Alliierten und Frankreich könne
allein nicht über die Ausrechterhaltung oder
Beseitigung der Besatzung entscheiden .
Stresemann habe in Thoiry hinsichtlich der
Frage der vorzeitigen Leistung der Repara -
tionszahlungen erwidert , er werde sie mit den
Finanzsachverständigen prüfen und Vor -
chläge unterbreiten . Diese Vorschlage habe
örianii aber niemals erhalten , al^o sei die
,vrage der Kompensationen für die vorzeitige
Räumung seit Thoiry nicht weiter gekommen .
Frankreich weigere sich auch heute nicht , das
Räumungsproblem aufs neue zu prüfen , je -
doch nur im Einverständnis mit seinen
Alliierten . Was die Sicherheit anlange , so
sei er gewiß , daß der Versailler Vertrag nach
dieser Richtung hin Garantien gewähre , aber
nach 1935 müsse der Versailler Vertrag in
der ^ entmilitarisierten Zone funktionieren .
Der vorgesehene Garantiemechanismus müsse
in dem vom Völkerbund vorgesehenen Rah -
men spielen . In diesem Geiste wolle er mit
den Vertretern Deutschlands verhandeln .
W ->nn die Franzosen das Rheinhand ver -
lassen könnten , würden sie es ohne Bedauern
tun . Wenn die entmilitarisierte Zone ge -
sichert sei , sei das ganze Problem gelöst . Auf
die Beziehungen Deutschlands zu
Polen eingehend erklärte Briand , Frank -
reich und England hätten nicht gesagt , daß
sie Osteuropa nicht interessiere . Deutschland
habe die Verpflichtung übernommen , alle
eventuellen Konflikte mit Polen schiedsge -
richtlich zu verhandeln . Es sei also nicht
richtig , daß Polen durch die Locarnoabkom -
men keine Garantien erlangt habe.

Die kranzWschen Blätter
zu Brians» Rede

Paris , 3. Febr . Die Morgenpresse begnügt
sich .in , der Hauptsache damit , Briands Aus¬
führungen im Senat im allgemeinen zu be»
urteilen , ohne auf eine Analyse seiner Aus -
führungen einzugehen . Im großen und
ganzen jedoch entspricht die Stellungnahme
der Stellungnahme , die die einzelnen Blätter
zur Locarnopolitik einnehmen .

„Matin " erklärt , die zahlreichen ausländi -
schen Persönlichkeiten , die der Sitzung bei -
wohnten , hätten sich überzeugen können , daß
sie nicht den Ausdruck der Politik eines
Mannes , sondern des nationalen Gefühls
hörten .

„Echo de Paris " erklärt : Trotz der etwas
verschwommenen Form seiner Rede hat
Briand sich gestern klarer ausgedrückt , als ge-
wöhnlich . Er lehnte es ab , das Problem
durch ein Ja oder ein Nein zu lösen . Er
willigte ein , es eventuell zu prüfen , aber er
zählte die Bedingungen auf , die bei der Re -
gelung erfüllt werden müßten .

„Petit Journal " schreibt, es liege nicht in
der Natur Briands , Pessimist zu sein . Es
könne kein wahrhafter Staatsmann Pessimist
sein.

„Oeuvre " urteilt : Es handelt sich um einen
Austausch von Beschuldigungen ohne Bitter -
Feit . Briand und Stresemann stehen in einer
Erörterung , die öffentlich über die sehr Prä -
zise Frage anhebt : Was bietet ihr uns als
Austausch für die Räumung ? Morgen wer -
den wir ermessen können , wie weit Deutsch -
land aufrichtig ist.

„Volonte " vertritt den Standpunkt , daß
nunmehr nach Brignds Rede die französisch -
deutschen Beziehungen mehr denn je an der
Tagesordnung sein werden . Die Wähler
müßten nunmehr entscheiden, ob man einer
Verständigung oder einer tragischen Unstim -
migkeit entgegengehe Diejenigen , die die
Verantwortung tragen , sollten diesseits und
jenseits des Rheines bereit sein , ihre An -
näherungstätigkeit zu beschleunigen .

Etwas enttäuscht zeigt sich der „Ouotidien " ,
der erwartet hätte daß Briand Punkt für
Punkt auf die Rede Stresemanns geant -
wartet hätte . Zweifelsohne behalte er sich
das für die diskretere Form späterer Ver -
Handlungen vor .

Auch der „Figaro " ist kritisch. Er findet ,
daß Briand vom Gefühl und Stresemann
nom Geschäft ' preche .

' Des Letzteren Rede sei
hervorragend durch ihre Offenheit nud Prä »
zision gewesen. Er denke an den Nutzen , den
er aus seiner Politik zieben könne . Briand
bleibe aber trokdem Anhänger von Locarno ,
obwohl seine Argumente nicht gerade für
diese Politik sprächen.

Zn der Mechoilomket
Von

Tr . h. c. I . Theodor Meyer .

V. (Schluß )
Unsere Freunde

Am Nüttwoch (18. Januar ) Abend, , als
wir von Aussig zurückgekehrt , rasch noch die
Spielplätze des deutschen Eis -Hoteykludz iii
Prag belichtigt hatten — der Sport jit
Wasser und zu Land aller Art hat , wie wir
uns schon am Dienstag überzeugt hatten ,
unter den Prager Teutichen eine oegeisterte
und opferbereite Vertretung — trafen wir
im „Deutschen Haus "

, dem Klubhaus d^r
Prager Deutschen , eine illustre Gesellschaft.
Es galt einem Gesellschaftsabend , der den
reichsdeutschen Gästen zu Ehren veranstaltet
wurde . Herr Chefredakteur , Professor Dr .
Schaffer , der sich über diese Tage den
Pflichten der Gastfreundschaft gegenüber den
reichsdeutschen Gästen bis zur Erschöpfung
geopfert hatte , konnte eine ganze Reihe von
prominenten Persönlichkeiten begrüßen . So
den H . H . Erzbischof Dr . K o r d a c in Be -
gleitung von Prälat Dr . F r a n z, Justiz -
minister Tr . May r -Harting , den Ge-
sandten des Deutschen Reichs , bevollmächtig -
ten Minister Dr . Koch , bei dem wir am
Dienstag Mittag zu Tafel waren und der
von Legationsrat von Hehren und Presse -
attach4 U r z i d i l begleitet war . Anwesend
waren ferner der österreichische Gesandte Dr .
Marek mit Legationsrat und Presseattache ,
Reichsparteiobmann der Christlichsvzialen ,
Senator Dr . Hilgenreiner , Klub --
obmann Abg . Dr . Luschka , der in Baden
Verwandte hat , und noch viele andere mehr
oder weniger offizielle Persönlichkeiten .
Selbstverständlich auch Konsiftorialrat Direk -
tor M a g e r l von Eger , unseren treuesten
Begleiter durch die Tschechoslowakei . Die
fast ohne Zahl gehaltenen Rehden taten uns
Reichsdeutschen mitunter etwas zu viel Ehre
an , aber sie gaben uns ein buntfarbiges Bild
der vielseitigen Arbeit , die im Dienste
unserer katholischen Ideale unter den Su -
detendeutschen geleistet wird , angefangen vom
Reichsverband der deutschen Priestervereine ,
bis hin zu den christlichen Gewerkschaften, zur
christlichen Turnerschaft , die in der Zeit der
Los von Rombewegung entstand , zur katho-
lischen Caritas , die in direkter Verbindung
mit der Caritasbewegung in Freiburg steht ,
zum katholischen Frauenbund und zur katho -
lischen Studentenschaft usw. usw . Fast des
Guten etwas zu viel für einen Abend ! Der
Unterhaltungsteil wurde von der Staffel -
stein -Hochschulgruppe bestritten . Aus dem
Ganzen konnte unsereiner nur entnehmen ,
daß überall der Boden mindestens vorbereitet
ist zu zielbeMßter Arbeit .

Kräftig in die Hand genommen ist diese
Arbeit ohne Zweifel einmal von den christ -
l i ch e n Gewerkschaften , die heute die
im dritten Jahrgang erscheinende »Sude -
tendeutsche Arbeit " eine Schriften -
reihe für die Bestrebungen christlicher Sozial -
reform herausgeben (Verband christlicher Ge -
werkschaften für die tschechoslowakische
Staatsgemeinschaft , Selbstverlag Zwittau ,
gedruckt bei „Heimat " Trautenau ) . Wir
freuten uns , den Herrn Gewerkschaftssekretär
Hans Schütz öfters in unserer Gesellschaft
begrüßen zu können . Im besten aktivistischen
Sinne arbeitet sodann die ch r i st l i ch s o -
z i a l e Partei , deren Reichsobmann , der
bekannte Universitätsprofessor Dr . Hilgen -
reiner das deutsche Zentrum als Vorbild der
christlichsozialen Partei bezeichnete.

In dieser Beziehung galt es und gilt es
noch, allerlei innere und äußere Hemmungen
zu überwinden . Seit einem Jahr sind jetzt
die deutschen Christlichsozialen zusammen mit
dem Bund der Landwirte und der Gewerbe -
Partei — auch die Magyarische National -
Partei macht mit — in der Regierung , die
vorher ausschließlich von den tschechischen
Parteien gebildet wurde . Daß das völkische
Band nicht mehr stark genug war . um eine
rein tschechoslowakische Regierung zu bilden ,
scheint für real denkende Staatsmänner ein
Fingerzeig , daß es überhaupt falsch ist . in
einem Nationalitätenstaat , wie es die Tsche «
choslowakei ohne Zweifel ist . national einheit -
liche Regierungen zu bilden wenn auch an -
dere Möglichkeiten bestehen. Doch wird man
es ohne weiteres nach dem Ausgang des
Krieges sowohl als auch in Anbetracht der
früheren Verhältnisse unter österreichischer

> Herrschaft verstehen , daß zunächst eine tsche-
'

c^oslowakische Regierung ihr Glück versuchte.
Das Experiment fand damit seinen Abschluß,
daß die tschechischen Sozialdemokraten es für
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notwendig fanden nach der langen Zeit , wo
sie als Regierungspartei ihre Ziele zurück¬
stellen mugten . wieder einmat ihre Partei »
grundsätze und Ziele am politischen Laden -
senster in Erscheinung treten zu lassen ; auch
zeigte sich , daß es keine tschechoslowakische
Nation gibt , sondern daß Tschechen und Slo -
Waken sich als verschiedene Nationen fühlen ,
wenn auch die Unterschiede sprachlicher und
völkischer Art nicht gerade sehr tiefgehend
sein mögen . Tschechen (6 792988 ) und Slo -
Waken (1967 949) bilden zwar zusammen
nicht ganz zwei Drittel der Staatsbevöl -
kerung : die Tschechen allein aber verfügen
nur knapp über die absolute Mehrheit . Ein
sicherer Boden für eine feste nationale Mehr -
heit besteht also nicht. Und es war daher
kein Zufall , daß versucht wurde , es auch ein -
mal mit einer anderen als einer nationalen
Mehrheitsregierung zu versuchen.

In Betracht kamen da in erster Linie die
Deutschen , die mit 3123 368 Seelen , nach
den Tschechen die stärkste nationale Gruppe
darstellen . Aber die Deutschen sind, wie auch
die anderen Nationalitäten in Parteien ge-
spalten . Wir waren in den Tagen unseres
Aufenthaltes in Prag auch einmal im Par -
lament , das gerade tagte und hörten uns
eine Zeitlang die recht langweiligen Vor -
lesungen an — hinter den Kulissen im Re¬
staurant ging es lebhafter zu . Da sagte man
uns , es sei nicht immer so ruhig und schläf-
rig : im vorigen Herbst sei es sogar einmal
zu parlamentarischen Ohrfeigen gekommen
und zwar zwischen — Deutschen ! So etwas
sollte natürlich in keinem Parlament vor -
kommen , insbesondere nicht in einem Par -
lament , in dem die Vertreter von mehreren
Nationalitäten sitzen. Unter den Deutschen
in der Tschechoslowakei gibt es ungefähr die¬
selben politischen Gruppen , wie in Deutsch-
land , angefangen von den Deutschnationalen
über die Christlichsozialen , die Landwirte
bis zu den Sozialdemokraten . Je weiter
nach rechts , desto ablehnender dem tschecho-
slowakischen Staat gegenüber d. h. desto
nationalistischer . Es war daher eine politische
Tat , als die Christlichsozialen , die. wie ge-
sagt , die gleichen Prinzipien haben , wie die
deutsche Zentrumspartei , den Schritt taten
und in die Regierung eintraten zusammen
mit den deutschen Landwirten und Gewerbe -
parteilern , wobei ihnen zwei Minister zu-
geteilt wurden . Eine politische Tat innen -
politisch und außenpolitisch . War doch km-
durch für die Innenpolitik das gute Beispiel
der Ueberbriickung der völkischen Gegensätze
gegeben und außenpolitisch gezeigt , daß die
staatliche Neugründung der Tschechoslowakei
Möglichkeiten der inneren Festigung habe ,
an die man anfänglich kaum geglaubt hatte .
Und wenn die Tschechen ihrerseits ebenso,
wie dies von christlichsozialer Seite gilt , nicht
bloß aus äußeren Gründen , sondern auch
aus innerer Ueberzeugung von der Notwen »
difjMt eines Zusammenarbeitens der ver¬
schiedenen Nationalitäten sich zu dem Schritt ,
eine übernationale Regierung zu bilden , be-
reit gefunden haben , dann haben sie gleichen
Anteil an der Anerkennung , die dieses Vor -
gehen an sich verdient und im Ausland auch
gefunden hat . Nur dieser aktivistische Geist ,
den die christlichsozialen Sudetendeutschen
bekunden , kann nach unserer Ueberzeugung
nicht bloß den tschechoslowakischen Staat
festigen , sondern den Deutschen auch jene
Stellung erringen , in der sie sich nicht mehr ,
wie heute , als Staatsbürger 2. Klasse fühlen .
Nicht sehnsüchtige Blicke in eine Vergangen -
heit , die nicht wieder kommt , nicht Blicke in
eine Zukunft , die man sich mit utopistischer
Phantasie ausmalt , werden die gewünschte '

Wendung in der Geltung der Deutschen in
der Tschechoslowakei bringen , sondern die
tätige Mitarbeit am Gedeihen des Ganzen .
Dann dürfen und müssen die Deutschen au £
ihre positive Mitarbeit pochen und die volle
Geltung als Staatsbürger muß zur Selbst -
Verständlichkeit werden .

Ohne Geduld geht das freilich nicht ; aber
' mit Geduld geht es besser , als mit grund -

sätzlicher Opposition . Wir sind oft aus jene
Stimmung gestoßen , die sagt : Was haben
die Deutschen in der Regierung bisher er -
reicht , z. B . in der Sprachenfrage oder in der
Bodenreform , in der die Tschechen zlveisel -
los nationalistische Politik getrieben haben
und noch treiben . Die Antwort der aktivisti¬
schen Deutschen heißt : es ist im Einzelnen
manches bessergeworden . Die anderen sagen :
nichts ist erreicht . Wir sagen : es wäre merk-
würdig , wenn das erste Experiment der Zu -
sammenarbeit zwischen Deutschen und Tsche-
choslowaken schon nach einem Jahr vollauf
befriedigende Erfolge aufweisen würde . Zur
Herstellung des vollen Vertrauens nach einer
langen , langen Zeit des Mißtrauens von
früher her , bedarf es längerer Zeit und län -
gerer sachlicher Zusammenarbeit . Wenn man
beute noch wenig Erfolg siebt , so ist damit
über den wirklichen Erfolg noch gar nichts
gesagt . Gute Früchte brauchen lange Zeit
zur Reise . Man braucht das Wort des Prä -
sidenten Masaryk das er bei unserem Besuch
sprach, daß die Deutschen fa keine Minorität ,
sondern ein organischer Bestandteil des Staa -
tes seien , nicht enthusiastisch zu nebmen . um
es erfreulich zu finden und als ein Symptom
einer Besserung des Verhältnisses zwischen
Deutschen und Tschechen anzusehen . Es ist
nach unserer Meinung das Bekenntnis zu
einem Prinzip . dessen praktischer Auswir¬
kung d ' e Zukunft aehört . Andernfalls wird
der tschechoslowakische Staat sich als eine
Fehlgründung erw ? -ien und das Schicksal

Ein Nttlwmttt »»»
Ntitst Rlumoim vor SttM

Gleiwitz , 3. Februar .
Ein oberjchlesisches Skandalblättchen ..Der

Blitz im Osten " hat voriges Jahr aus der
Feder seines Redakteurs Hans Pilot einen
Schmähartikel gegen Therese Neumann in
Konnersreuth gebracht , der auch die Nachricht
enthielt , daß die Therese Neumann vor
einigen Iahren in Marktredwitz m Stellung
war ; daß sie dort Verkehr mit einem Artisten
und Fakir hatte , daß sie mit ihm durch-
brannte im Lande herumzog und nach zwei
Monaten wiederkam . Aber der Verkehr mit
dem Artisten war nicht ohne Folgen . Die
Neumann habe ein Kind weiblichen Ge-
schlechts bekommen , das jetzt b« i den Ursu -
linen in Bamberg oder Regensburg aufge -
zogen werde . An diese Nachricht knüpfte
Herr Pilot allerhand Bemerkungen , deren
letzte war . daß der Staatsanwalt sich nun -
mehr einmal mit der Therese Neumann be-
schäftigen und den Schwindel aufdecken
müsse. (Diese Schwindelmeldung hat nach-
her die Runde durch sozialdemokratische Blät »
ter gemacht .)

Am letzten Samstag hatte sich der durch
Therese Neumann wegen Verleumdung ein -
geklagte Redakteur vor dem Gericht in Glei -
witz (Oberschlesien ) zu verantworten . In der
mündlichen Hauptverhandlung machte der
Angeklagte zuerst geltend , die Neumann
brauchte sich durch seinen Artikel absolut nicht
beleidigt zu fühlen . Christus habe niemals
seine Be ' eidiger zur Rechenschaft gezogen und
Therese behaupte doch , im Jahre viel , viel -
mal mehr zu leiden als Christus . Er be -
hauptete weiter , daß er die Möglichkeit der
unehelichen Mutterschaft der Therese Neu -
mann in seinem Artikel nur als möglich , aber
nicht wahrscheinlich hingestellt habe . Dann
aber hielt der Beklagte Pilot es doch für not -
wendig , das Gericht um Zubilligung des
Schutzes des § 193 (Wahrung berechtigter
Interessen ) zu bitten . Als Redakteur mußte
er sich mit den Zeitproblemen , also auch mit
dem Konnersreuther Problem befassen. Als
Politiker habe er die Befürchtung gehabt , daß
die katholische Kirche und die Zenrrumspartet
die Konnersreuther Angelegenheit bei den
kommenden Wahlen für ihre Wahlzwecke
mißbrauchen Er verlangte vom Gericht Be-
weiserhebuna darüber , ob die Therese Neu -
mann tatsächlich kein Kind bekommen habe ;
er forderte weiter Anberaumung eines
Sühnetermins in Bayern .^

damit er mit der
Neumann über seinen Artikel spreche und sie
zur Zurückziehung der Klage bewege.

Der Vertreter der Klägerin , Rechtsanwall
Woschek , Stadtverordnetenvorsteher von
Gleiwitz und Führer der Zentrumspartei ,
verlangte die Bestrafung des Beklagten ,
wenn chm auch jetzt noch nicht aufgegangen
fein sollte, daß er die Therese Neumann
schwer beleidigt habe. Es gehe nicht an , daß
der Beklagte zuerst einen Kübel voll Schmutz
über die Neumann ausgieße und dann vom
Gericht einen Sühnetermin in Batr ' ver¬
lange . um der Klägerin zu sagen , da ... e um
Christus willen, weil dieser ebei . .oviele
Schmähungen erduldet habe , ' ihn nicht ver -
klagen dürfe . Der Beklagte nehme den Schutz
des § 193 in Anspruch . Er habe befürchtet ,
daß das Zentrum die Konnersreuther Vor -
gänge gegen seine Partei ausnütze . Ter An -
walt fragte den Beklagten : Was hat die Zen -
trumspartei mit Konnersreuth , was vor
allem hat die Zentrumspartei mit dem tat -
sächlich nicht vorhandenen unehelichen Kind
der Neumann zu tun ? Der Beklagte wollte
Sensation und Skandal machen , er wollte mit
seinem Blättchen ein gutes Geschäft machen.
Der Angeklagte muß für seine Behauptung
den Wahrheitsbeweis antreten , daß die Neu -
mann ein Kind habe , wenn er nicht bestraft
werden wolle . Den Vorschlag des Sühne -
termins in Bayern bezeichnete der Anwalt
der Klägerin als absurd . Wann je habe ein
Gericht Veranlassung , dem Beklagten , der
Furcht vor Strafe habe , dadurch zu Hilfe zu
kommen , daß es die Klägerin zur Zurück -
ziehung der Klage bewegen solle?

Ter Verteidiger wies darauf hm , daß es
der Angeklagte zur Gewohnheit habe , mit der
Ehre seiner Mitmenschen leichtsinnig umzu -
springen , daß er wegen Beleidigung des
Gleiwitzer Oberbürgermeisters eine Gefäng -
nisstrafe von 5 Monaten erhielt , für die ihm
durch Vermittlung von Zentrnmsleuten auf
sein Bitten hin aber Strafaufschub bewilligt
wurde . Auch mit der Ehre einer ganzen
Reihe oberschlesischer Abgeordneter und Glei -
witzer katholischer Bürger habe der Beklagte
Schindluderei getrieben und werde dieserhalb
noch Rechenschaft ablegen müssen.

Das Gericht schloß sich dann auch dem An -
trage des Vertreters der Klägerin an und
verurteilte den Beklagten Pilot tpegen Ver -
breitung unwahrer Nachrichten zu 109 M k.
Geldstrafe oder Iv Tagen Ge -
fängnis und Publikation des Urteils in
oberschlesischen Zeitungen . Mildernde Um -
stände wurden ihm versagt .

einer solchen haben . Masaryk ist ein ge-
scheiter Mann ; wir glauben nicht , daß er sich
über das , was nottut , um s e i n e Gründung
zu erhalten — und das ist die Tschecho -
slowakei — einer Täuschung hingibt .

Die Deutschen aber — und das sagen wir
insbesondere unseren politischen Freunden
— dürfen sich darüber nicht täuschen , — und
sie werden es nicht — daß ihr Erfolg im
Grunde nicht von gelungenen Kompromissen
und von geschickter Taktik , sondern von ihrer
Arbeit abhängt . Im politischen Leben von
heute gilt nun der , der Boden im Volke hat ,
der bei den Wahlen mit Zahlen aufwarten
kann und feste Grundsätze und klare Richt -
linien und Ziele hat . sodaß man weiß , was
er will . Die Voraussetzung des Erfolgs ist
deshalb Arbeit im Volk für die für richtig
gehaltenen Ziele . Unsere christlichsozialen
Freunde haben einen guten Anfang gemacht.
Soweit wir ihnen unsere Unterstützung lci-
hen können , soll es geschehen. Tie Haupt -
arbeit müssen natürlich sie selbst leisten.
Was wir sahen , hat uns überzeugt , daß ein
fester und klarer Wille bei ihnen tätig ist.
Wo ein ständiger fester Wille an der Arbeit
ist . da geraten auch andere Dinge in Bewe -
gung , die bisher unbewegt waren . Und so
wünschen wir unseren Freunden in der Tsche -
choslowakei eine fröhliche , frische Bewegung
allumfassender Art in ihrem Sinne . Noch
klingen uns die begeisterten Heilrufe von
Eger in den Ohren . Sie schallen als kräs-
tiges Echo zurück aus reichsdeutschen Landen
hin zu unseren Freunden im sudetendeutschen
Land .

Der lransattantische Luftverkehr
London , 3. Febr . Der „Daily Telegraph "

schreibt, gegenwärtig sei die Frage des trans -
atlantischen Luftverkehrs aktuell . Vier Na -
tionen befänden sich hier in friedlichem Wett -
bewerb : England mit seinem Luftschiff
R . 1<X>, das gegenwärtig gebaut werde ,
Frankreich , das vom nächsten Monat ab
einen kombinierten Flugzeug - und Dampfer -
verkehr zwischen Frankreich und Argentinien
zur Beförderung von Postsendungen eröss-
nen wolle . Deutschland , welches mit
dem L. Z . 127 den Dienst mit dem Zeppelin -
lustschiff zwischen Sevilla und Buenos Aires
eröffnen wolle , wobei im Anschluß an diese
Linie auch Grostwass ? rfs >i " ,eune verwendet
werden sollen , und endlich Amerika , das
das den Bau großer Flugzeugmutterschiffe
vorsehe.

Rem BesatzUNgsvermluZernng ?

Qu . Berlin . 3. Februar .
Der „Newyork Herald " bringt die sensa-

tionelle Meldung , daß Parker Gilbert
in seiner Unterredung mit dem französischen
Ministerpräsidenten P o i n c a r e auch die
Frage der Rheinlandräumung zur Sprache
gebracht habe . An zuständiger deutscher
Stelle sie hiervon nichts bekannt . Man glaubt
auch umso weniger daran , als eine solche Ein -
Mischung in Fragen , die außerhalb seines
Ressorts liegen , nicht der bisherigen betonten
Zurückhaltung des Reparationsagenten ent -
sprechen würde . Sollte das Problem doch
zwischen beiden Männern besprochen worden
sein, so dürfte Parker Gilbert nur noch ein -
mal feinen bekannten Standpunkt präzisiert
haben , demzufolge die Besetzung des Rhein -
landes als Sicherheitspfand für die Repara -
tionszahlungen aufrecht erhallen bleiben
müsse.

Es scheint aber , daß eine neue Verminde -
rung der Besatzungstruppen in Aussicht ge-
nommen ist. Sie hat schon in die Unterhal -
tungen hineingespiell , die Stresemann wäh¬
rend der Dezembertagung des Völkerbund -
rates mit Briand gehabt hat . Damals wurde
sie in bestimmte Aussicht gestellt. Allerdings
muß man immer berücksichtigen, daß die
Kammerwahlen in Frankreich bevorstehen .
Es hat aber doch den Anschein , daß vorher
eine Truppenreduzierung stattfinden soll.
Man spricht von 19 999 Mann .

Sie soll möglichst vor den deutschen Wah -
len stattfinden . Dieser Zeitpunkt wird na -
türlich durch wahltaktische Gesichtspunkte be-
stimmt , da es natürlich für die Anhänger der
Verständigungspolitik von größtem Vorteil
wäre , im Wahlkampf auf eine unmittelbar
vorhergegangene Truppenreduzierung hin -
weisen zu können , da die französischen Wah -
len in einer gewissen Wechselwirkung zu deft
deutschen ausfallen dürften . Falls diese vor «
angehen und Briand natürlich daran inter -
efsiert ist . daß auch die neue Kammer eine
Linksmehrheit aufweist , liegt der Gedanke
nJje , daß er die Truppenreduzierung auch
aus innerpolitischen Gründen wünscht . Man
muß allerdings damit rechnen , daß ein Teil
seiner Ministerkolleaen sich aus denselben
Gründen dagegen sträuben wird .

ffrfrait ' iniö von ssarvwa ' Schulte
Köln . z . Febr . Rardinal -Lrzbischof l) r .

Sckulte , der an einer leicbten Grippe er-
krankt war , wurde gestern nachmittag von einer
Herzschwäche befallen, die zunächst zu ernster
Besorgnis Anlaß gab . Kardinal Schulte ließ

sich bei vollem Bewußtsein die kzl. Sakra ^ .
reichen, heute Morgen hat sich nach dein ^
fund der Aerzte der Zustand erfreulicher^ ^
gebessert, sodaß , wenn keine Uomplikatio^
eintreten , mit baldiger Erholung zu rechnen <

Der ötaudesSerreo - Slaoval
Berlin , 2. Febr . Wie dem „Berliner

blatt " aus Münster i. W. genieldet tnirt
wurde heute in dem Prozesse der Sta »
Herren, des Herzogs vom Ahrenbergs
Fürsten Salm -Salm und Salm -Horst,
gegen den preußischen Fiskus zur
brechung der Verjährung des Anspruches m!!
Aufwertung ihrer Renten aus den
1920/24 vom Gericht ein Beschluß dghj .
verkündet , daß die Standesherren eine %
stellung ihrer Einkommens - und Vermögt
Verhältnisse unter Gegenüberstellung ifo,
Einkommens - und Vermögensverhälinissx ?
den Iahren 1913/14 und nach der Infla ^
einreichen sollen , damit das Gericht darU^
schlüssig werden kann , wie hoch die 2tufiner.
tung zu bemessen sei . Ein neuer Termin tz
auf den 39. April anberaumt .

Das LmuivationsMvengeseS
Berlin , 3. Febr . Zu den gestrigen inter

fraktionellen Verhandlungen der Regierung-,
Parteien mit dem Reichsfinanzminister über bi.
Frage des kiquidationsschädigungsgesetzez teilt
der „kokalanzeiger " mit , daß die Regierung.
Parteien sich über die fernere Behandlung de-
Gesetzentwurfes einig geworden sind , lvie di-
B ?att hört , soll das Gesetz nicht als Schluß ,
lösung gedacht sein. Das Kabinett will über
diese Fragen noch eine Sitzung abhalten,
starke Bedenken über die finanzielle Tragweite
besteben.

Hermes Braiivent derBauervoereive ?
(Eigener Drahtbericht . !

J . H . Berlin , 3 . Februar 1928.
Das „Berliner Tageblatt " will erfahren

haben , daß die eigentliche Anwesenheit von
Dr . Hermes in Berlin neben der Bericht:
erstattung über den Stand der Warschauer
Verhandlungen vor allem der Aussprache mit
Vertretern der Bauernvereine wegen evw
tueller Uebernahme des Präsidenteupostell -,
der durch den Rücktritt des Freiherr » w»
Kerkeringk frei geworden ist , gut . Tie durch
den Rücktritt bei den Baueruvercineu osfcs
zutage getretene Spannung hat noch etnt
weitere Verschärfung dadurch erfahren ,
das geschäftsführende Vorstandsmitglied , dir
Zentrumsabgeordnete Grone -Münzebrool,
sein Amt niedergelegt hat . Das Blatt schreibt,
es scheinen starke Tendenzen am Werke z»
sein , um bei Gelegenheit der Neuwahl dcS
Präsidenten dcu Riß , der sich aus dem Ali-
tritt des Reichsbäuernvereins aus dm
Deutschen Bauernvcreiu ergeben hat , z»
überbrücke » und den Reichsbanernverei » wie
der an de » Bauernverein anzuschließen.

Vorzugsaktien der Reichsbahn
Berlin , 3. Febr . Von der Reichsbank «■

fahren wir , daß die von einigen Blättern ge-
brachte Meldung , die Zeichnungsfrist für die
neuen Zertifikate der Reichsbank über Vor-
zugsaktien der Deutschen ReichsbahngcsA
schast sei aus den 19. bis 16. Februar sestge-
setzt, nicht ganz richtig ist . Die Zeichnung
wird eröffnet werden , sobald die technischen
Vorarbeiten beendet sind. Diese sind in-
zwischen soweit vorgeschritten , daß es mögA
sein wird , die Zeichnung etwas früher als ain
19. Februar beginnen zu lassen.

llm vie llrteilsvMreSnng im

Femeprozetz Wilms

Berlin , 3. Febr . Mit dem Antrage cur
Wiederaufnahme des Verfahrens für die vier
zum Tode Verurteilten des FemeprozeW
Wilms hat der Verteidiger das Ersuchen ge-
stellt , den Aufschub der Vollstreckung des U»
teiles anzuordnen . Die Strafkammer hat
den Aufschub der Vollstreckung abgelehnt , d-
mit der Vollstreckung noch nicht begonnen fei
Gegen diesen Beschluß hat die Verteidigung
die sofortige Beschwerde eingelegt uiti
darauf hingewiesen , daß das Urteil mit de
Rechtskraft in dem Verfahrensabschnitt der
Vollstreckuna von selbst einträte , andernfalls
hätte die Ueberführung der Verurteilten naal
Plötzensee nicht ersolgen dürsen .

Raubmörder Sem noch nicht

jeftgenommen
Lichtenfels , 3. Febr . Die auch während de:

Nacht vorgenommenen Streifen nach te*
Posträuber und Mörder Hein blieben wie '
derum erfolglos . Der Banzer Wald ist P"
sehr unübersichtliches Gelände mit vielA
Bergen und Tälern , sodaß sich darin leiV
ein Mensch verbergen kann . Dem uinge^
den Gerücht , daß Hein gestern Nachmiwjj
in Rossach einen Zug bestiegen habe und nau'

Koburg gefahren sei , legt die Staatsanwalt '

schaft keine Bedeutung bei.

Unterschlagungen beim Post -Spar - m>i>
Darlehensverein

Berlin , 3. Febr . Ein Beamter der Obe"

postdirektion Berlin hat als Schriftführer de-
Post -Spar - u Tarlehensvereins sich von den
Geldnehmern Provisionen im Gesamtbetrag
von etwa 55 999 Mark zahlen lassen. ~2'
Beamte ist überführt und aeständig . Der ®c'

sitz ist in voller Höhe beschlagnahmt . Wed»
die Deutsche Reichspost noch die Mitglieds
des Postdarlehensvereins erleiden Schaven-
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Neue Bürgermeister in Mannheim

Hin Mannheim ist durch die jüngst erfolgte
«n<jbl eines neuen Oberbürger¬
meisters und eines ersten Bürger -
Deisters eine entscheidende Wendung ein-
getreten . Es wäre nicht Anlaß , über solche

Dinge außerhalb der lokalen Greifen zu
svrechen , wenn es sich nicht um eine im Kul-

und Wirtschaftsleben Deutschlands wich -
tiaen Faktor handeln würde , wenn nicht
dabei Einsichten und Erfahrungen zu Resul-
taten führten, die der Allgemeinheit in ähn¬
lichen Situationen fruchtbar werden könnten .
Ganz allgemein kommt in der Mannheimer
Krise

"
, wie wir den gegenwärtigen Zustand

einmal nennen wollen , das «Schicksal der
größten und prominentesten Stadt Badens in
^ rage, eine Stadt , deren Namen zudem auch
im deutschen Kulturkreis einen guten Klang
besitzt . Dieser Klang ward in den letzten
fahren mit mancherlei Mißakkorden, die man
weithin registrierte , durchsetzt. Was aber
diese neue Wahl noch in Sonderheit beacht-
gch macht ist der Umstand, daß — zum ersten
Mal in Mannheim — durch Zusammenschluß
einer Art „ Weimarer Koalition" ein Sozial -
demokrat als Oberbürgermeister , Dr . Heime -
rich, Keil , und ein Zentrumsmann .
Baurat Büchner. Emmendingen , gewählt
wurden. Dies beruht auf einer Vereinbarung
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie , die
aber erst durch die Stimmen der Demokraten
zum Siege geführt werden konnte.

Wir kennen zunächst heute Mannheim
mehr als die Stadt der rauchenden Kamine ,
der proletarischen Masse. Der Aufschwung,
den Mannheim dank seiner günstigen Lage
auf dem Delta zwischen Rhein und dem in
ihn mündenden Neckar unter der energischen
Leitung von Oberbürgermeister Beck genom -
men hatte, war so bedeutend, daß Mannheim
im industriellen Getriebe Deutschlands gro-
ßes Ansehen gewann .
■ Nicht aber allein die Industrie beherrscht
die Geschichte dieser Stadt . Die kulturelle
Tradition Mannheims bewegt sich in großen
Ausmaßen , bei welcher Feststellung gewiß
nicht lvkalpatriotische Ueberschätzung die Fe -
der führt . Es sind vornehmlich die Leistun -
gen katholischer Fürsten . Künstler und
Gelehrten , die ihr diesen Ruf begründeten .
Carl Theodor . Kurfürst von der Pfalz und
Bayern , regierte , nach dem ebenfalls kunst-
sinnigen Karl Philipp , in Mannheim . In
seine Zeit fällt die Vollendung des kühnen
Schloßbaues und der Jesuitenkirche . Die
Jesuiten übten in dieser Stadt eine
reiche, weitblickende Tätigkeit aus . wovon
allein die Geschichte der Sternwarte rühm -
voll berichtet . Nach der Uebersiedlung Carl
Theodors nach München , verlor Mannheim
seinen künstlerischen und wissenschaftlichen
Prunk . Dafür aber gelang es der opfer -
sähigen Mannheimer Bürgerschaft in der
Schöpfung des N a t i o.n a l t h e at e r s,
mit seiner Uraufführung von Schillers „Räu -
ber" (Jffland ) eine neue Bedeutung zu
erlangen. Die Leistungen der Mannheimer
Berlage , wie z. B . nur des Verlags von
Schwan, gehören ebenfalls der deutschen Kul -
turgeschichte an und sind bis in die achtund -
vierziger Revolutionsjahre fruchtbar ge-
blieben .

Das Mannheimer Nativnaltheater ging
noch in das zwanzigste Jahrhundert — auch
dank eines glänzenden Orchesters — mit

Das Moorgespenft
Roman von Heinrich T i a d r n.

221
Als er die dritte tjuerrinne fertig hat ,

richtet er sich auf . Er hat einen bekannten
Ton vernommen , der einen hellen Schein
auf sein Gesicht zaubert . Am Rande des Ak-
fers steht Marikke . Sie winken sich zu . Jan
Üößt seinen Spaten tief in die Erde und
stapft mit langen Schritten zu Marikke hin-
über. Sie streicht mit der Hand über seine
feuchte Stirn .

»Wie fleißig du gewesen bist," lobt sie ihn .
„Oh — hm, " knurrt Jan , schubst mit den

schultern und lächelt . Und blickt prüfend
über seinen Acker und schüttelt bedenklich den
Kopf .

»Geht 's nicht , Jan ?"
»Oh — ich denke , es geht . Wenn ich nur

genug Sand finde .
"

»Sand ? Woher willst du den nehmen ?"

^. "Tch weiß eine Stunde von hier eine
stelle , da ist ein Sandloch . Auch Steine sind
o? Schotter . Der Weq ist nicht schlecht . Ich
konnte den Tag vier Karren voll herschaffen.

"
» Und dann , glaubst du , wird der Boden

trocken?"
»So trocken, daß ich pflanzen kann."
» Buchweizen?"
»Nein — Bäume . Tannen — oder wenig -

Ilens Weiden .
"

Marikkes Augen öffnen sich überweit .
.. Tu willst einen Wald pflanzen ? Oh , Jan .

austräumst .
"

, Äan runzelt die Stirn und nickt eigenfin -
ntfl vor sich hm .

»Tu wirst es sehen . Ich grabe den ganzen
voden voll Rinnen . Ein ganzes Netz von
Zinnen . Auf jeden trockenen Fleck fetze ich
^ nen jungen Baum . Die Bäume wachsen

einem vortrefflichen Ruf hinein . Man war
es in Teutschland schon gewohnt , daß erste
Kräfte — teilweise jetzt von internationalem
Ansehen — von dieser Stadt ausgegangen
find. Wir wissen , daß Bodanzky , Weingart -
ner , Furtwängler , daß Hagemann , der jetzige
Rundfunkleiter , in Mannheim längere Jahre
wirkten , ja von hier aus eigentlich ausgin -
gen. Diese Höhe hält das Mannheimer
Theater zur; Zeit nicht mehr ein . Auch Lert ,
der jetzt näch Breslau geht , inimerhin ein
Musiker von Format , verläßt die Stadt ,
nachdeni ihm die Kündigung überreicht
wurde . Wir gestehen zu , daß die mißliche
Situation des Theaterwesens nach dem
Kriege die zunial noch die Provinzbühnen
schwer^ betrifft , auch in Mannheim an der
Lage Schuld trägt . Aber dies ist nicht allein
Ursache des Niedergangs . Verschiedene In -
tendantenkrisen , denen man mit nicht sehr
günstigen Lösungen begegnete , haben die
Lage verschärft . Nach Berufung des Inten -
danten Sioli versprach man einen Auf -
schwung, der zunächst , von einer Neubildung
eines soliden Stammkörpers der künst -
krischen Kräfte hätte getragen werden
müssen. Doch immer noch gleicht das Kvm -
men und Gehen am Mannheimer Theater
dem Getriebe in einem Taubenschlag . Kein
Wunder , wenn dadurch das an sich heute
herabgeminderte Interesse der Bevölkerung
am Theater noch verringert wird : beruht
doch ein wesentlicher Bestandteil dieses In -
teresfes aus dem Konnex der Künstler mit
dem Publikum . Es fehlt an „ genialen
Ideen "

, die sich vom allgemeinen Durch -
schnittsniveau abheben . Entlassene Künstler
reden gerne von Cliquenwesen : aber wo kann
man das nicht und was hilft es , wenn man
nicht gleich den Mut hat , das Uebel mit
Namen zu nennen , daß es unter Umständen
gleich an der Wurzel gefaßt werden kann ?
So also gäbe es für die neuen Männer schon
hinsichtlich des Nationaltheaters manches zu
tun . Sie dürfen sich auch dabei nicht von
sogenanntem „politischen Theater " fangen
lassen, das heißt , ein sozialdemokratisch oder
katholisch gestempeltes Stück besagt noch
nichts , wenn es schlecht gegeben wird . Und
nur darauf kommt es uns hier an .

Unter Oberbürgermeister Martin , der
ebenfalls schon vor dem Krieg verstarb ,
konnte die Pflege der Kunst in Mannheim
eine wichtige Aufgabe in der Gründung der
K u n st h a l l e durchführen . Der Kunsthalle
stand damals Fritz Wichert vor , der ebenfalls
nach dem Krieg die Stadt • verließ . Es wäre
ungerecht zu. sagen , daß die Kunsthalle unter
der jetzigen Leitung von Dr . Hartlaub Scha -
den gelitten habe. Daß er manche Bemühun -
gen um Erweiterung nicht durchführen
konnte, ist nicht seine Schuld . Auch darin
sollten die neuen Männer eine Arbeit sehen,
damit die Kunsthalle ihre vorgezeichnete
Pflicht , der lebenden Kunst zu dienen in jeder .
Weise vorbildlich nachkommen kann , um so
mehr , als die Anlage des Schloßmuseums ,
das alte , zum Teil lokale Bestände darbietet ,
mit sehr reichlichen Mitteln bedacht wurde .
Eine eingehende Betrachtung dieser An -
gelegenheit würde zu weit führen . Nur hin -
sichtlich der Anschaffung von neuen Gemälden
hat die Zentrumspartei ihre gesonderten
Wünsche, deren Erfüllung sie vielleicht aucki
der Bewilligung von größeren Geldmitteln
für die Kunsthalle geneigter machen würde .
Sie hat wohl die Auffassung , daß nicht alles
was an modernen Malereien durch den
Kunsthandel zu hohen Preisen (nennen wir
einmal 15—20 000 Mark ) befördert wurde ,
nun notwendigerweise auch von den immer -
hin notleidenden Museen mit solchem Gold

schnell und die Wurzeln saugen alle Feuchtig -
feit aus dem Boden .

"
Marikke aber ist noch immer ungläubig .
„Und das Wasser in den Rinnen ?"

Da tritt ein Lächeln voll Triumph in das
Gesicht des Burschen .

„Denk ' doch an den Kanal .
"

„Oh , du willst es in den Kanal leiten ?"

„Natürlich . Er führt ja hart hier vor -
über ."

Nun hat er sie halb überzeugt .
„ Oh , ein Wald im Moor ! Das ist ja Herr-

lieh ! Ein richtiges Wunderl Jan , wenn du
es fertig bringst, , bist du ein Zauberer .

"

Sie schiebt ihren Arm unter den seinigen
und blickt zu ihm hinauf .

„Komm mit zu Vater Hein , Jan . Das
müssen wir ihm erzählen .

"
Da schießt ein helles Rot in sein Gesicht.
„Kein Wort davon , Marikke — noch

nicht ! " stößt er heftig hervor .
Marikke zieht ihre Lippen kraus .
„ Warum nicht ?"

„ Weil mich alle auslachen würden, " knurrt
er.

Sie will widersprechen . Doch erinnert sie
sich ihres eignen Zweifels und schweigt. Nein ,
man soll ihn nicht auslachen .

„Vater Hein will mit dir reden, " sagt sie
nach einer Weile .

„Mit mir ? Was denn ?"

„ Weiß nicht . Scheint aber was Gutes zu
sein. Er schmunzelt immer vor sich hin als
wenn er irgendwo in der Luft etwas sehr
Schönes sähe .

"
Jan schüttelt den Kopf . Denkt darüber

noch was man wohl in der Luft schönes se -
hen könne . Findet aber nichts .

„ Na . denn man zu, " knurrt er und schul -
tert seinen Spaten , Marikke schiebt ihren
Arm unter den seinigen , und dicht neben -
einander schreiten sie über den schmalen
Pfad . Es fällt dem Burschen schwer, seine

müßte aufgewogen werden . Denn schließlich
ist es auch für den Museumsbeamten notwen -
dig , nicht allein „ gut "

, sondern auch „ billig "

zu kaufen , zumal , wenn es sich nicht um
unersetzliche Werte handelt .

Gleich zu dem Zeitpunkt , da das Ausschei -
den von Oberbürgermeister Dr . Kutzer und
Bürgermeister Ritter feststand , entwickelte
sich eine lebhafte Diskussion über Mannheims
Zukunftsaüfgaben in der Presse . In das
Bedauern über den Abgang mischten sich auch
Klagen , wie das immer leicht zu verstehen ist.
Zumal das etwas peinliche Fiasko einer groß
aufgezogenen Elektrizitätsausstellung gab
Anlaß zur Polemik . Dies besonders , nach-
dem sich namhafte Mannheimer Industrielle
an den Reichskommissar für das Aus -
stellungswesen in Berlin gewandt hatten ,
um die Ausstellung zu verhindern , die in die-
sem Falle „Vergeudung von Volksvermögen
bedeute "

. Die Mannheimer „Neue Badische
Landeszeitung " schreibt darüber , indem sie
zugleich ein gewisses Bild der ganzen Lage
bietet : „Je mehr man sich um eine Deutung
müht , desto weniger kann man das ganze
Mißverhältnis verstehen und desto mehr
kommt man zur Ueberzeugung , daß das
Unternehmen von vornherein verfehlt auf -
gezogen wurde und damit dazu verurteilt
war , ein weiterer Mißerfolg Mann -
Heims in der Nachkriegszeit zu
sein. Man scheint in der städtischen Verwal -
tung noch immer der Ansicht zu sein , daß im
Jahre 1929 eine moderne Industrieaus¬
stellung mit den gleichen Mitteln wie vor
zwanzig Jahren auf die Beine gestellt wer -
den könne . Das ist aber ein höchst gefähr -
licher Jrrtuni , auf den wir rechtzeitig auf -
merksam machen. Die Mannheimer Jndu -
striellen hielten mit großzügigen Stiftungen
früher nie zurück. In den letzten Jahren
sieht man aber immer weniger davon . Nun
ist es richtig , daß die alten bürgerstolzen Fa -
Milien teils ausgestorben , teils verarmt und
zurückgedrängt sind. Eine Umschichtung voll -
zog sich, aber auch neue Männer sind da , die
den gleichen Bürgerstolz haben und sich sicher -
lich ähnlich freigebig erzeigen würden , wenn
sie die Ueberzeugung hätten , daß die Stadt
sie auch wirklich als Bürger und nicht als
Objekte der Verwaltung betrachtet . Man
wird leicht verstehen , was wir hier meinen ."

Das Zentrum mit dem ersten Bürger -
meister eine doppelt schwierige Aufgabe , die
davon abhängt , wie sich das Verhältnis zum
Oberbürgermeister der Sozialdemokratie ge-
staltet . Es geht — auch von katholischen Geist -
lichen bestätigt — Dr . Heimerich der Ruf
eines gerechten Mannes voraus . So führte
er sich mit einer Aeußerung ein , die Sym -
pathie und Hoffnung auch in anderen Krei -
sen erwecken mag , wenn er erklärte , daß er
sich nicht um die mancherlei Einflüste¬
rung e n kümmern werde , die natürlich so-
fort auf ihn eindringen . Davon wird , sehr
Mannheims Geschick abhängen , inwieweit
das neue Oberhaupt sich seine eigenen
Anschauungen bildet , inwieweit aber
auch diese Einsichten sich nicht durch irgend
welchen Parteiklüngeln beirren lassen . Denn
als Bürgermeister dieser Industriestadt steht
gerade einem sozialdemokratischen Bürger -
meister in der Mittlerrolle zwischen Arbeit -
geber und Arbeitnehmer eine schwierige Rolle
zu . Es mag auch von Dr . Heimerich an -
genehm berühren , daß er die Beziehung
zur Presse neugestalten wird . Er will
der Presse nicht nur durch ein „Nachrichten -
amt " schöne Darstellungen vermitteln , son-
dern die Presse soll auch in der Lage sein ,
sich von den einzelnen Angelegenheiten zu
überzeugen .

langen Schritte auf das zierliche Maß seiner
Gefährtin zu kürzen . Wenn jemand ihn so
trippeln sähe, würde er sich wohl lächerlich
vorkommen und sich ärgern . Doch es sieht
sie niemand als der liebe Gott , und darum
kommt chm die Sache lustig vor . Er gerät
mit jedem Schritt tiefer in eine stille , behag -
liche Heiterkeit , so daß er -beinahe geneigt ist,
zu scherzen .

Plötzlich aber schießt ihm ein ernster Ge »
danke zwischen die fidele Stimmung . Er
bleibt stehen.

„Du — ob der Onkel Heim wohl das ge»
merkt hat ?"

„Was gemerkt ?"

„Nun . von uns .
"

„Ob er von uns was gemerkt hat ? Wie
du fragst ! Sind wir nicht groß genug , um
bemerkt zu werden ? "

Er schneidet eine Grimasse und droht ihr .
„Du — paß auf — wenn du mich narren

willst ! — Ich meine — daß was ist — zwi¬
schen uns .

"
Sie zieht ein krauses Mäulchen und macht

eine Bewegung mit den Schultern .
„Ist was zwischen uns ? Ich merk ' nichts

davon .
"

Ter Tausend , klingt das schnippisch ! Jan
ist ganz perplex . Er wirft denSpaten von sich.
Sucht nach Worten . Doch der Kuckuck finde
in solcher Lage gleich die rechten Worte . Si -
cher ist , Jan findet sie nicht. Doch er findet
die rechte Tat . Er ninimt den Kopf Marik -
kes zwischen seine großen Hände , ganz fest.
Sie blickt ihn an , ganz ohne Furcht , nur neu -
gierig , was er weiter tun wird . Da küßt er
sie . Seine schlecht rassierte Oberlippe und
sein stacheliges Kinn kommen mit ihrem ,
Pfirsichgesichtchen in eine so enge Berührung ,
daß sie schon daran erkennen muß , daß in der
Tat etwas zwischen ihnen ist . Jan aber ist
ein täppischer Bär . Er '

weiß nichts davon ,
daß der, der ein junges Weib so recht herz -

Für den Bürgermeister des Zentrums be-
steht wohl die Gefahr , daß unter Umständen
versucht werden könnte , seinen Einfluß Näch
Möglichkeit zurück zu dämmen , wozu immer
noch das Abstimmungsverhältnis in Mann -
heim mancherlei Möglichkeiten bietet . Wer
weiß , wie viele Auswege es dock) gibt , auch
die schönsten Stadtratsbeschlüsse auf dem Ver -
waltungsweg in tote Geleise zu lavieren ,
wird aber die Tragweite ermessen, die ini -
merhin eine Vertretung an prominenter
Stelle der Stadtverwaltung besitzt. Der
Stand der nur vier Zentrumsstadträte in
Mannheim war kein leichter, oft gegen die
Uebermacht . Manches -mußten sie in Ohn -
macht geschehen sehen , ohne verhindern zu
können , was ihnen nicht gut schien . Aus
der neuen Situation aber möchte man gerne
neue Anregungen und Antriebe auch für die
Partei selbst in Mannheim erwarten : für
Mannheim aber im allgemeinen : Wirtschast ,
Horatio , Wirtschaft ! Gerechtigkeit , wahres
Interesse an der Stadt und am Gemeinwohl ,
Treue und Glauben ! 8 .

Baden
Reichsschulgeseb uod die heiMen

Kmhottleu
Von Mainz , 1 . Februar , wird gemeldet :
Der Beschluß , die Simultanschule in Hessen

verewigen zu wollen , hat bei den hessischen
Katholiken den schärfsten Widerspruch hervor -
gerufen , zumal er eine Vergewaltigung des
Elternrechtes und ein Bruch der Verfassung
wäre . Die Entrüstung der hessischen Katho -
liken kommt auch zum Ausdruck in folgenden
zwei Telegrammen , die an die Zentrums -
fraktion des Reichstages ergangen sind.

I .
Der katholische Lehrerverein in Hessen

protestiert fchärfstens gegen den Beschluß be -
treffend § 20 des Reichsschulgesetzes und er-
wartet von der Zentrumsfraktion entfchie-
denes Eintreten für &ie Gleichberechtigung
Hessens bis zu den letzten Konsequenzen .

gez. Winter . gez . Goy
II .

Die katholische Schulorganisation in Hessen
erhebt entschiedensten Einspruch gegen die
Vergewaltigung der kathol . Elternschaft dirrch
8 20 des Reichsschulgesetzes.

gez . Professor Sartorius .

Man sollte es für unmöglich haltend daß
deutsche" Parteien es. wagen , einem Teik der
deutschen Staatsbürger , unter anderem denen
in Baden und H e s s e n , ein Recht zu ver?
sagen , das alle anderen deutschen Staats »
bürger haben sollen, das Recht nämlich , selbst
mitzubestimmen , welche Schule ihre Kinder
besuchen sollen . Ein Reichsschulgesetz , das
einen solchen Gewaltakt gegen die
Gewissensfreiheit — denn das wäre
es — verewigen würde , ist selbstverständlich
für das Zentrum unannehmbar . Hier han -
delt es sich auch nicht darum , ob jemand die
Simultanschule oder die Bekenntnisschule
vorzieht , sondern um die Frage der
Freiheit . Nur Parteien , die von ^iner
sinngemäßen Freiheit des Staatsbürgers
nichts wissen und den Staatsbürger gerade
in Fragen des Gewissens und der geistigen
Freiheit an einer Kette führen wollen ,
können so etwas befürworten . Und wir wer -
den den Kampf gegen eine so beabsichtigte

Haft küssen will , entweder ein glattes Gesicht
oder einen regelrechten Bart haben muß . Er
hat aber eine Haut wie ein Igel .

Doch wenn auch Jans Küsse derb sind, und
wenn sie auch abscheulich kratzen und stechen .
Marikke muckt sich nicht. Sie blinzelt zu
ihm hinauf wie eine junge Katze . Erst nach
einer ganzen Weile sträubt sie sich und greift
nach Jans Ohrläppchen und zupft däran .

„ Was willst du denn eigentlich — du ?"

„ Ich meine , ob davon der Onkel Hein
wohl was weiß ."

Sie neigt den Kopf auf die Seite , lsuert
an ihm herauf .

„Wär 's schlimm, wenn er 's wüßte ?"

„Gar nicht. Sag 's ihm nur . Ich hab 's
schon der Mutter gesagt .

"
Da wird sie plötzlich blutrot .
„Oh , der Mutter ? Was fagt sie? "

„Gesagt hat sie nicht viel. Aber ich glaube ,
sie freut sich . Sie will mit dir reden , heute
abend . Willst du zu ihr kommen ?"

„Oh , wie gern . Aber — Jan — ich
fürchte mich. Wird sie nicht schelten ?"

„Schelten ? Die Mutter ? — Dummes
Zeug . — Ich hole dich, wenn der Vater fort
ist.

"
Sie nickt. Schweigend fetzen sie ihren Weg

fort . Sie sind beide sehr in Gedanken .
Vor ihren Augen taucht aus den Nebel -

schwaden das Haus Hein Bohlens auf . Sie
bleiben erstaunt stehen , blicken sich fragend
an . Sie hören Stimmen . Die Stimme des
alten Hein Bohlen und die eines Fremden .
Dann sehen sie. wie Hein Bohlen mit einem
fremden Manne langsam um das Haus her -
umkommt .

Ein junger Mann in städtischer Kleidung ,
hochgewachsen und schlank . In dem braunen
Gesicht blitzende Angen voll Geist und
Wärme , aus der Lippe ein kleines braunes
Schnurrbärtchen .

(Fortsetzung folgt .)
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Knebelung nicht nur aufnehmen , sondern chn
auch mit Leidenschaft durchführen im Be¬
wußtsein , daß der gesunde Menschenverstand
und das natürliche Recht auf unserer Seite
ist. Wir wissen , was wir von dem Areihetls «
begriff derer zu halten haben , die gegen den
gesunden Menschenoerstand und das natür¬
liche Recht ankämpfen . Daß sie dazu noch bt<*
Weimarer Reichsverfassung verleugnen , die
jenes Recht ausdrücklich feststellt , beweist nur .
wie bedenklich eine derartige Einstellung auch
unter dem Gesichtspunkt der Republik ist.

- Erzbergerlegeoven
Ein Karlsruhe Leser schreibt uns :
„3U§ langjähriger Abonnent und Leser des

B . B. erlaube ich mir , geleitet von dcr Pflicht ,
für unsere Sache auch da etwas zu tun , wo
es sich um Angriffe auf Personen unserer
Partei handell . Ihnen folgendes mitzuteilen :

Daß der verstorbene Reichsfinanzminister
Erzberger als Politiker den gehässigsten An-
griffen nicht nur zu Lebzeiten ausgesetzt war ,
sondern auch heute , mehrere Jahre nach sei -
nem Tode , der als ftolge der unverantwort¬
lichen Hetze in der üblen Form des politischen
M ?uchelmordes kommen mußte , in derselben
gehässigen Weise weiter verunglimpft wird ,
beweist ein Vorfall , der hier angeführt wer¬
den soll : Saß ?n da einige befreundete Bür »
gersleute aus irgend einem Anlaß beisammen
und sprachen über das zu allen Zeiten
aktuelle Thema : die Steuern . Meinte
Schreiber dieses : Ja , hätten feige Mord -
buben das von Erzberger eingeleitete Er -
fassen der Kriegsgewinne nicht unterbunden ,
dann wäre es für das deutsche Volk und
Vaterland besser gewesen . meinte ein
bekannter Geschäftsmann , „Erzberger trägt
man mehr als das Eine nach, daß er von den
Franzosen das Großkreuz der Ehrenlegion
erhalten hat und mit diesem geschmückt zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages ge-
fahren ist .

"

Ist es auch Blödsinn , so hat es doch
Methode ! Jedenfalls wäre es vielleicht rich-
tig , Sie , verehrliche Redaktion , würden diese
ungeheuerliche Verleumdung als solche in
Ihrer geschätzten Zeitung festhalten und dann
mögen die andern , „die nicht alle werden ",
den Gegenbeweis antreten .

" Hz.
Man sollte immerhin glauben , daß ein

Deutscher etwas mehr Verstand hat , als daß
er sich einen so dummen Bären aufbinden
läßt , wie der ist. daß Erzberger eine fran -
zöstsche Ordensauszeichnung bekommen oder
getragen hätte . Leute , die so etwas glauben ,
gehören noch heute jener rückständigen Zeit
an . in der man glaubte , die Jesuitenpotres
hätten Pferdefüße .

Baöifcher Lanötas
öitzuuz des SavshaUsallslchuffes

Fortsetzung der Beratung des Staatsooran -

Karlsruhe, 5 . Febr.
In der Fortsetzung der voranschlagsbera -

tungen wurde der Etat des Akademischen
Arankcnhauses und der psychiatrischen Alinik
in Heidelberg behandelt . Der Aufwand ist
auch da sehr erheblich gestiegen. Die Frequenz
hat im vergleich zur Vorkriegszeil stark zuge.
nommen . Ls zeigt sich hier die allgemeine ,
aber im Grunde erfreuliche Erscheinung , daß
Kranke sich viel mehr wie früher der Kranken -
Hausbehandlung umerziehen . Das bedingt einen
namhaften Mehraufwand . Eine wesentliche Er -
höhung der Verpflegungskosten ist aber nach
Ansicht des Ministeriums unmöglich , da die
Belastung für die Patienten und die sonstigen
Kostenträger z . B . die Krankenkassen sonst zu
groß würde . Soweit erhöhte personalausgaben
im Voranschlag der Kliniken enthalten sind ,
verlangte das Zentrum Linzelnachweise , um
an Hand dieser die Berechtigung des Mehr -
aufwandes besser nachprüfen zu können.

Die nachdrücklichen Bemühungen des Zen «
trums , das beträchtliche Defizit im Staatsvor -
anschlag durch -ine möglichst gründliche prü -
fung aller Einzelpositionen herabzumindern ,
führten zu einer scharfen Aussprache über den
Weg, wie am besten Ersparnisse erzielt werden
können. Der Sozialdemokratie erschien das
zielbewußte vorgehen der Jentrumspartei all-
gemein als zu weitgehend , von Seiten der
Bürgerlichen Vereinigung wurde jedoch aus -
drücklich erklärt , daß man dem Zentrum nur
sehr dankbar sein könne, wenn es illlerall auf
die allergrößt « Sparsamkeit hinwirke . Auch
die Deutscbe Volkspartei erklärte im Anschluß
an die bestimmten Forderungen des Zentrums ,
daß möglichst, sparsam zewirtschaftet werden
müsse , und daß es einfach nicht angehe, fast
alle Ausgabepsstcn in jedem Budget erheblich
ansieigen zu lassen . So gehe es nicht. Das
müsse letzten Endes zum Bankerott des Staates
führen . Hierauf wurde die Abstimmung über
verschiedene Spar , und Ermäßigungsanträge
des Zentrums vorläufig ausgesetzt , um den
Fraktionen noch einmal Gelegenheit zur Stel -
lungnahme zu geben. Es wird sich nun zeigen
müssen , oh der badische kandtag in seiner
Mehrheit den entschiedenen und klaren willen
besitzt, der gespannten Finanzlage gebührend
Rechnung zu trafen , von Seiten eines Zen -
trumsabgeordneten wurde mit aller Entschie-
denheit erklärt , daß das Zentrum unter gar
keinen Umständen für die Erhöhung irgend
einer Steuer in Baden zu haben sein werde ,
wenn dies etwa von anderer Seite gewünscht
werden sollte.

Auch im außerordentlichen Etat sind für die
Hochschulen wiilgeheude Ausgaoen vorgesehen.
So unrd zur ^>o»o«reitllng der Ueubauien oer
iimvci | itui yeidetoerg der Beirag von zunächst
Ivo Ovo lllark gefordert , von versaziedeneil
Seiten , auch vom Zentrum , wurde der lvunsch
ausgesprochen, daß für die Bauentwürfe f . Zt .
ein aüdememer Wettbewerb stattfinden soue»
um so allen deutschen Architekten Gelegenheit
zu geben, an dieser bedeutenden Ausgabe mit -
zuwirken . Das Jentrum erklärte mit Rücksicht
auf die Finanzlage und aus sonstigen Gründen ,
den Betrag von so ovo Mark zur Bauvorberei -
tung einstweilen für genügend Man könne von
Staatswegen unmöglich auch noch für heidel -
berg hohe Mittel , d . h . in nächstes Bälde etliche
Millionen aufwenden , solange der Klinikenbau
in Freiburg , der den Staat doch ebenfalls viele
Millionen koste, noch nicht vollendet fei. Das
sei finanziell absolut unerträglich . Erst nach
Vollendung der Freiburger Baulichkeiten könn-
ten die Heidelberger Absichten verwirklicht wer-
den unter der Voraussetzung , daß und soweit
die Finanzlage es erlaube . Es solle vorerst
in Heidelberg nur insoweit gebaut werden , als
die Amerikaspende es gestatte. Der Minister
Leers suchte seine Anforderungen und die Not -
wendigkeit der möglichst baldigen Jnangriff -
nähme der Hochschul - bezw. Klinikbauten in
Heidelberg in längeren Ausführungen unwider -
Ieglich zu begründen . Er konnte jedoch nicht
überzeugend wirken . Auch hier wurde schließ-
lich die Abstimmung über den Jentrumsantrag
bis nach Anhörung der Fraktionen vertag »,
von Seiten des Zentrums wurde bei dieser Ge -
legenheit noch verlangt , daß der Landtag s. Zt .
rechtzeitig darüber gehört werden müsse , in wel »
chem Verhältnis der Aufwand für die künftigen
Klinikneubauten in Heidelberg zwischen dem
Staat und der Stadt Heidelberg getragen wer -
den solle. Dies wurde von der Regierung zu-
gesagt und erklärt , daß der Staat Heidelberg
gegenüber noch in keiner lveise gebunden sei .
Die angeforderten Mittel für einen Erweite ,
rungsbau der medizinischen Klinik wurden ein»
stimmig bewilligt .

hinsichtlich der sozialen Fürsorge für Stu -
dierende wurde vom Zentrum der Wunsch vor .
getragen , die Regierung möge möglichst darauf
Bedacht nehmen , daß aus Baden stammende
bedürftige Studierende bei der Stixendienver -
teilung usw . genügend berücksichtigt werden .

» » »

Damit wurden die Voranschlagsberatungen
vorerst abgeschlossen . Der Haushaltsausschuß
wird nun zunächst und zwar im kaufe der
nächsten Woche schon , an die . Behandlung des
Entwurfs eines Besoldungsgesetzes und der Be-
soldungsordNung berangehen . Diese Arbeit soll
nach Möglichkeit beschleunigt werden .

Aus dem Serichtslaal
Wegen Doppelehe verurteilt.

Karlsruhe, z. Febr. wegen Doppelebe
urteilte das Schöffengericht den
Willi R e i n aus P,orzheim zu sechs IrionJ *
Gefängnis , ver Angeklagte hatte zum
ilial geheiratet , ohne daß feine erst«
rechtmäßig geschieden war .

Hochschulen
Die Studiengebühren

Heidelberg , 2. Febr . In der gestrigen Ästa-
Sitzung kam ein Schreiben des Unterrichts -
Ministeriums zur Verlesung , aus dem hervor -
geht, daß an den badischen Hochschulen vom
nächsten Semester ab die von jedem Studenten
in jedem Semester zu zahlende allgemeine
Studiengebührs nicht mehr Mk . so .— wie
bisher , fondern Mk . 60.— betragen wird . Man
stimmte einer Anregung zu, wonach sich die
Vorstände der badischen Studentenschaften über
eine geeignete Protestaktion gegen diese Er .
höhung einigen sollten.

Kirchliche Nachrichten
ver Deutsche veretn vom heiligen Lande

hielt am 26 . Januar , unter dem Vorsitz Sr .
Eminenz des Herrn Kardinal l) r . Carl Josef
Schulte seine Generalversammlung ab. Der
Generalsekretär erstattete Bericht über das
Wirken des Vereins im Geschäftsjahre l ?27 ,
aus welchem besonders hervorzuheben ist, daß
der verein in dieser Zeit ein heim für Sti -
pendiaten der Görresgesellschaft und sonstige
katholische Forscher hergestellt, seine blühende
Mädchenschule in Jerusalem zum voll - tyzeum
ausgebaut , seinen Besitz auf dem Sion erheb»
— — — — — IIIJII

lich vergrößert und für seine Geschäftsstelle
ein Eigenheim erworben hat. Die Mittel
hierzu wurden bestritten aus einer Anleihe , die
der verein zu günstigen Bedingungen auf -
nehmen konnte . Nach Entgegennahme des
Kassenberichtes , der ein klares Bild über die
gegenwärtige Geldlage des Vereins erbrachte,
wurden in den Vorstand einstimmig gewählt
die Herren : Bankdirektor Dr . Brüning -Köln -
Marienburg . Rektor Füchtjohann -Köln , Gber -
pfarrer Dr . Hütten -München -Gladbach , Prof .
Dr . Ketter -Trier , Bankdirektor küttiken -Köln ,
Iustizrat Cornelius Menzen .Ratibor . Dorn«
kapitular Dr . Rauch -kimburg , Professor Dr .
vogels »Bonn .

Badische Landeswelterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Allgemeine W t̂ieiungsübersicht . D-r
Wirbel ist über der Nordsee angelangi

^
ünb Kn

sich dort aus . Tagegen wandert ein über ärTr
reich liegender V -förmiger Ausläufer in öniSr
Richtung weiter , so daß bei uns noch heute
bung und Niederschläge bevorstehen . Morgen
nach dem voraussichtlichen raschen Durchzug x!!!
Störung wieder Aufheiterung zu erwarten .

Wasserstand des Rheins am 3. Febr., Dnr,„ut ° gs 8 Uhr : Schufterinsel 74, gest. 12 ; ÄeBl iS "
ge)l . 8 ; Maxau 394 , gest . 19 ; Mannheim Ä '
gest . 10 .Ztm . - '

*
ZchneebmÄte

Dobel : Heiter , — 4 Grad . 7 Ztw .. w
6 Ztm . pulvr . Neuschnee , stark verharrscht p
gut . Nobel mäßig .

Kaltenbronn : Heiter . — 7 Grad *
Ztnu , 11— 15 Ztm pulvr . Neuschnee . Ski

'
» t -

Rodel sehr gut . Uc
Bühl er höh - , Platt ig : Heiter , _ RGrad . 12 Ztm . , davon 6—10 Ztm . pulvr . « J .

fchnee, Ski » und Rodelbahn sehr gut .
Hunoseck: Heiter , —6 Grad. 35 Ztnu V-

von 16—20 Ztm . pulvr. Neuschnee, (sii, un*
Rodelbahn sehr gut .

H e r r e n ro i e # : Heiter . — 6 Grad . 80 ft »davon 16—20 Ztm . pulvr Neuschnee. Ski . ums
Rodelbahn sehr gut

U n t e r st m a t t : Heiter . — 7 Grad . 45 Ztm.davon 11— 15 Ztm . pulvr . Neuschnee , Ski m,s
Niodel sehr gut .

B r e i t e n b r 0 n n .- Heiter . — 4 Grad . SC
Ztm . , davon 16—20 Ztm . pulvr . Neuschnee,

'
E '

und Rodel sehr gut
Ho r n is g r i n de . Heiter , — 7 Grad , 40

Ztm . . 16—20 Ztm . pulvr . Reuschnee . Ski uni
Rodel sehr gut .

Mummelsee : Heiter . — 5 Grad , 50 Ztm,.davon 21 —80 Ztm pul -v. Neuschnee , Sti uni
Rodel sehr gut

Ruhe st t in : Heiter . — 7 Grad . 45 3tm.,davon 16—20 Ztm . pulvr . Neuschnee , Ski utri;
Rodel sehr gut .

Kniebis : Bewölkt , — 7 Grad , 35 Ztm .. da.
von 11 — 15 Ztm . putor . Neuschnee . Ski und Ro.
bei sehr gut

Triberg : H^ ter , — 6 Grad . 25 Ztm ., da.
von 6—10 Zim . pulvr . Neuschnee . Ski », Rodel ,
und Eitbahn sehr gut .

Schon :oal » . Heiter , — 7 Grad , 85 Stau,
davon 6— 10 Ztm . putor . Neuschnee . Ski . und
Rodelbahn sehr gut . . ,

"•
'
Ü3|

Schon a ch : Heiter . 1- 6 Grad . 36 Ztm ., dam
10 Ztm . pulvriger Neuschnee . Ski » und Rodelbahn
sehr gut . -

St . Georgen . Bewölkt , — 2 Grad . 2$
Ztm ., davon 6— 10 Ztm . gekörnter Neuschnee ,
Ski » und Rodelbahn sehr gut .

Titisee : Bewölkt . - 10 Grad . 25 Ztm .,
davon 6— 10 Ztm . pulvr - Neuschnee , Ski . uni
Rodelbahn sehr

Neustadt : Trockennebel , — 6 Grad , 20
Ztm . , davon 3—5 Ztm . pulvr . Neuschnee , Ski<
und Rodelbahn .

F e l d b e r g : Bewölkt , — 8 Grad , 86—90
Ztm . , davon 6—10 Ztm . pulvr . Neuschnee , Sli<
und Rodelbahn sehr gut .

St . Blasien : Bedeckt, — 3 Grad , 6 Kar ,
davon 1—2 Ztm . stark verharrschter Neuschnee ,
nur Skibah : - möglich.

Höchenschwand - Trockennebel , — 6 Grad , 26
Ztm . , davon 3—5 Ztm gekörnter Neuschnee, Sü
mäßig , Rodel gut .

Basische» Lanvertheater
„Ter einsame Weg".

(Bassermann . Gast spiel .)

Wieder hat Deutschlands zurzeit größter Mime
vermocht , das Theater mit Kopf an Kopf gedräng - ,
ten Verehrern seiner Kunst zu füllen , wieder j
versank , was sonst erst Voraussetzung zu sein j
pflegt : Ticyterwort und Bühnenzauber , fast als
Nebensache vor dem großen Menschengestalter von
Gottesgnaden Albert Bassermann . Im .
mer wieder ist es die unpathetische , wenn nicht
aristokratische , so doch patrizierhaste Vornehmheit
seines gauz . n schauspielerischen Habitus , die , ein
Bluterbteil seiner Familie , dämpfend und scheu
verbergend sich wie e»n Schutzmantel um seine
glühende , flammende Künstlerseele legt . To
sublimiert sich noch der tiefste Ausscbret , der ivil.
beste Schmerz seiner vom Schicksal zertretenen
Menschen zu einer stummen Qual , zu einer stol»
zen Resignation , die dem ehrenvollen Untergang
hoch erhobenen Hauptes entgegenschreitet . so
schreiten nur die ( in eirnyn anderen als dem be.
kannten ironischen Sinne ) ..Bassermannschen Ge«
stalten " , federnd wiegend und noch im letzten
Schritt die Würde des Menschen wägend . Und
wir anderen , wir stehen ganz einfach im Banne
solcher edelsten Kunst der Persönlichkeit hinge -
rissen , bezaubert , erfüllt von der Ahnung einer
Welt , die j .' nseils aller Worte und aller Aus¬
drucksmittel selbst des größten Mimen erst zu
dämmern beainnt Durch tiefstes Leid und Men .
schentragik hmdurch . lenktet uns der große Frie «
den . den die Welt , diese Well nicbt «ekien kann

Arthur S ch n i tz l e r s ..Einsamer Weg " wird
in solcher traaisckien Verkörperung erst eiaentüch
wieder qanqbar Was bitte >,ns sonst dieses end¬
lose Mono , und Dialogisieren beute Nock, zu
sa^en ? Ein Demonstra ^ionSobieki kür eine vwcbo-
analv ^i^che Kl 'N ' k. wie es die meisten Stücke von
ibm sind - weiter ni^ ts Nnd falb , wenn nicht
scbon k>ei' t>> rTf>?rf >PT» von e>n ->r neuc -on Metkmde.
denn die Mr ^ens ^ ast der ^ eelenüeilk " " >e hat in .
zwi ^ en k>"^rä ^ tlick' e trinft -' aema ^>t .

Heben Albert interessierte seine Gattin EHe
Lassermann vor allem anderen . Auch sie

wieder eine Leistung , die sich ins Gedächtnis häm .
merte . Ferner ist aus dem Bassermannschen En .
semble zu nennen Herr Beierle als eindring -
lich charakterisierender Julian , Herr M a y r als
Professor Wenrath , der hier noch bestens be-
kannte Axel K r e u z i n g e r als Leutnant Felix
und Frl . Friedrichs als Gabriele . Natürlich
kamen ste erst in einigem Abstand zu Alberts Ge -
nie als hoch talentierte Provinzsckauspieler zu
stehen . Es war ein einsam ragender Gipfel m
der Ebene des TheateralltagI , dieser Abend ,
mild beglänzt vom Widerschein eines ganz großen
Menschen und Künstlers . Dr . H . A. B .

Gleichnishastes Wesen der Kunst
Von Dr . Korth .

Daß alles Vergängliche nur ein Gleichnis sei,
ist eine Erfahrung religiöse » Erlebens . —
Irgend etwas in uns weiß sich eins mit . dem
Wesentlichen in allen Daseinsformen . Irgend
etwas ü : uns kennt nur ein Wissen , lebt nur
in einem Begriff « dem des einen . Von hier
aus wird die Vielfältigkeit der äußeren Daseins -
formen als unwesentlich und gleichnishaft
empfunden ; notwendig zur Verankerung des
einen im Leben , unwirklich gegenüber Sem
Ewigen , das meerhast tr und um alle Gefäße
von Daseinsformen wogt . Der Künstler läßt
uns das symbolhafte Wesen der Daseinsformen
klar in seinem Schaffensvorgang erfahren . Regte
sich nicht der schaffende , wertlose Geist im
Künstler : nie halte ein Mensch von der Sinnlich «
keit her das Bedürfnis empfunden , einen Baum ,
ein Tier , einen Menschen auf Tafel oder Lein »
wand nachzuschreiben Rur weil im Künstler der
hitzige, bildbedürftige Geist lebt , die innere
Se

'
uflung , nur deshalb , bedeckten sich Flächen mit

Welt , schieden aus dem Stein die <rniNHen ?»
,öerrs <ber und fföniamnen , als Mleickmisse dieses
wortlosen inneren Erkükinens . Der Laie liest
das Glei ^>nis ab als unterhaltende Geschilbte
und glaubt an buckistablickie Mitt " il " na . Er
meint , dies ' <■' entstanden in3 dem W ' M ' ck . ihm
etwa ? an er ^ blen . und läßt fi* daran aenüaen .
Er abnt nicht , daß Gedickte aus sinnlosen Klängen
vom inneren Gehör , Bilder aus Rhythmen ohne

jeden begrifflichen Gehalt entstehen . Das gießt
sich hitzig ins Zeichen , und das Zeichen ist nur
dann begriffen , wenn diese wortlose Erregung
in den Gießenden übergezuckt ist. Der aber iehlt
meist dadurch , daß er sich an das Tote und
Gewandhafte hält , daß er es gar mißt an semem
nüchternen , wertlosen Weltbild und so bei der
Mauer verweilt , unansichtlich des Gartens , den
sie umhegt . Niemand suche aus dem Kunstwerk
zu erfahren , wie die Welt beschaffen ist. Sondern
er spüre , wie die Weltseele sich darin regt in
ewiger Wiederholung der Schöpfung , in deren
Formen sie nicht festbannte , sondern gleichnis .
weise zu verdeutlichen suchte . . .

Die Schlesischen Musikfeste. Die Schlesischen
Musikfeste , deren 20. am l . bis 3. Juni 1928 in
Görlitz begangen wird , haben in ihrer jetzigen
Gestalt eine über 50jährige Geschichte, ihre Vor »
läuser reichen sogar bis 1830 zurück. Gras Bolko
von Hochberg auf Rohnstock hat sie 1876 nach
dem Vorbild der Rheinischen Musikfeite ins Leben
gerufen . Hirschberg sah das erste Fest in seinen
Mauern , dann wechselten Breslau und Görlitz
als Feststädte . bis von 1889 ab Görlitz die Stadt
der Schlesischen Musikfeste wurde Größere Lük»
ken in der Reihe traten ein von >906 bis 1911,
verursacht durch den Abbruch der alten Festhalle
und den Neubau der Staöthalle . und 1913 bis
1925 als Folge des Weltkrieges . Das nach allen
Seiten erfolgreiche Musikfest des Jahres l92ö
läßt aus e >n gutes Gelingen des diesjährigen
Festes hoffen . Es ist da? erste Fest , das ohne
den Grafen Hockberg gefeien werden muß . Dieser
edle und opferwillige Musikfreund hat am 1. De «
zember 1926 seine Augen zum letzten Schlummer
kieschlossen . Die Schlesiscken Musikfeste werden
sein unvergänalickes Denklal bleiben .

Tie italienische Theaterfaiion Italien hat
bekanntlich nicht ständigen Theoterbetrieb wie
wir in Dentsckland . ' andern lauter reisende
Sckank ^ ielergrupven . möalickst mit e ' nem Star .

Saison beoinni jeweils Nack Weihnackten
und dauert bis Ostern . In den 25 namhaften
italienischen Sckansviethänsern sp ' elen jetzt
25 Gruppen mit einem bestimmten Fundus von
Stücken . Einen in europäischem Sinne theater¬

mäßigen Betrieb haben nur einige ganz große
Opernhäuser , wie Turin , Mailand , Rom . Zum
erstenmal tut sich dieses Jahr die größte Bühne
Roms , das Theatro Eonstanzi als offizielle
königliche Opernbühne aus . Die Saison beqinni
erst am 23 . Februar und geht über das alte
konventionelle Repertoire kaum hinaus : „Carmen ".
„Traviata "

, „Troubadour "
. „Rorma "

, ..Tosca^.
Einzige Neuheit von Belang wird der „Oedipus

"

von Strawinski sein.
Eine attrSmischc Prunkvilla entdeckt . Tie

Erfahrung mit Glozel schreckte die Ausgraber .
die an 100 Orten Frankreichs zugleich auf Alter -
tümer auS sind , nicht ab . So sind jetzt bei Vir?
im Departement Saone - et - Loire die Ueberreste
einer großartigen römischen Prunkvilla ans LW
gebracht worden mit Fragmenten farbig«
Fresken .

Kommende Uraufführungen . Alfred Wolfe n>
ste ins „Eelestina " inach Fernand de Rojas?>
gelangt durch Vermittlung des Bühnenvertriebcs
Die Schmiede anfang Februar am Städtiscben
Schauspielhaus in Frankfurt a . M . zur llraiN-
führung . Die Titelrolle wird Agnes Straub
spielen . — Das Breslauer . Stadttheatu
bereitet für März die reichsdeutsche Uraufführung
von Schönbergs „Die glüitliche Hand
im Rahmen einer Opern -Festwoche in der
szenierung von Dr . Herbert Gras unter muM '
liscker Leitung von Fritz Cortolezis mit den
Bühnenbildern von Prof Hans Wilderuiann
vor . Am darauffolgenden Tage findet j

"
Breslau dte szenische Uraufführung von Handels

0 s u a " statt .
„Erling nuf der Schaukel " betitelt sich c ''n

neues Lustspiel von Karin Michaelis .
Tie Uraufführung von Richard StrapßcnS

„Aegvptifcher Helena " im Dresdener Opernhauie
ist im Juli als Festvorstellung anläßlich
25jährigen Bestehens des Hauses pevlant .

In der Berliner Städtischen Oper wird Knde
Febrn -̂ r lda? .,W " ndei der Heliane "

. eine Ct"?
von Wolkaang Ernst K 0 r n a 0 l d zur Urar !<
füfirun * "elangen . Die mnsikaliscke Leitung
Bi 'nno Wolter , die Inszenierung Karl Heinz
Martin , die Bühnenbilder hat Prof . Stra ^
entworfen .
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Chronik
SavlchKtt , s . Febr . (Gr c>ß herz o gin

. . . . je -riausbaltungsschule Schloß
t , u « d) 1 o 11 ) Die der Badischen Land-
^ .. astskammer gehörige auf Schloß Bau -
Alott untergebrachte Schule schlicht ihren s -

anatlichen IVinterlehrkurs , der mit 50 Schü .
5
"

j.inncn voll besetzt war , Ende März ab. Der
xMe Kurs (Sommerfurs) beginnt am

00
riTai. Schloß Bauschlott ist inmitten des

l ' QOtäc großen Parke - in schönster Sage des
■kriichgaues nahe bei Pforzheim gelegen und
^ mit Pforzheim durch Postauto verbunden ,

vie ron der Badischen Landwirtschaftskammer
Ungerichtete Schule vermittelt eine gründliche
' lusbildung in allen Zweigen der Hauswirt .
TZZ» und Küche, ferner in Säuglings - und
Kinderpflege , im Gartenbau . Hühnerhaltung
Haft und iuia ;e, jeuiu 111 - augl
Kinderpflege , im Gartenbau . Hühl

^ Bienenhaltung. Line wertvolle Anerken-
»una hat die Schule bei der landwirtfchaft -

Ausstellung im September , 927 durch
Verleihung der vergoldeten Medaille für her-
vorragende Leistungen erhalten .

Reilingen (bei Schwetzingen) , s . Febr. (D i e
» hefrau erschossen .) Der Maurer
Aoorg Dagenbach wurde von einem furchtbaren
Mißgeschick betroffen . Gr hantterte mit einem
Revolver , wobei sich durch einen unglücklichen
Zufall der Schuß löste . Die Kugel drang
kiner Frau in das linke Auge und führte eine
so schwere Verletzung herbei , daß schon nach
einer Stunde der Tod eintrat . Das Gericht

I'at sich des Vorfalles , der gestern Abend gegen
st Uhr unseren Grt in große Auftegung ver-
setztet angenommen .

Heidelberg, 2 . Febr . (D ie h e id e l b er -
ger Stadterweiterung .) Professor
x ä u g e r - Karlsruhe erläuterte in der gestri-
gen Stadtratssitzung die von ihm bearbeiteten
Pläne der zukünftigen Stadterweiterung . Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt .

böpfwgen , 3 . Febr . (Goldene hoch ,
zei

'
ten .) Innerhalb acht Tagen konnten in

unserer Gemeinde zwei goldene Hochzeiten ge-
feiert worden , vor acht Tagen der Eheleute
Aarl

'
Josef Böhrer und Ehefrau geb . Link vom

Zchlempertshof und gestern Herr Altgemeindc -
rat Lgid Dionis Dörr und Frau Franziska geb.
Jörr . Letztere ist zudem eins Nichte des Jubel -
bräutigams vom ersten Paar . , Zwei goldene
Jubelfeste in acht Tagen sind gewiß ein seltenes
Ereignis , aber noch viel seltener dürstesein ,
daß Gnkel und Nichte in gleicher Zeit goldene
Hochzeit feieni . Auch das zweite Jubelpaar
erhielt, wie das erste, ein Glückwunschschreiben
des B. h . Erzbifchofs nebst Geschenk eines
religiösen

'
Buches , was bei der durch den

bodni». Herrn (vrtspfarrer beim Festgottes «
dmK mit . ergreifender Ansprache übermittelt
wurde. Ebenso übersandte Herr Staatspräsi¬
dent Dr . R e m m e l e beiden Jubelpaaren ein
Handschreiben mit herzl . Glückwünschen nebst
Geldgeschenk von 50 Mark ; desgleichen gratu¬
lierte Herr Landrat Rozzoli - Buchen und die
Gemeindeverwaltung . Herrn Dörr brachte fer¬
ner der Gesangverein ein Ständchen mit
Neberreichung einer Ehrenurkunde für fünfzig -
jährige treue Mitgliedschaft . Seit zwanzig
Jahren konnten insgesamt hier fünf goldene
Hochzeiten stattfinden , darunter drei vor dem
Kriege!

Aus dem Frankenland , 5. Febr . Die Auf¬
klärungsarbeit unter dem Bauernstand wird im
Lrankenland zur Zeit lebhaft getätigt . Herr
Landtagsabgeordneter Heck hielt in letzter Zeit
eine Reihe von Versammlungen im (Odenwald,
Taubergrund und -Bauland , wobei derselbe
zahlreichen Besuch und große Aufmerksamkeit
ündet . Auch die landwirtschaftlichen Schulen
Tauberbischofshein? und Buchen betreiben eine
unermüdliche Aufklärung in Fachvorträgen und
ebensolchen Kursen auf den verschiedensten (ge¬
bieten der Landwirtschast . Zn Tauberbischofs -
heim sand am Sonntag eine große Bauernver -
sammlung mit mehr als 600 Teilnehmern aus
dem ganzen östlichen Frankenland statt. Es
sprach Herr Reichstagsabgeordneter und Direk¬
tor . der Landesbauernkammer München , Dr.
ö 0 r l a ch e r über den Kampf um die Existenz
des Bauernstandes , sowie Herr Kreisrat h .e m-
berger , «Öberscheidental b . Buchen , über die
Tätigkeit des Bauernvereins . Beide Redner
AAteten lebhasten Beifall .

fohl, . 3 . Febr . ( E in merkwürdiger
Racheakt . ) In Niederhausbergen wurden
Zwei 26 Jahre alte Anechte verhastet , von
denen der eine auf . Anstiften des anderen wegen
bestehender Differenzen mit seinem Brotherrn
das Vieh verstümmelte Einer Ruh wurde der
Schwanz bis zum Hauptknochen abgeschlagen,
bei zwei anderen wurden die Augen ausge-
Nochen, die anderen Tiere durch Gabelstiche
schwer verletzt , von 10 Rühen sind U mit
^ °fen Wunden bedeckt. — (Gendarm und
Korbmacher .) Zwischen einem Gendarm
!tnd einem wegen Diebstahls verfolgten Korb -
Macher entfpann sich in der Nacht im Zllwalde
fin heftiger Kampf . Der Korbmacher stach mit
' einen, großen Messer auf den Gendarm ein,
°az dieser jedoch dem Täter entreißen konnte

es nun seinerseits als Abwehr benutzte.
Oteser erhielt dabei eine ganze Anzahl Messer-
Wche und konnte schließlich verletzt werden.

Verletzungen des Gendarmen sind lebens-
jährlich . — (Tödlich verbrüht . ) In
Lambsheim fiel das zwei Jahre alte Kind
~?s Bäckers EDentz in einen Kübel kochenden
Waffers . An den Verletzungen starb es am
^töften Tage . — fGru ^ enunfall ) Beim
Aufschlagen eines Gerüstes in der Grube
Amalie bei Wittel - heim stürzte ein 55
Zabre alter Mann ab. An den schweren ver -
" ?unaen ist er verstorben.

Der Helm des kleinen Mambrino
Man schreibt der „Frkft . Ztg . " aus Mai -

l a n d : Auf eine Trambahnlinie am Gürtel
der Stadt stiegen letzter Tage zewi Frauen aus
dem Volke mit einem vierjährigen Knaben , der
um den Kopf einen turbanartigen verband
trug . Der Knabe weinte still vor sich hin, aber
die beiden Begleiterinnen schienen sich nicht
viel daraus zu machen, bis einige Passagiere
sie aufforderten , doch Mitleid mit den : offen -
bar leidenden Kinde zu zeigen. Die beiden
Frauen erwiderten zunächst, die Leute sollten
sich nicht um Dinge kümmern , die sie nicht -
angingen ; aber alz dann einige Mitfahrende
ein fast drohende Haltung gegen sie einzuneh-
men anfingen , da riß eine von ihnen mit einer
entschlossenen Geste dem Kinde den Kopfver -
band herunter und . es bot sich ein Anblick, der
schallende Heiterkeit auslöste : Der Knabe hatte
bis tief über die Ghren einen schön weiß und
blau emaillierten Nachttoxf gestülpt . Die
Frauen erzählten dann , daß der Knabe im
Spiel sich diesen Helm aufgesetzt, hatte , ihn
aber nachher nicht abziehen konnte . Da auch
die Bemühungen der Großen vergeblich waren ,
so bliebe der Mama und der Tante nichts
anderes übrig , als chirurgische Hilfe Hu suchen ,
vor der nächsten Sanitätswache stiegen sie dann
aus , ein Heilgehilfe beseitigte den .Schaden und
gab der Mutter den guten Rat , künftig dem
Kleinen irdene Nachttöpfe zu geben, damit bei
dem gleich« Spiel der Schaden durch bloßes
Zerschlagen ohne stemde Hilfe gutgemacht wer -
den kömtte. (Der Fall soll diesseits der Alpen
auch schon vorgekommen sein .)

Ueberseeischer Passagierverkehr
In dem hinter unZ liegenden Jahre hat der

Wohlstand, in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika und der Wunsch der ' Deutschen , da-
Leben in überseeischen Ländern kennen zu lernen ,
eine begrüßenswerte Steigerung im Personen -
Berkehr der deutschenDampfschiffahrtZgefellschaften
herbeigeführt. Unsere Passagierdampfer - Reede¬
reien ^ sind mit zäher, ' hanseatischer Energie
den Strom des internationalen Reisepublikums
wieder mehr , und mehr . der . deutschen flagge
zuzuführen , und sie scheuen nicht zurück vor dem
sehr großen Risiko , neue Passagierdampfer in
Fahrt zu stellen , obgleich man manchmal glauben
sollte, daß die bereits verfügbaren Dampfer schon
jetzt den Bedarf weit übersteigen. Die Neubaute»
großer und eleganter Dampfer bieten . Hundert¬
tausenden deutscher Handwerker und Arbeiter eine
willkommene Arbeitsgelegenheit, die . in den ,übri¬
gen fchiffahrttroibenden Ländern durch staatliche
-Beihilfe gern -gefördert und anerkanüt wird. -Wäb-
rend ausländische Schiffahrtsgesellschaften, tnsbc-
sondere die italienischen, die Zahl ihrer großen
Passagierschiffe letzthin weiter erhöht haben als
die deutschen , ist bezeichnenderweise anläßlich ' der
deutschen Neubauten. in der auslandischen Presse
mehrfach darauf hingewiesen, daß die Verstär¬
kung der deutschen Kandelsflotte in der Pasiä -
giersahrt zu Ratenkämpfen 7führen möchte. - Falls
letzthin Unterbietungen der Raten , die die inter -

nationalen Reeder unter sich festgelegt haben,
eingetreten sind, waren diese sicherlich nicht durch
vis deutschen Gesellschaften verursacht, denn ge -
rade diese , haben allen Grund , durch Aufrecht -
Erhaltung einer lohnenden Preisgestaltung für
ertragreiche Steifen ihrer Dampfer zu sorgen. Es
!>arf angenommen ' werden , daß sich im kommen -
oen Jahre das Passagiergeschäft der deutschen
Reedereien weiter heot , so daß diese langsam wie -
osr den Anteil am überseeischen Personenverkehr
zurückgewinnen , den sie vor dem Kriege hatten .
Zur Erreichung dieses freilich noch in der Ferne
liegenden Zieles trägt sicherlich die Einstellung
großer und schneller Dampfer zum Teil bei. Der
Kassenverkehr zwischen den verschiedenen Konti¬
nenten ist auch weiter durch Maßnahmen der
Regierungen eingedämmt. Ob die Vereinigten
Staaten am 1 . Juli 1928 die deutsche Einwande¬
rung weiter einschränken werden , rst noch nicht
zu ubersehen. Die Besörderungszahlen in der 3.
Klasse von nord- und westeuropäischen Häfen nach
Südamerika und zurück haben sich etwas gehoben .
Das Nachkriegsempfinden gegen die Deutschen
und ihre Schiffahrt scheint zu schwinden . Die
Seetüchtigkeit unserer Schisse , ihre schönen Ein-
richtungen und der gute Betrieb an Bord werden
dem deutschen Reeder sicherlich auch im kommen -
den .Jahre neue Freunde in den verschiedenen Be-
völkerungsfchichten aller Länder werben. Gerade
die deutsche Personenschiffahrt kann sicherlich trotz
übergroßer . Welltonnage der Zukunft ruhig cm -
gegensehen .

Drei süddeutsche Stadtejubiläen
Meers bürg .

' das alte malerische Stadt -
chen am .Bodensee , mit feinen alten Winkeln
und Gassen ' und mit seinem

'
guten Wein , berühmt

durch die Dichterin Annette von Dro-ste-Hüls -
hoff , kann - 1928 die Feier seines 1300jährigen
Bestehens begehen . Das alte Schloß in Meers -
bürg hat in der Geschichte der ' süddeutschen San -
der eine große Rolle gespielt. 600 Jahre lang
gehörte es den Konstanzer' Bischöfen . Konradin
von Schwaben trat von hier aus seinen unglück -
lichen Zug nach Italien an . Im Jahre 1331
wurde es über 3 Monate vergeblich von Ludwig
von Bayern belagert.

Das StädtchenDinke , IsbühI ^ im frän -
lisch -schwäbischen Grenzland , das noch ' fast unver -
sehrt im mittelalterlichen Stil erhalten ist, kann
in diesem Jahre auf eine ' tausendjährige Ge¬
schichte zurückblicken. '.Aus Anlaß , dieses Jubi -
lau ms werden besondere Festlichkeiten stattfin -
den.

'
. Am 3. . Juli -Sonntäg und - Montag wird

die „K i n d e r g e ch e" mit historischem .Festspiel
und Schwertertanz abgehalten. Bei einem Hei-
maifest sollen in einem 'Festzug großen SÄls
die Ereignisse o»r 1000 Jahre wieder auferstehen.
Soweit , wie möglich , .wird die .ganze . Einwrchner-
scherst an den drei Festtagen in der malerischen
Tracht des i '6 Jahrhunderts ihren taglichen

'
Ar-

l'eiten . nachgehen und sich in den «strafen der
Stadt zeigen . In St . Georg, einem der schönsten
gotischen Dome Südbeutschland? , ist ein großes
Kirchenkonzert .geplant.

■Die pfälzische Stadt St . Ingbert sieht
heuer auf ein lOOjähnges Bestehen als 'stadt
zurück . Dieses Jubiläum ' wird mit einer großen
gewerblichen und landwirtschaftlichen Ausstel¬
lung begangen.

M. Todtnauberg , 5 . Febr . Ein großer Lei-
chenzug , wie ihn das Schwarzwalddorf wobl
noch selten gesehen hatte , bewegte sich zum
Friedhof , galt es dock, die sterblichen Reste des
im 86. Lebensjahr verstorbenen Altbürgermei -
sters Eduard Mühl , der über so Jahre die
Geschicke der Gemeinde leitete , zu Grabe zu
tragen . Herr Pfarrer B u r t h hielt seinem
Altbürgermeister eine zu herzen gehende Grab -
rede. Alle Vereine , besonders die Grtsbehörde ,
legten Kränze nieder . R.

' I . P .
Grenzach , s . Febr . (G f e n e x x l 0 f i 0 n.)

In einem in der Schloßstraße gelegenen Haus
explodierte am Mittwoch ein großer Kachelofen ,
der bis auf den Sockel in die Luft flog und in
Scherben ging . Da im Augenblick der Explosion
niemand

'
im Zimmer war , kamen Personen

nicht zu Schaden. Es wird vermutet , daß das
verbrennen eines Thristbaumes die Ursache der
Explosion war .

Radolfzell , 2 . Febr . (Unerfreuliche
Zustand e.) Zum Schutze gegen einen im
betrunkenen Zustande befindlichen Mann , der
feine Familie schon wiederholt mit Totstechen
bedroht hatte und der auch die Hausbewohner
mit Dachziegeln bewarf und das Anwesen an -
zünden wollte , schritt die Polizei ein , jedoch
sprang der Trunkene aus einem Fenster des
Zweiten Stockwerkes in den Hof . Merkwürdi -
gerweise kam er jedoch völlig unverletzt an .
Jedenfalls konnte feine Festnahme erfolgen .

Urnall (Amt Ueberlingen ) , ö . Febr . (Tod -
l ich er Unfall beim Holzfällen .)
Im Walde ist beim Holzfällen der Sohn des
Landwirts D 0 r n e r von Firmetsweiler töd-
lich verunglückt. Ein Ast ttaf ihn auf den
Kopf . Der junge Mann ist bald darauf ge-
starben.

Heiligenberg , 2 . Febr . (G p̂ f e r st 0 ck d i e b.)
Die im Innern der Kapelle des Bezirkskranken .
Hauses untergebrachte Opferbüchse ist von
einem noch unbekannten Täter gewaltsam er-
krochen und ihres Inhaltes beraubt - worden .

Trossingen , 5 . Febr . (Schadenfeuer .)
3rn hiesigen hauvtbetrieb der Matthias hohner
A . -G . brach gestern früh in der Abteilung
Lackiererei in den aufgestapelten Holzvorräten
Feuer aus . Die Feuerwehren von Trossingen ,
Schwenningen und Tuttlingen bekämpften er¬
folgreich den Brand , der in den Holzvorräten
reiche Nahrrmg fcnd : So konnten die umlic -

genden Gebäude , vor einem Uebergreifen des
Brandes bewahrt . werden . Besonders lobend
wird hervorgehobeil das Verhalten der Schwen¬
ningen wehr . Entstehungsursache ist unbekannt ,
der .Betrieb erfährt keine Einschränkung .

Ludwigshafen , 3 . Febr . ( Jubiläum der
Stadt Lud 'wigshafen .) Am ' 15. April
ds . 3s . hat die Stadt Lüdwigshafen ihren 75-
jährigen Geburtstag . .

Frankfurt a. M ., s . Febr . (Dr . Kogl .er
verhaftet .) Der - Frankfurter privatge -
lehrte Dr . Kogl er , der nach Aufdeckung sei -
nes aussehenerregendett Bücherdiebstahls bei der
Frankfurter Stadtbibliokhek nach Oesterreich
abgereist war , ist jetzt aufgrund des gegen ihn
ergangenen Hastbefehls

'
in Salzburg festge¬

nommen worden .

Spie ! und Sport

Gau Mittels ade «

Fußball - Vorschau : 6 Spic '

Karlsruhe -Mitte — Beiertheim :
Pforzheim -Süd — Grünwinkel:
Ersingen — Rüppurr;
Aue a . Rh. — Ettlingen ;
Mühlhausen — Malsch ;
Bruchsal St . Peter — Karlsruhe -West (auf

Beiertbeimer Platz beim Wasserwerk) .

Handball .
V.I >K. Durlack l . — V.J .« . Mingowheim I .

'
'

1 : 2 '

vergangenen Sonntag trafen , sich obcnge-
nannte Mannschaften zum fälligen Verbands -
spiel Durlach .hatte Anstoß und war bald vor
dem gegnerischen Tor . wegen unfairen Spiels
des Gegners im Strafraum gab der Schieds -
richter für Durlach einen Strafstoß . Dieser
Strasstoß brachte für Durlach den Führung ?-
tteffer . Mingolsheim legte sich nun gewaltig
ins Zeug und konnte auch durch plazierten
Einwurs des Halbrechten vor Halbzeit den
Ausgleich erzielen. Aach Halbzeit bewegte ' sich

das Spiel von Tor zu Tor . Die gutfpielenden
Torwarte verhüteten eine hohe Torzabl .
Mingolsheim konnte infolge Ausrutschen , des
Durlacher Torwarts noch einen Treffer er-
zielen , verschiedene Strafstöße für Durlach
konnte wegen ihrer Unxlaziertheit nichts ein-
bringen . Durlach fehlte der Linksinnen , dor
fönst mit dem Mittelstürmer die Treffer wfr » ; .

Sieg Dr. Peltzers
Äewqork , 3. Febr. Dr . Peltzer , der heut?

im 1000 ^ards -Rennen startete, siegte über neun
amerikanische .Gegner . Sein Sieg rief bei der
Zuschauermei ge den größten Jubel hervor. Die
RusrkkapeUe ' pielte das Deutschlandlied.

Peltzers Erfolg brachte in den letzten drei
Runden einen aufregenden Endkampf gegen den
amerikanischen Exmeister und früheren Olhm^
pia-Läufer Ray Dodge . Peltzer, der über eine
größere Reserve an Kraft , verfügte, konnte jedoch
schließlich mit 6 Aards Vorsprung vor seinem
Gegner und der Gesamtlaufzeit von zwei Minu -
ten 18 % Sekunden durchs Ziel gehen . Nachfcen
Oberbürgerme .iter Walker den Startschuß ab -
gefeuert hatte, geriet Peltzer zunächst ' ins Ge«
dränge , entwanv sid aber rasch dem Äuäuel . und
übernahm die Führung . Die 12 000 Zuschauer ,
die das Rennen mit größter Anteilnahme ver-
folgten und Peltzers Kampf mit anfeuernden
Zurufen begleiteten, bereiteten dem siegreichen
Läufer eine Riesenovation. . £ ftwohl Peltzers
Zeit mit 6 Sekunden hinter dem von Hahn auf-
gestellten Hallenrekord zurückgeblieben , gilt der
-sieg angesichts der Sachlage als eine Glanz -
leistung. «

Literat«?
„ An ewigen Brüuulein ", Heiligengeschicht^ i

für die lieben Kinder, ergählt von Schwester H, -
bexta . Schmelz . Paulinus -Verlag, Trier .

Eine heilige Kindlichkeit , spricht aus den . Zei
len, aus den bunten Bildern dieses kleinen Wer-
kes, dieser Neuerscheinung auf dem Gebiete der
Heiligenlegende, speziell den litzben Kleinen zu -
gedacht. Mit scyliqter Originalität , mit viel
Innigkeit erzählt die Versa»er in den gespanni
lauschenden Lieblingen des Heilandes von den
HeUigeu Gottes, llnd was des Kindes Herz und
sinn am meisten freut, sind noch immer die Ml -
der ; aber , farbenbunt müssen sie sein. Die Jllu
strationen dieses Büchleins sind zum Iiachzeich
nen einfach und doch so satt für ein guckendes
Kinderauge . . Tilde Eisgri . ber hcü sie ge
schaffen . , Die Auswähl der Heiligen , 60 an der
Zahl , ist . zu geschickt, weil es populäre Heiligen
sind, . Menschen - und Kinderfreunde, Jugend¬
vorbilder. Gerade , für Kinder, die - sich auf die
Erstkommunion' vorbereiten, ist da? Mchlein ein
treues Vademecum. . —t .

M artinFatz b ende r , Geh . Rcg . -Rat , Prof .
Dr . : Cruährungskünst als Lebeuskunst im Wune
von Ethik und Hygiene . Gedanken, Erfahrungen .
Ratschläge. 17S S .. 7 .Tafeln , Preis lart . 2.&0 28:
Hypotrates -VeÄag, Stuttgart , Berlin , Zürich . . . ;

Mit vorliegender neuerschienener Schrift bietet
der namhafte Bevölkerungspolitiker (weiteren
Kreisen bekannt durch sein Büchlein „Wollen eine
königliche Kunst") eine praktische Einführung in
die Grundfragen der Volksernährung nach bem
neuesten Stande naturwissenschaftlicher Erkennt-
niS , auf der Grundlage natürlicher Sittenlehre .
Aus der Forderung nach möglichster Erfüllung der
jedem Menschen gestellten Lebensausgabewird die
Notwendigkeit der Gesundheitspflege abgeleitet.
Diese selbst wieder schließt die in ihrer wirklichen
Tragweite noch längst nicht richtig gewertete Er -
nährungskunst — Kochkunst — ein . Daß die
landläufigen Gepflogenheiten weitgehend von ei -
ner wahrhaften 5wchkunst entfernt sind, ergibt
sich, sobald an sie die Maßstäbe der neueren Er -
nährungskunde gelegt werden. Mit diesen mach:
Faßbenber des Näheren vertraut . Angefangen
von den Erfordernissen, die an ein hochwertiges
Brot , zu stellen sind, bis zum Gesetz von der Not-
wendigkeit eines Basen-Üeberschusses in der Nah-
rung , zur Forderung eines ausreichendenGehalt-
tes an Ergänzungsstossen in derselben und damit
zur Empfehlung einer angemessenen Berücksich-
tigung von Rohkost. Der Leser kann zur Berei-

tische, sein eigenes Wohl und das Wohl seiner
Familie betreffende Anregungen aus dem inhalts -
reichen Büchlein empfangen. Ein besonder « :
Vorzug der Schrift ist es im übrigen, daß sie sich
von jeder einseitigen Betrachtungsweise fernhall
die oft genug eine ersprießliche Erörterung der
Nahrungs - und Genußmittellsrage verhindert. Aus
den Ergebnissen der ernährungskundlichen For-
schung werden die volkswirtschaftlichen Folgerun '-
gen gezogen. Es besteht die Möglichkeit, .die M-
sundheitliche Forderung nach einer gehaltreichen
Nahrung in dem vom Verfasser eingehend entwik -
feiten « inne mit der volkswirtschaftlichen Forde -
rung durchschnittlicher Billigkeit in Einklang zu
bringen . Mittelbar billiger erscheint die neue Er .-
nährung auf Grund der Darlegungen Faßb'

enderß
insofern , als sie eine bessere Ausnutzung der zur
Verfügung stehenden Nahrungsmenge ermöglicht ;
wirtschaftlicher aber vor allem aber auch um des-
willen, weil sie einen besseren Schutz vor Erkran¬
kungen mit allen ihren so verhängnisvollen sozia¬
len Folgen bietet. «Das alles selbstredend u«t.er
sonst gleichen Voraussetzungen! ) Naturgemäß
befindet sich der Volkswirt bei Stellungnahme zu
diesen für die Volkswohlsahrtgrundlegenden Fra¬
gen in zwangsläufiger Abhängigkeit von der na -
turwlssenschastlichen bezw. ärztlichen Beobachtung .
Die volkserzieherischen Aufgaben, die Faßbender
auf Grund seiner volksgesundheitlichen und Volks -
wirtschaftlichen Darlegungen stellt , sind im ein-
3einen ( .3. B . Genossenschafts -. Anstalts-, Unter-
richtswesen). wie als Ganzes genommen recht
beachtenswert. Am allerwenigsten wird man der
verständnisvollen Arbeit der Mütter und Hauü-
flauen auf diesem lebenswichtigen . Gebiet, ent-
raten können . Zwei so führende Ernährunasfor -
scher wie Iiagnar Berg 11. Prof . Juckenack haben
die Arbeit bereits glänzend beurteilt. Dem rei -
sen , vom Verlag gut ausgestatteten und preiswer-
ten Büchlein ist weiteste Verbreitung in den
Reihen des Volkes und nickt zuletzt in den Krei-
sen aller ttn irgendwelcher Beziehung ) zu seiner
Führung Berufenen zu wünschen .

Dr . A . Z i m m « r m a n n.
'
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Wochenrückblick

Börse . Die Börse lag in dieser Woche
vorwiegend schwach . Das Publikum fehlte
fast allgemein als Käufer . Auch die Speku¬
lation schritt auf den Hauptgebieten zu Ab¬
gaben und Blanko \ erkaufen : Obwohl sie kein
grosses Ausmass annahmen , drückten sie doch
scharf auf die Kurse , weil jede Widerstands¬
kraft fehlte . Die vorherrschende Geschäfts¬
stille erklärt sich vor allem aus den unsicheren
Wirtschaftsverhältnissen . Man verwies dabei
auf die Lohnbewegungen in verschiedenen
Teilen der Industrie . Auch verstimmte die An¬
kündigung von Zwischenkrediten der Seehand -
!ung an die Landwirtschaft , die als Vorschüsse
auf die Auslandsanleihe gedacht sind . Man
erwartet davon auf viele Wochen hinaus eine
Belastung des heimischen Geldmarktes . Auch
die Meldungen über eine Verzögerung der
Freigabeangelegenheit in Amerika enttäusch¬
ten . Die Untnernehmungslosigkeit , die durch
die internationalen Rückgänge der Kunst¬
seidenwerte noch verstärkt wurde , wurde von
der Baissespekulation zu richtigen Vorstössen
ausgenützt . Sehr schwach lagen vor allem
Glanzst off -Aktien , deren Rückgang auf das
Gesamtniveau drückte . Bankwerte waren ver¬
hältnismässig gehalten , ebenso Elekrowerte ,
während Montanwerte schwächer waren .

Geldmarkt . Am Geldmarkt war wie¬
der Ultimo -Tagesgeld sehr stark gefragt und
die Lätze zogen an . Monatsgeid lag verhält¬
nismässig ruhig . Dies erklärt sich daraus , dass
sehr viele sich über Ultimo mit Tagesgeld zu
behelfen suchen in der Hoffnung auf eine bal¬
dige Ermässigung des Reichsbankdiskonts .
Man erwartet allen Ernstes im Februar eine
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts um 53
Proz . Ob sich diese Erwartung erüllen wird ,
wird zunächst von dem Ausmass der Reichs¬
bank -Beanspruchung zu Ultimo und der fol¬
genden Belastung abhängen . Bis jetzt hat es
den Anschein , dass die Reichsbank zum Ultimo
durch Wechseleinreichungen nicht so sehr in
Anspruch genommen worden ist , wenigstens
nicht von der Privatwirtschaft .

Produktenmarkt . An den Produk¬
tenmärkten ist eine neue Schwäche eingetre¬
ten . Unter dem Einfluss grosser Zufuhren bei
geringer Nachfrage waren die überseeischen
Terminmärkte nachgiebig . An der Stuttgarter
Landeproduktenbörse blieben Heu und Stroh
mit 6,s bezw . 4 Mk . unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 228
( —8) , Roggen 231 (—7) , Sommergerste 270
( -{-20 }, Hafer 211 (+ 8) Mark je pro Tonne
und Mehl 33,25 (— i50 Mark pro Doppel¬
zentner .

Warenmarkt . Der Reichsindex für
Lebenshaltungskosten betrug im Januar 150,8
gegenüber 153,3 im Dezember . Der Rückgang
ist zurückzuführen auf die Senkung . der Er »
nährungsausgaben , vor allem für . Butter ,
Fleisch und Eier . Gegen die jüngst erfolgte

-Erhöhung der Eisenpreise hat die eisenver¬
arbeitende Industrie , wie auch das Handwerk
lebhaften Protest eingelegt , allerdings bis jetzt
ohne Erfolg . Die Wollmärkte liegen fest , wäh¬
rend die Baumwollmärkte nachgebend sind .
Die Weltkohlenmärkte sjnd ziemlich schwach .
Im Inland besteht für Industriekohlen und

Koks gute Absatzmöglichkeit Auf der Häute¬
auktion ist die Preisbewegung zum Stillstand
gekommen .

Viehmarkt . Die Grossviehmärkte hat¬
ten in dieser Woche immer reichliche Zufuhr ,
so dass eine leichte Preisabschwächung ein¬
trat . Kälber konnten den Preisstand der Vor¬
woche behaupten . Schweine waren ebenfalls
reichlich angeboten und im Preise gedrückt .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 3 . Febr . Schon gestern abend in

Frankfurt hatte sich gegen Schluss der Börse
stärkere Abgabeneigung bemerkbar gemacht ,
als die pessimistischen Ausführungen des Ge¬
heimrats Dulsberg vor der Handelskammer in
Solingen bekannt wurden . Im heutigen Vor¬
mittagsverkehr setzte sich diese Bewegung auf
Grund einer Fülle vorliegender weiterer un¬
günstiger Nachrichten fort . Die Diskont¬
erhöhung der Newyorker Reservebank von 3 %
auf 4 Proz ., die alle übrigen europäischen
Diskontsenkungen unwahrscheinlich werden
lässt , kam sehr überraschend . Der Stand der
Freigabeangelegenheit scheint , nach den heu¬
tigen Kommentaren zu urteilen , gestern eben¬
falls zu optimistische Hoffnungen erweckt zu
haben , die Briandrede , der Metallarbeiter¬
streik , der wenig Anregung bietende Abschluss
der Reichskreditgesellschaft und der Reichs¬
bankausweis waren weitere hemmende Mo¬
mente . Besonders letzterer fand mit einer
Wechselanspannung von ca . 360 Millionen und
einer Vermehrung des Notenumlaufs um ca .
560 Millionen bei einer Verschlechterung der
Deckung um ca . 7—8 Proz . zunächst schlechte
Aufnahme , später wurde die Börse jedoch
etwas anderer Auffassung und hielt ihn für
besser , als er sich lese . Bei nicht allzu gros¬
sem Angebot und geringer Beteiligung des
Publikums setzte die Spekulation das Kurs¬
niveau um 2—4 Proz . herunter , Spezialwerte
wie Löwe , Berger , Kunstseidewerte , Waldhof ,
Ilse , Klöcknerwerke , Rheinstahl , Farben und
einige Elektropapiere waren ca . 5— 10 Proz .
gedrückt . Relativ gut gehalten lagen die
Freigabewerte . Nach den ersten Kursen wurde
es bei kleinen Umsätzen I—2 Proz . schwächer ,

später trat jedoch allgemein eine kleine Be¬
ruhigung ein und die meisten Papiere konnten
sich wieder bis auf das Anfangsniveau erholen .
Anleihen schwächer . Ausländer geschäftslos
und im allgemeinen wenig verändert . Pfand
briefmarkt bei nachlassendem Interesse nicht
einheitlich . Am Devisenmarkt lag der Dollar
auf die Diskonterhöhung fest , Mark und Pfund
schwächer , Gulden sehr schwach . Geld war
auch heute unverändert angespannt Gegen
1 Uhr kam das Geschäft fast völlig zzum Still¬
stand . Nur am Kassamarkt war es etwas leb¬
hafter , doch blieb die Grundstimmung wider¬
standsfähig .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 3 . Febr . An der * Abendbörse

herrschte fast vollkommene Gdschäftslosig -
keit . Die Tagesspekulation nahm einige kleine
Deckungskäufe vor . Gegenüber dem Berliner
Schluss traten nennenswerte Kursverände -
rungen nicht ein , nur Scheideanstalt waren
etwas stärker gefragt und konnten 4 Proz . an¬
ziehen . Für Schiffahrtswerte erhielt sich
einiges Interesse . Montanpapiere und Elektro -
aktien ebenso wie I .G . Farben waren fast ohne
Umsatz . Renten blieben vernachlässigt . Auch
im Verlaufe konnte sich das Geschäft nicht
beleben .

Wirtschaftsschau
Stand der Badischen Bank vom 31. Januar .

Karlsruhe , 3. Febr . Aktiva : Goldbestand
8 127 139.—, deckungsfähige Devisen 3 624 609,
sonstige Wechsel und Schecks 43 203 245,
deutsche Scheidemünzen 9704 , Noten anderer
Banken 169 195 , Lombardforderungen 1 246 550,
Wertpapiere 6322631 , sonstige Aktiva
24 306198 . — Passiva : Grundkapital 8,3
Mill ., Rücklagen 3,3 Mill , Betrag der umlau¬
fenden Noten 22332600 , sonstige täglich fäl¬
lige Verbindlichkeiten 15456517 , an eine Kün¬
digungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
32 459 344» sonstige Passiva 5160810 , Verbind¬
lichkeiten aus weiter begebenen im Inlande
zahlbaren Wechseln 2 638 166 RMk .

Diahtanschrlft
Kommunalbank
Fernsprecher :

Nr. 35C3 — 3507

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten

Laufende Rechnung bei zeitgemässen Conditionen

Diskontierung einwandfreier Geschäftswechsel

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe » offenti. Bankanstalt

KapiFpieflpicnstp . 1
( Ecke Zirkel )

Einziehung von Wechseln , Schecks usw . auf das In-
und Ausland .

Besorgung von Börsengeschäften jeglicher Art
Sorten - und Pevisenverkehr

Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiete ohne bes.
Spesen . / Annahme von Depositen , kurz und langfristig

Börsenkurse vom 3 . Februar 1928
Berliner Effekten

2. Febr .
Ablösg . m . Ausl . kl . . 52
Ablösg . dto . gr . . . , 56,3
Ablösg . ohne . . . . 16,4
6% Reichsanleihe . . 87,5
5 % Badenkohl . Wanl . . 12,50
5% Preuss . Kali . . . 6,10
5% Preuss . Roggrtbk , . 8,09
Schantungbahn . . . 7 %
Südd . Eisenbahnen . . —
Baltimore . . . . . 110%
Hapag . . . » 149%
Hambg Südamerika . 212
Hansa 210
Nordd . Lloyd . . . . 152%
Danatbank 232
Deutsche Bank . . . 164,5
Diskonto - Gesellschaft . 1J9J5
Dresdner Bank . . . . 158%
Reichsbank . . . . . 194,5
Rhein Kredit , , . 13155
Akkumulatoren . » , 151
Adlerwerke 82
AEG 165%
Augsburg - Nürnberg . 111
Bergmann . . 185
Berl - Karlsruher Ind . . 85 %
Brown - Boverie . . . . 152,5
Buderus . . . . . 100,5
Chem Albert , . • . 124
Daimler . . . . . 83%
Dtsch Erdöl . . . . 18a
Dtsch Linoleumwerke . 260
Dtsch Maschinen . . 67
Dtsch Petroleum . . . 75
Eisenhandel . , , 92%
Dynamit Nobel . « . 12755
Dtsch Wolle . . , 53%
Eis - Bad Wolle . . . 38%
Eschweiler Bergwerk . 211
Farbenindustrie . 262,5
Feldmühle . > 21155
Feiten & Quilleaume . 123
Gaggenau . . . . 39 _
Gelsenkirchen . . . . 133,5
Gesfürel . . , , . 264,5
Goldschmidt , • » • 11» £
Gritzner . , , , *§0 '$
Guanowerke . • • . S9,o
Hammersen . . . . 136
Hannov Maschinen , 68>0
Harpener . . . . 188,5
Hirsch Kupfer . . > . 11 ^
Holzmann . . » , 140
Hösch Eisen . . . . 140
Max Jüdel . . . . 15-1

2. Febr . 3. Febr .

3. Febr .
Kali Aschersleben . 176 174
Karlsruher Maschinen 15 15

52 Knorr Heilbronn . . 172 172
56% Klöckner 122,5 11955
16,2 Kollmar & Jourdan . 87,5 87
87,5 Lahmeyer . . . . 165 55 165%

— Leopoldsgrube . , . 91 87,5
6,19 Laurahütte . . . . 82 80%
8,12 Lindes Eismaschinen 154,5 15355
7% Ludwig Löwe . . , 256 254
— Mannesmann . . , 149% 148%

110,5 Motoren Deutz . , 65 62%
148Yt Oberbedarf . . . . 106,5 104%
212 Oberkoks . . . . . 97 % 9555
214 Oren stein . . . . . 135% 134,5
151 Phönix . . . . . . 10055 99%
230,5 Rheinstahl . . . . 166,5 163%
162,5 Riebeck Montan . , 150 147
159 Schuckert , 18155 180
15855 Siemens & Halske , 284 % 28255
193,5 Sinner . . . 84 % 85
130,5 Stoiberger Zink . . 224 % 220 %

— Südd . Zucker . . . 14055 141%
79 % Svenska . . . . 428 424 Yt

164% Tuchfabrik Aachen . 123% 124,5
112 Ver . Ut Nickel . , 176 177
182,5 Ver Glanzstoff . . 553 544
84 Ver . Stahlwerke . . 103 55 10255

152 Stahl Zypen . . . . 202 202,5
98% Wanderer . . . . 192 % 192%
125 .5 Westeregeln . . . . 186,5 183,5
81,5 Wieslocher Ton . . 99 99

130 Zellstoff Waldhof . 252 % 246
260 Zellstoff - Verein . . . 152 153,5
64% Concordia Spinnerei 137 136

74—75 Licht & Kraftv . . . . 221 21955
90%

127K
52,5
37,5

211
25? %
218
121,5

39 55
132,5
263
112
131
87,5

135
67

185,5
109,5
140
138,5
154

Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .
N . S . U
Rhein -Elektr . . • •

2. Febr .
195
125
101
155,5

3. Febr .
193
125
100
155,5

Berliner Vevisei
2. Febr . 3. Febr .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,790 1,794 1,789 1,793
Kanada 4,180 4,188 4,181 4,189
Japan
Kairo

1,966 1,970 1,966 1,970
20,932 20,972 20,925 20,965

Konstantinopel 2,125 2,129 2,125 2,129
London 20,404 20,444 20,399 20,439
Newyork 4,1885 4,1965 4,1900 4,1980
Rio de Janeiro 0,5025 0.5045 0,502 0,504
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,85 139,19 168,67 169,01
Athen 5,574 5,586 5,544 5,556
Brüssel 58,31 58,43 58,31 58,43
Danzig 81,59 81,75 81,54 81,70
Helsingfors 10,545 10,565 10,545 10,565
Italien 22,19 22,23 22,165 22,205
Jugoslavien 7,368 7,377 7,363 7,377
Kopenhagen 112,14 112,36 112,12 112,34
Lissabon 19,78 19,82 19,78 19,82
Oslo 11136 111,58 111,33 111,55
Paris 16,45 16,49 16,45 16,49
Prag 12,414 12,434 12,417 12,457
Schweiz 80,56 80,72 80,575 80,725
Sofia 3,027 3,033 3,030 3,036
Spanien 71,58 71,72 71,51 71,65
Stockholm 112,40 112 .62 112,49 112,71
Wien 59,00 59,12 59,00 59,12
Budapest 73,24 73.38 73,25 73,39

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
Berlin » den 3 I . 192h *(Reichsmark per 100 kg )

KUD SP. Tendenz : schwäcner | BI8I . Tendenz : stetig I Zink . Tendenz : stin

1. Januar . . . . . . .
2. Februar . . . . . .
3. M ärz . . . . . . . .
4 April . . . . . . . .
5 . Mai
o. Juni . . . . . . . . .
7. Juli . . . . . . . .
8 August . . . . . .
9. September

ro. Oktober
11 November
12. Dezember

bezahlt ! Prie< | Pe !d I ee am [ Brief I 6 ifl | Puzalt ! Briet ' Cid

125.75

125.
liö
liä
125 .
US
1 - 6
12 i .
1 * 5
1 ' •->
l -' ö
1 5
125.

,i .i
75
75
75
75

/ >
75
7i
75

>25 50
lifö '25
125 .75
l 'JÖ 50
125.50
1 5 25
125 25
125 25
13 50
l 5 50
' Ti nO
i -5 50

l .! 75 !
<5 '
7ö i

. i . >5 :
i,Z 25 I
H .25 :
H 50

} 50
1175 .

! 50
l i 75 ,

4 <.50
42.25
4250
42 75
i ! 75
4i .
43. -
4S -
43 .25
43.25
13.50
43 50

51 25
53. —

-

>2 -
>1.75
51 7 >
5 ! >5
<1.25

512 ) .

5u2 -->
51 —
51 .
51 . —
51 .
51 . -
50 .75
50 75
50 .5' 1
50.5
50 .2 "»
50 25

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodn Ut<

berliner rroduktennotierung «Q
vom 3. Februar .

Weizen märk . 226—229, pomm . 255 .50 1 .
256 .50, meckl . 264 .75—265 . schles . 270 ; Roge .

1?
märk . 228—231 , pomm . 255 .50, meckl . 25schles . 253 ; Gerste Sommer - 220—270 ; Hat'

2'
märk . soo —Sil , pomm . 225 .50 ; Mais , wag »«!

*
frei ab Hamburg 213—215 ; Weizenmehl zz, .

'

bis 33 ! Roggenmehl 29.75—33 ; Kleie , Weix^
15 -25— 15 -30» Roggen - 15.25 ; Raps 345—3 =0

"

Viktoriaerbsen 48—55 , Kleine Speiseerbs . '
32—35. Futtererbsen 21—22 . Peluschken *
bis 21 , Ackerbohnen 20—21 , Wicken 21 —^?
Lupinen , blaue 14— 14.75 , gelbe 15.50—16, Sera
della neue 21 —24, Rapskuchen 19 .90—20, Lein!
kuchen 22—22.20, Soyaschrot 21 .20 21
Kartoffelflocken 24—24 .60.

Der Fruchtmarkt in Radolfzell am 1. Febr
war befahren mit 1580 kg Weizen , 2181 u
Hafer und 2813 kg Kartoffeln . Weizen kostete
27 Mk . , Hafer 21 .50—23 , Kartoffeln 7—7.50 ^
alles per 100 kg . Die Auffuhr wurde zm»
grössten Teil verkauft .

Der Fruchtmarkt in Pfullendorf hatte am
31 . Januar gute Auffuhr , aber wenig Absatz
aufzuweisen . Die Kauflust war gering , JJ|e
Preise , insbesondere auf dem Weizenmarkt

edrückt . Die meiste Anziehungskraft hat
immer der Gerstenmarkt durch den Ankauf
von Braugerste . Es wurden verkauft 8741 U
Weizen , 5412 kg Roggen , 16039 kg Gerste
2668 kg Hafer und 2801 kg Spelz . Es kostet
Weizen 25 . 70— 26.70, Mk ., Roggen 24.60—25 .10,Gerste 26—27 .60, Hafer 21—23 und Spelz 19
bis 19 .20 Mk .

Karleruher Wochenmarkt « Preise
vom 2 . Februar .

Fleisch (Pfund ) : Rind I . Güte Mo bis
1.20, Rind II . Güte 80— 1.00, Kalb 1.20—1.30,
Kuh 70— 76 , Hammel 90— 1.20, Schweine 1.00
bis 1 . 16, Gefrier 62 und 70, Schinken roh 2.00
bis 2.40, gekocht 2 .20—2 .80, Schmer 1.00—uo ,
Speck roh 1.00 , geräuchert 2.00—2 .60, Dörr¬
fleisch 1.60— 1 .80, Schweineschmalz inl . 1.15
bis 1 .40 , ausl . 90— 1.00 .

Wildbret ( Pfund ) : Hasen : Ragout 80,
Schlegel 1.40, Ziemer 1.40, Reh : Bug 1.30, Ra¬
gout 1.00, Schlegel 2 .00, Ziemer 2 .00, Wild¬
enten 2.00—2.50.

Geflügel (Stück ) : Hahn 3.50—4.00,
Henne 2UX)— 7 .00 , junge Hahnen 1 .50—2.00,
Gänse lebend 6 .00— 11 .00, tot Pfund 1.20 bis
1.50, Stopfgänse 1.60, Enten Stück 4 .00—4.50,
Tauben junge 1.50, alte 80.

Fische (Pfund ) : Hecht toÄ —1.50 , Ka¬
beljau 50—70, Rotzunge 1.20— 1.50 , Schleie
1.50— 1.60 , Zander 1-20— 1. 70 , Backfische 40 bis
70, Karpfen 1.40— 1.50, Wesersalm 2 .00 , Schell¬
fisch 50—70, Stockfisch 35—40.

Speise - Kartoffeln : Bessere Zentr,
4 .50—5 .50, Pfund 6—7 Pfg .

Hülsenfrüchte (Pfund ) ; Weisse Boh¬
nen 20—25 Pfg .

Frische Gemüse (Pfund ) : Rosenkohl
45—60 , Blumenkohl ausL Stück 30—80, Pfund
40 , Winterkohl 20—25, Rotkraut 25, Weiss¬
kraut Zentner 10.00— 12 .00, Pfund 15 —20 , Wir¬
sing 25, Spinat 40, Karotten 15, Rüben , gelbe
10— 15 , rote 10— 15, weisse 6—8, Bodenkohl¬
rabi 10, Schwarzwurzel 40—50, ausl . 55—60.

Salate usw . : Kopfsalat , fremder 25 bis
30, Endiviensalat , einh . 40—60 , fremder 25 bis
35 , Kressensalat Pfund 1.00— 1.20. Feldsalat
1 .00— 1. 40, Sellerie Stück 10—60, Meerrettich
20—40, Rettich 5— 15, Tomaten , ausl ., Pfund
1.00— 1. 40, Zwiebeln 16—20, Lauch Stück 5 bis
10 Pfg .

Obst : Tafeläpfel Zentner 15.00—22.0»
Pfund 18—35, Kochäpfel Zentner 8.00— 10.00,
Pfund 15— 16, Tafelbirnen 20—30, Kochbirnea
Zentner 8.00— 15.00, Pfund 18—20, Nüsse , ausl
50— 1.00, inl . 40—50, Haselnüsse , ausl . 90 b's
1 .20, Trauben , ausl . 1 .20, Orangen , ausl ., St
5—20, Zitronen , ausl . 5— 10 .

Dörrobst ( Pfund ) : Birnen
Zwetschgen 40—60.

Eier (Stück ) : Frische Eier 16—ift
Kisteneier 13— 17.

Bienenhonig Pfund 1 .60—2.00.
Molkereiprodukte (Pfund ) :

butter 2 .00—2.20, ausl . 2 .40, Landbutter i -5°
bis 1.80 , Schweizerkäse 1.80—2 .00 , Münster¬
käse 1.40— 1.S0, Rahmkäse 1. 10— 1.20 , Limbur -

gerkäse 72—80 , Kräuterkäse 1.00— 1.20 , Stück
13— 15, Handkäse 4— 10, Margarine Pfund 75
bis I .—.

40—60,

Tafel-

Die Schweiz gibt die Käseausfuhr frei-

Der Schweizerische Bundesrat will auf i&

31. Juli 1928 die Ausfuhr von Käse wiecer
freigeben Damit fällt die wichtigste Grund¬
lage der bisherigen Organisation des Käse¬
exportes dahin . In der Schweizerisches
Bauernzeitung wird ausgeführt , dass die Kon¬
zentration der gesamten Käseausfuhr auf eis«
Stelle es ermöglicht habe , den Käse im Aus¬
land dennoch teurer zu verkaufen , als es sonst
möglich gewesen wäre . Das wirkte zuruc*
auf die Milchpreise , und so konnte
schweizerische Landwirtschaft während 00

ganzen Nachkriegszeit die Milch teurer ver¬
kaufen . als die ausländischen Landwirte . I® j
Durchschnitt der letzten fünf Jahre löste d»
schweizerische Landwirtschaft für lOO ra
Milch rund 8 Frs . mehr als die französisch
Landwirtschaft . Das ergibt gegenüber
französischen Landwirtschaft eine Besserste ^
lung von 106 Mill Frs . jährlich . Auch gege0
über Holland ist die Lage der Schweiz we*

sentlich besser . Auch dem Käsehandel sei es
nicht schlecht gegangen .
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Scbwetainger Scbweinemarkt vom 2. Febr ,
Zufuhr 157 Milchschweine , preise pro Paar

Mk . Bei lebhaftem Geschäftsgang wur
den zwei Drittel der Anfuhr verkauft .

pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . Febr .
Auftrieb : i Ochs , z Kühe , 2 Rinder , z Farren ,
-7 Kälber , 4 Schafe , 36 Schweine . Markt ge¬
räumt . Preise : Grossvieh und Schweine wie
letzter Markt , Kälber 78—83, 72—76.

Zum Schweinemarkt in Kehl am 2 . Februar
«raren aufgefahren 6 Läufer und 206 Ferkel .
Verkauft wurden 2 Läufer und 178 Ferkel .
Bezahlt wurden für Läufer 82 Mk ., für Ferkel
30—60 Mk. pro Paar .

Der Schweinemarkt in Immendingen vom
2. Februar hatte eine Zufuhr von 80 Ferkeln
und 4 Läuferschweinen . Der Handel war leb¬
haft. Läuferschweine kosteten etwa 60 Mk.
pro Stück , Ferkel 31—40 Mk. pro Paar .

Der Viehmarkt in Bonndorf am 3. Februar
war mit 40 Stück befahren ; davon wurde über
die Hälfte verkauft bei einem Durchschnitts¬
preis von 54 Mk . pro Zentner Lebendgewicht .
Die Kauflust war gut — Auf dem Schweine¬
markt wurden 158 Ferkel und 30 Läufer aus¬
geboten ; bei steigenden Preisen wurde alles in
kurzer Zeit verkauft Ferkel kosteten durch¬
schnittlich 34 . Läufer 48 Mk . pro Paar .

Der Vieh - und Schweinemarkt in Radolf¬
zell am 1. Febr . war befahren mit 63 Ochsen ,
41 Kühen , 58 Kalbinnen , 112 Jungrindern , zc»
Läufern und -̂ 8 Ferkeln . Der Markt war von
Käufern sehr gut besucht ; es herrschte
grosser Handelsverkehr . Der grösste Teil
der aufgeführten Tiere wurde verkauft Ochsen
galten 4A0—860 , Kühe 200—720, Kalbinnen
500—700, Jungrinder 180—440 . Läufer kosteten
80— 140 und Ferkel 30—60 Mk . pro Paar .

Dem Schweinemarkt in Pfullendorf waren
148 Ferkel zugeführt , davon wurden verkauft
123 Stück , und zwar zum Preise von ZA—50
Mk . pro Paar . Der Handel war flau .

cerliner flTetallnotierunget )
vom 3 . Februar .

Elektrolytkupfer 135 .25, Original - Hütten¬
aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht -
birren 214, Reinnickel 350 , Antimon Regulus
95— 100, Silber in Barren per kg 78.25—79.25 ,
Gold per 10 gr 28—28.20 , Platin per 1 gr 10
bis 11 .50.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3 . Febr .
Ein Kilo Gold 2800 Mk . G ., 2814 Mk . Br . , ein
Kilo Silber 78.20 G . 79.20—80 .70 Br ., ein
Gramm Platin 10 .40 G , 11 .40 Br.

Karlsruhe

LMwirWaft
Amerika verläßt das Juteruatwuale

Ackerbau institut tu Rom
Tie Vereinigten Staaten . haben ihren Tele -

gierten beim Internationalen Ackerbauinstitut in
Nom . Prof . Hobson, zurückgezogen und nach
G : ns versetzt , wo er mit dem Völkerbund zu-
iammenarbeitet . Washington gibt an , es habe
bis jetzt aus dem Institut keinen praktischen
Nutzen gezogen.

Tas Internationale Institut ist 1905 durch
die Initiative des Königs von Italien ins Leben
?erusen worden. Durch die Institutionen des
Wlkerbundes , die sich auch auf die Landwirtschaft
erstrecken, ist es aber jetzt größtenteils in . den
Hintergrund getreten . Die Italiener haben noch
unlängst versucht, ihm eine neue Existenzberech¬
tigung zu geben , indem sie eine „landwirtschaft -
ticke Internationale " nach Art der gewerkschaft-
lichen Internationale dort aufrichten wollten .
Der Plan ist aber am Widerstand der bäuerlichen
Organisationen gescheitert Es verlautet , daß
die Vereinigten Staaten in Europa sechs land -
wirtschaftliche Attaches bei ihren diplomatischen
Vertretungen anstellen werden.

Zases - Anzetgee
für Samstag , de« 4. Februar 1928

Badiiches Landrstheater . Nachm. 3 Uhr : „Die
Puppenfee "

, hierauf „Max und Moritz".
Äadische Lichtspiele. Nachm. 4 Uhr und abends

8X Uhr : „Im Reiche der ewigen Wunder ".
Gloria- Palast . ^U 9" Weddigen.
Palast. Lichtspiele. „Feme ".
Kolosseum "

. Abends 8 Uhr : Gastspiel Sylvester
Schäfier .

Eintracht Abends 8 Uhr : Lustiger Abend. Prof .
Marcell Salzer .

Kaffee Odeon. Abends 8H Uhr : Großer Karne -
vals -Abend.

»Tinte und Schminke ". WeUds 8 Uhr in samt-
lichen Räumen der städtischen Festhalle : Gro-
ßes Kostümfeit „Tinte und Schminke". Presse-
und Bühnenfest 1928.

„Krokodil " (am Ludwigsplatz ) . Abends 8 Uhr :
Großes Bockbierfest mit Kappenabend.

„Moriinger" . Abends 8M Uhr : Großes Stark -
bierfest mit Kappenabend und humoristischem
Konzert .

AeinhauS Evlilio J »st ( „Zum goldenen
Ochsen") . Konzert .

Baden -Baden Abends 9 Uhr in den Prachtsälen
des Kurhauses : Tete -paree -Ball .
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3ch habe Zeit
Aamlich : meine kleine Wanduhr ticktactt

nicyt mehr ! Seit drei (Lagen !
Zunächst suchte ich den Schlüssel , sie aufzu -

ziehen und wieder zum Gehen zu bewegen . Ich
glaubte , den gewohnten hall ihres hin - und
herhetzenden Pendels , den Herzschlag meines
Arbeitszimmers , unmöglich missen zu können .
Aber da ich den verwünschten Ankurbler mr >
gends fand , ließ ich der Streikenden ihre Ruhe .

Es ward eine Stille um mich , deren Fremd -
heit mich anfangs wie eine beängstigende
Atmosphäre bedrückte. Ich pfiff , trällerte ,
summte , weil sich das leise schabende Gleiten
meines Bleistifts über das Papier nur wie
eine allzu zaghaste Selbstbehauptung ihr
gegenüber anhörte Dann begann ich , der
mündlichen Betätigung müde , im Zimmer auf
und ab zu schreiten . An Bücherschrank und
Regalen entlang . Doch der Teppich fing und
dämpfte die Tritte , lvas ich auch ersann , die
Stille zu überwältigen , nickt s kam den harten ,
beharrlichen Llangstößen des Ticktack gleich .
<Es fehlte das herrliche , peitschende Tempo des
Metallherzens .

Das fand ich erst wieder bei einem Abend -
gang durch die larmdurchtobte Stadt . <£ s
ratterte in den rasenden Automobilen . Es
sang in den sausenden Elektrischen . Ueberall
wurde Zeit zerrissen , zerfetzt zu winzigen Ab -
schnitten , Augenblicken und Sekunden , wie es
die Pendelschläge meiner kleinen Uhr getan .
Diese Sekunden UNd Minuten hetzten einander
wie Welle die Welle im Strom . Ich fühlte
mich wie eine Nußschale geworfen im Wogen -
gang der Straße .

Endlich , da es in meinem Kopfe summte wie
in gespannten Drähten , fiel mir , zufluchtsuchend
mein Zimmer ein . Wie ein Wald umfing mich
das Wehen seiner Stille . So geborgen hatte
ich mich noch nie gefühlt . War ich auf einer
Insel der Seligen gelandet ? Zum ersten Male
übte mein Zimmer den magischen Zauber der
völligen Abgeschiedenheit auf mich ein . Mich
erfüllte tief das Glück, vom hastigen Ablauf
der Stunden nichts zu hören . Verächtlich
grinste ich das starre Uhrgesicht an . Ich wollte
nicht wieder gejagt und getrieben werden von
den Stunden und Stille zerhackenden Pendel -
rhythmen .

Ich habe Zeit . Eine nahe Fabriksirene
sagt mir genug . Sie ruft früh zur Arbeit ,
mittags zur Essenspause , abends zur Feierruhe .
Signale genug , wenn es mich verlangen sollte ,
die Stunde zu wissen . Aber ich habe Zeit .
Bis die Sterne steigen und bis sie wieder ver-
blässen Tickte des neüen '

MgesI
Und weil ich Zeit habe, habe ich keine Zeit ,

neugierig nach der Stunde zusein .
Peter Bauer .

' Mein Besuch bei Paul Bmcharv
Wer gestern abend « ff Marktplatz aus der

Straßenbahn stieg, dem fiel die Menschen-
ansammlung vor dem Spezialhäus Paul
B u r ch a r d für Damen - und Herren - Mode-
artikel auf . Und die Ursache der Attraktion ?
Zwei Lautsprecher meldeten den Passanten den
Beginn der Weißen Woche ! Auch ohne
Lautsprecher mutz man es bei Burchard gewahr
werden : Weiße Woche ! Denn sämtliche
Schaufenster und Auslagen erstrahlen in blen-
dendem Weiß , dessen Wirkung die elektrische Be-
leuchtung um ein Bedeutendes erhöht. Ich trat
in den Hauptverkaufsraum ein. Diese Ueber-
raschung ! l^ ne originelle , fast verschwenderische,
bis ins kleinste ausgeklügelte und aufgemachte
Dekoration , ein Wert des Herrn Dekorateurs
Grab Weiß auf orangegetontem Grunde gebt
die Raumstimmulig . Erstmalige Verwendung
von Gipspiastiken : in weiß die effektive Auf -
schrift: Weiße Woche ! in grün geschmackvolle
Kandelabers in den Schaufenstern und im
Innern ; desgleichen ii . grün ein kühner Brun -
nenaufbau . Alle d 'ese Plastiken das Werk Herrn
Meyerhubers . Frohgestimmt sind die mit
geradezu fraulicher Sorgfalt weiß ausgeschlage -
nen Bogen über die Durchgänge und Treppen -
aufstiege . Im untere » Hauptraum befindet sich
der fabelhafte Wäsche- und Baumwollstapel ,
jeden Raum füllend , fast unübersehbar , käme die
konzentrische und präzise Einteilung des Ganzen
nicht zu Hilft . Im oberen Hauptraum ist eine
wirkliche Kunst von Handarbeiten zu Hause , bis
in die Details . Hier fühlt man sich fast wie in
einem Kunstmuseum Die Herrenabteilung ist
einfacher gehalten . Läßt sich verstehen ! Die
Weiße Woche gehört in erster Linie der
Frau , der Mutter , oer Braut , dem Kinde ! Und
im Glänze iti Weißen Woche erstrahlt das
Haus Paul Burchard ! —t.

Die hervorragenden Eigenschaften des Krupp-
schen Ehrom-Nickel -StahiA , wie geringes spezi¬
fisches Gewicht, hohe Druckfestigkeit, cchsolute
Saure - und Laugen -Beständigkeit und geringer
Prers . haben die Kruppwerte veranlaßt , dieses
Htetall für Prothesen ihrer Arbeiter zu verwen -
den, wo es sich tn über 60 000 Fällen praktisch
bewährte. Die steigende Nachfrage nach diesen
Merall - Protbesen Häven die Kruppwerke veran -
laßt , Lizenzen herauszugeben , die die obenge-
nannte Gesellschaft für Süddeutschland erhielt .
Zu den mannigfachen Vorzügen im praktischen
Gebrauch dieses Metalls gesellt sich nur der
Nachteil, daß diese Prothesen in einem schwie -
rigen Fabrikverfahren ausgearbeitet werden müs¬
sen. Peinlich genaue Präzisionsarbeit ist für die

Serstellung maßgebend . Bon der Formung des
ipsabdruckes, den der Zahnarzt zugeschickt hat,

bis zur Pressung des Metalls und dem Polieren
mutz diese Genauigkeit beachtet werden , um allen
Anforderungen , die an eine Prothese gestellt wer-
den, gerecht zu werden. Eine große Ähwierigkeit
auf zahnärztlichem Gebiet scheint damit um eine
einfache und billige Art der Ueberwindung berei -
chert worden zu fein . —n .

Treppenhausbeleuchtuug
Das Karlsruher Elektrizitätswerk hat in den

letzten Wochen — einem längst gefühlten Be -
dürfnis entsprechend — die Brenndauer der mit
automatischen Tchaltuhren ausgestatteten Trep -
penhausbeleuchtungen in allen Häusern so er-
weitert . daß die Lampen wie früher bis 9 Uhr
abends ständig und auch m den Morgenstunden
länger als bisher brennen. Aus diesem Grunde
sind vom 1 . Januar an die für die Treppen -
beleuchtung zu zahlenden Pauschsätze erhöht wor-
den und z ^-ar für jede Glühlampe von 16
Kerzen oder 30 Watt auf 60 Pfg . (bisher 40 Pfg .)
und für die Schaltuhr ebenfalls auf 60 Pfg . (bis¬
her monatlich 40 Pfg .) .

Gleichzeitig wurde auch die Transformatoren -
gebühr für Lautewerk und Türöffner von 20 Pfg .
auf 30 Pfg . monatlich für 1 Watt Eigenverbrauch
erhöht.

Für die automatische Beleuchtung eines Trep -
penhauses mit 5 Lampen sind daher künftig
monatlich zu zahlen :

5 Lampe i zu 60 Pfg . 3.— Mk.
Schaltuhrgebühr 0 .60 Mt
Dazu kommen gegebenenfalls noch

für den Kleintransformator 0.30 Mk .

Zusammen : 3.90 Mk.
(statt bisher 2.60 Mi ) .

Die erhöhten Gebühren können in der bis -
herigen Weise umgelegt werden .

„Tinte und Schminke"
Ueoer das Programm des Abends teilen

wir folgendes mit : Die Saaleröffnung findet um
8 Uhr statt. Von 8—9 Uhr ist Promenadekonzert .
Pünktlich um 9 Uhr soll dann die große Eroff -
nungsrevue „Tinte und Schminke " in Szene
gehen, an deren Darstellung der größte Teil des
Opern - und Schauspielpersonals beteiligt ist,
während der musikalische Part vom Landestqeater ?,
orchejter geleistet wird. Um 10^ Uhr wird in der
Lavoerikolonie ein mimo -dramatischer Zwischenakt
geboten werden :. ^Eine Ziller . Hochzeit in der
Lauoenkotonie ". Auch an ..dieser Daroietung wird
nahezu das Gesamtpersonal und ein Teil des
Singchars mitwirken . Um IIA Uhr soll dann im
großen Saal der mit Spannung erwartete En :»
scheidungsboxkampf zwischen Tinte und Schminke
( Vertreter Hermann B r a n d und - Waldemar
Seitgeb ) in den Ring steigen . Im kleinen
-aal spielt von Beginn des Festes an die Jnter -

nationale Jazzkapelle . Für ipäter ist eine Kaba¬
rettvorstellung mit besonders gewähltem Pro -
gramm vorgesehen. Im großen Saat wird inan
gegen 12 lA Uhr noch einige besondere Tan .̂ var-
bietungen sehen können. Die Nischen werden
unter diejenigen Herrschaften, denen eine Nische
zugesagt ist, durch das Los verteilt . Am Abend
findet man in den Logen die Namen der Inhaber .

Zahversatzstücke aus Wipla -Metall
In Karlsruhe hat sich eine neue Industrie nie -

dergelassen , die aber in kurzer Zeit einen schnellen
Aufschwung genommen hat. Es ist dies die
Süddeutsche Wipla - Gesellschaft
( Treibs und Dr . Stocker) , die sich mit der Her-
stellung von Prothesen aus Wipla -Metall befaßt.

Wintersport -Souderzug von Mannheim nach
dem Schwarzwald

Am Samstag , den 4. Februar , verkehrt ein
Sonderzug 4. Klasse Mannheim ab 14 .30 über
Schwetzii gen lab 14.57 ) , Karlsruhe (ab 15 .51 ) ,
Rastatt (ab 16 .16) , Baden -Oos (ab 16 .28) , Bühl
(an 16.41 ) , Achern (an 16 .55 ) bis Offenburg (an
17.23) mit Anschluß nach Richtung Schwarzwald -
bahn (Triberg an 19 .32) und Richtung Freiburg
(an 19 .16 ) . Alle Fahrtausweise , auch Sonn -
tagsrückfahrkarten, sind nach und von allen Halte -
stationen des Zux,es, auch auf Teilstrecken,^ zu-
gelassen. Die Sportgeräte dürfen in den Son -
Verzug mitgenommen werden.

Wanderungen tm Rhätikon . Das Wandern
in herrlicher Landschaft ist ein freudiges Erlebnis
für den Naturfreund , utid es ist nur natürlich ,
wenn er hervorstechende Einzelheiten der Wan -
derung durch photographische Aufnahmen im
Bilde festhält, um auch in späteren .Tagen die
Freude daran wieder auffrischen zu können. Und
besonders dankbar mutz es aufgenommen wer -
den, wenn der Wanderer auch seine Mitmenschen
durch Vorführung der Bilder teilnehmen lätzt an
seinen Naturgenüssen . Das tat wieder Herr Ge -
Werbelehrer Linz am Donnerstag mit seinem
Lichtbildervortrag im Schwarzwaldver -
ein . Er hat im vergangenen Jahre das R h ä t i-
kon durchwandert, jene Alpengruppe an der
schweizerisch - vorarlbergischen Grenze , die auch
das Fürstentum Liechtenstein umfaßt . Eine präch-
tige Landschaft, liebliche, mit einer reichen Flora
gesegnete Täler , an deren tieferen Hängen zum

Teil noch ein edler Wein wächst , schöne Wälder
und hohe, interesiant geformte Bergspitzen, die
eine herrliche Aussicht bieten. Ein biederes , gast
freundliches , von der äußeren Kultur noch nick-:
zu sehr beeinflußtes Völkchen bewohnt das Ge¬
biet. Die zwei Wanderer fuhren über Konstanz
Zregenz in das Land ihrer Sehnsucht . Von Feld -
kirch und Frastang ging es in die Berge . Vor.
den Stationen dir Wanderung seien genannt
die »Drei Schwestern "

, das Battierjoch , d,e
Sesaplana , das Brrnider Tal , der Lunner see
mit seinem prächtigen Bergkranz, die Zimber
spitze, Salzfluh , Gergallen (das österreichisch
Davos ) und Bludenz , von wo die Heimreise an
getreten wur »e Herr Linz wußte fesselnd zu
schildern und belebte feine Schilderung durch
köstlichen Humor . Seine Liebe zur Natur und
die Freude an ihr dokumentierte er durch Poesie-
volle Hymnen aus die Schönheiten des Hochge -
birgs , seiner Zinnen und Türme und seiner
blumengeschmückten Täler ; es waren wirklich
schöne Blätter auS dem Buche der Natur , die er
den äußerst zahlreichen Zuhörern und Zuschauern
in einer langen Reche, auf eigenen Aufnahmen
beruhenden prachtigen Lichtbildern präsentierte .
Wohlverdient war der rauschende Beifall , mit
dem der Vortrag sowie die tief empfundenen
Dankesworte des Herrn Rektor Fischer aufge -
nommen wurden . Es folgte dann noch die Vor -
führung Einiger Bilder von einer Fahrt der
Skigruppe des Vereins im Rhätikon durch Herrn
Seiler . Hier sah man die Reize des Rhäti -
kon im Winter .

Ariegsgräberfürsorgc. Die Arbeiten des
Volksbundes Deutscher Uriegsgräberfürsorge
e. V., Berlin , an der Ausgestaltung der gewal -
tigen Sammelfriedhöfe in Frankreich , auf denen
Taufende und Abertausende unserer Gefallenen
aus dem Weltkriege ihre letzte Ruhestätte ge¬
funden haben , schreiten rüstig fort . So wurden
im vergangenen Jahr 25 Friedhöfe mit ver¬
schiedenen Baumarten bepflanzt , nachdem die
von den Gartenarchitekten des Volksbundes
entworfenen Ausgestaltungspläne von dein
Aunstbeirat , dem bekanntlich außer namhaften
Aünftlern Vertreter des Auswärtigen Amtes
und des Volksbundes Deutsche Gräberfürsorge
angehören , gebilligt worden waren . Die Aus -
gestaltungspläne für weitere , s deutsche Arie -
gerftiedhöfe in Frankreich fanden gleichfalls die
Billigung des Kunstbeirates . Auch in anderen
Ländern , namentlich Belgien und Polen , wer -
den die Instandsetzungsarbeiten im engsten Ein -
vernehmen mit den deutschen Behörden eifriq
gefördert .

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Wie im Jahre1927, ist auch diesmal der Monat Januar ein
Rekordmonat gewesen . Der S p a r e i n -
lagen - Ueberschuß im Januar betrug 974 000
Mark, so daß der G esa mtbe st a n d cm rei -
nen Spareingen nunmehr 19 .3 Millio -
nen beträgt . Ebenso geht auch die Zahl der
neuangelegten Sparbücher mit 1286
Stück über die Durchschnittszahl hinaus . Der
Gefamteinlagenbestand an Spar - und Giroeinla -
gen war am 31 . Dezember 1927 26 Millionen

Karlsruhe als Kongreßstadt. Der 1 . Deut -
sche Polizeihundeverein e. V.. Sitz
Duisburg , (P .H.V. ) wird seinen Hauptver -
b a n d s t a g am 18. und 19 . Mai d. I . in Karls -
ruhe abhalten . Zu der Tagung werden minde¬
stens 100 Delegierte aus allen Teilen des Reiches
erwartet . Wahrscheinlich wird eine große Hunde-
Prüfung mit dieser Veranstaltung verbunden
werden .

Betriebsunfall . Heute früh 4 Uhr entgleiste
auf der Güterbahn Karlsruhe -Rangierbahnhof —
Karlsruher Westbahnhof auf freier Strecke ein
mit einem schweren Maschinenteil beladener Gü -
terwagen , dem am Wegübergange Zeppelinstraße
fünf weitere beladene Güterwagen folgten , von
denen drei umfielen . Die Strecke ist Voraussicht-
lich den ganzen Tag , das Gleis der Karlsruher
Lokalbahn und städt. Straßenbahn voraussichtlich
mehrere Stunden gesperrt. Verletzt wurde nie-
mand . Der Materialschaden ist unbeträchtlich. Der
Verkehr nach Maxau und Eggenstein -Graben -
Neudorf ist nicht gestört.

Briefsendunge » nach dem Saargebiet . Im Ver-
kehr nach dem Saargebiet sind vom 1. Februar
an Briefe im Gewicht von über 500 Gramm bis
2 Kilogramm , Drucksachen über 1—2 Kilogramm ,
einzeln versandte ungeteilte Druckbände bis 3
Kilogramm , Geschäftspapiere und Mischsendun-
gen über 1—2 Kilogramm zu den vollen Gebüh-
ren des Vereinsverkehrs zugelassen. Vom glei -
chen Zeitpunkt an können Zeitungen und Zeit -
schristen, die unmittelbar von den Verlegern ver-
sandt werden , geheftete und gebundene Bücher,
die nicht zu Ankündigungen oder Anpreisungen
dienen sollen , sowie literarische und Wissenschaft -
liche Werke, die zwischen gelehrten Anstalten
ausgetauscht werden , über das bisher zugelassene
Gewicht von 1 Kilogramm hinaus zu der allge-
meinen , zwischenstaatlich zugelassenen Gewichts-
grenze von 2 bezw. 3 Kilogramm gegen die er»
mäßigte Drucksachengebühr von 5 RPfg . für je
100 Gramm befördert werden.

Vom 1. Februar an werden im Verkehr mit
Polen gewöhnliche und sperrige Postpakete auch
zur dringenden Beförderung zugelassen.

Feuer . Durch Wegwerfen eines brennenden
Zigarettenstummels entstand am Freitag früh im
Abort eines Hauses der Rintheimerstratze Feuer ,
durch welches der Boden des Abortes zerstört
wurde . Durch herabfallende Glut wurden im dar-
unter befindlichen Stockwerk Wäschestücke in Brand
gesetzt. Das Feuer konnte durch die Feuerwache
mittelst Handlöschapparates gelöscht werden.

Alemannen -Strandfest 1928
19 Frohe Stunden am Neckar «•

Am Samstag , den 25 . Februar 1928 in sämtlichen Räumen der Städtischen Festhalle
—— 4 Kapellen = Kiinstler -Cabarett im kleinen Saal Hervorragende Ausschmückung

I
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Diebstahl. In Durlach entwendete in der Nacht
zum DonnerslaH ein Unbekannter an mehreren
Häujern Sie Meisingplaiten von elektrsichen Klin-
gelleitungen.

Festzeuommen wurde » : Eme 3S Jahre alte
Verkäuferin von hier, wegen Verletzung des Of-
fenbarungseides . ein 30 Jahre alter Bäcker aus
Weidenau wegen Betrugs und Urkundenfälschung,
cm 29 Jahre alter Melker aus Beugten l Schweiz ),
wegen Diebstahls , ein 24 Jahre alter Buchbinder-
von hier wegen Urkundenfälschung und Betrugs ,
ein Schlosser von hier wegen Unterschlagung, ein
Arbeiter von Durlach wegen Zechbetvugs, ein
Metzger von Neustadt wege« Beleidigung, ein
Wagner von Bruchsal wegen Erregung öffent-
lrchen Aergernisses.̂ durch Vornahme unzüchtiger
Handlungen , ein Schirmflicker von Lindenberg,
ver vom Amtsgericht Reustadt a. H. wegen Ve°
leidigung gesucht wurde, ein aus eiser Anstalt
entwichener Fürsorgezögllng , ferner zehn Per -
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen.

Fahrraddiebstähle . In den letzten Tagen mur- '

den in verschiedenen Gegenden hiesiger Stadt
wieder mehrere Fahrräder aus Hau4gang?n und j
Höfen durch noch nicht ermittelte Täter gestohlen . >

Beranktattungen
BadischeS Landestheater . In der . Neuemstu -

Gerung von Gounods Oper „Margarethe "

am Sonniag , den 5. ' Februar , sind beschäftigt die
Damen Fanz sMaraarethe ) , Strack (Sie-bel ) ,
Wewer iSchwerdtlein ) und die Herren Rühr
Valentins, Sckiuster ^Mephistbpheles) , Witt
Muft ) und I . Grötzinger ( Brander ). Musika-

lrsche Leitung i Rudolf Schwarz . In Szene ge-
schi von ^ Otto Krauß . Das Bacchanal ist ein-
studiert von Edith Bielefeld. Die Borstellung be¬
ginnt um l8 'A Uhr. :

Me 'strr -Konzert Juan Matten . Sonntag , den
5. Februar finde* abends 8 Uhr eine Sonder -
veränitaltung . der Konzertdirektion ^ Kurt Neu-
reibt statt : Juan Alanen , der berühmte spanische
Geiger, dessen Oper „Nero und Akte " vor eini¬
gen Tagen

' bei uns zur Uraufführung kam,
wurde für ein Sonder -Meister-Konzert gewon¬
nen .. DaI Programm , das die Ptelseitigkeit des
großen Violinvirtuosen zum Ausdruck bringt , be-
ginnt - mit dem Vi?lin -Konzert in G »moll von

Bruch, das schon viele Jahre nicht mehr bei uns
gespielt murfle . folgt als Hauptnummer des
Abends die uerühmte l^haconne von I . S . Bach
für Violln«. cilleir. eines der herrlichsten Werke
der Violir -'S - teratur Den dritten Teil des
Abends bilde : eine Reihe von kleineren Geigen-
stücken darunter die Romanze in G-dur von
Beethoven, le Cou-Cou von Daquin -Manen ,
Gluck-Manen : Reigvn seeliger Geister und die
Zigeunerweiien von Sarasate . Wie uns mitg.'-
teilt wird , ist de? Vorverkauf ein äußerst reger.
Borverkauf nur bei Kurt Neufeldt, Walostr. 39.

Klavicr - Abent» Irmgard Rohnstadt. Die Hei
delberger Pianistin Irmgard Rohnstadt hat für
ihr 3 . Karlsruher Konzert, das kommenden Mon-
tag, 6. Februar , abends 8 Uhr, im Eintracht^ ,
saal stattfinden wird, ein abwechslungsreiches
und ' vielseitiges Programm ausgewählt . Nach
einer Gruppe klassischer Stücke von Mozarts
Scarlatti und Händel, wird die Künstlerin die
herrliche D -moll-Sonate von Beethoven zum Vor«
trag bringen, ferner 8 Etüden von Chopin und
zum Abschluß das Mrtuosenstück „Venezia e Na-
poli" von Liizt . Karten bei Kurt Neufeldt.

Das Konzert des „Schwarzen Batistini ". Der
bekannte Neger-Bariton Francis Mores , welcher
in feinem Lieder- und Arien -Abend am kommen -
den Dienstag , den 7. Februar , abends 8 Uhr,
zum ersten Mate im Karlsruher Eintrachtssaale
auftritt , bringt ein reiches und sehr interessantes
Programm . Kartenau ^gabe bei Kurt Neufedlt.

Aheateratrfführung in Bulach . Voller Freude .
Begeisterung und Zufriedenheit denken alle, die
sich « n Sonntag abend im Rathaussaale eirtfem«
den , an diese schönen Stunden zurück. Liebe
alte bekannte Gestalten aus Christoph von
schmids Erzählungen wurden da in dem Volks -
stück „Rosa von Taunenburg " von Pater
Humpert in lebendig frischer Werse vor Augen
geführt - Alle Darsteller gaben sich Mühe, ihre
Rollen gut und mit Empfindung zum Ausdruck
zu bringen, die ganze Aufführung darf wirklich
als wohlgelungen bezeichnet werden. Es soll
aber auch desjenigen nicht vergessen werden, der
mit vieler Mühq» Arbeit und Geduld alles zum
Gelingen brachte. Und erst recht mutz man ihm
dankbar sein , we»n man an die wirkungsvollen
Kostüme und Szenerien denkt . Darum Jet ihm
an dieser Stelle a?tch ganz besonderer Tank aus¬

gesprochen . Da das Theaterstück am Sonntag
(5. <ä. ) wiederholt wird, so mögen sich wiederum
zahlreiche Besucher einfinden, die herzlich lachen
aber auch weinen können . Diese Aufführung
verdient wirklich das Interesse der weitesten
Kreise, denn sie läßt keinen Besucher unbefrie -
digt von dannen gehen.

Maskettball der „Thpographia ". Wenn der
Verein im vergangenen Jahre die Reihe der
Maskenbälle mit ihrem ,L )erkeiner Worschtmarkt"

eröffnete, so beschließt sie Heuer die großen Fa -
schingsveran'taltungen in der Festhalle mit dem
gleichen Motto am Fastnacht-Dienstag . Man ist
auch d .eses Jahr , trotz der Schlußveranstaltung ,
wieder bemuht, eine gediegene Aufmachung zu
bieten und bei aller Ungezwungenheit des Mas -
kentreibens einen gewissen Stil zu wahren . Es
stehen wieder sämtliche Räume der Festhalle zur
Verfügung , die ohne weitere Zuschläge zugänglich
sind und in denen jeder seine Tanz - oder Unter-
Haltungsmusik hat. Wie alljährlich wird auch
diesmal der Maskenball der „Thpographia" seine
Anziehungskraft nicht nur auf das hiesige Publi »
kum , sondern auch auf das auswärtig » ausüben .
Jetzt schon herrscht Nachfrage nach Vorverkaufs-
karten. Da der Preis an der Abendkasse S Mark
beträgt , ist es ratsam , sich frühzeitig nach den
3-Mark-Vorverkaufskarten umzusehen.

Gloria -Palast , am Rondellplatz, zeigt ab heute
einen der besten Marinefilme „U S, Weddigen" ,
das Heldenschicksal des bekannten Kapitäns und
Kommandanten des deutschen Unterseebootes U S.
Das Manuskript ist von Willy Rath geschrieben .
In den Hauptrollen sieht man Karl de Vogt,
Hella Moja , Fred Solm , Fritz Alberti. Ernst
Hoffmann usw . Der Film wurde bei seinen Auf-
führungen überall mit größtem Beifall aufge-
nommen. Außer der tragischen Handlung bietet
der Film wunderbare Wasseraufnahmen , welche
den ergreifenden Eindruck , den der Film hervor-
ruft , noch besonders erhöhen. Das Beiprogramm
ist dem Film entsprechend sehr gut und anpassend
erwählt . Jugendliche haben zu diesem Spielplan
Zutritt .

Aus den Vereinen
Aach. Iugeiidverein Süd. Es scheint, als

bade sich die Südstadt zur Aufgabe gemacht ,
endlich einmal aufzuräumen mit dem sogen.

Ldelkitsch, der überall unsere vereiirsbühnc
überwuchert hat. Daß es nicht nötig ist/u ,
zum Gemüt der Zuschauer zu sprechen, sent

'

mentale Ritterspiele aufzuführen, deren fjelbe
Iuckerwafler in den Adern haben , statt leben
diges Blut , das zeigte der Aach . Iugendvereü
am letzten Sonntag mit der Aufführung de -
Schauspiels „vor Steinmetz von Köln "' vor
Franz tzillmann. Wir werden in das Mittel,
alter versetzt . Im heiligen Köln spielt sich
das Geschehen ab ; es ist das Ringen und
Dulden der wahren Freundestreue, die nich>
wankt, obgleich das Schicksal, in diesem Fallc
der falsche Freund, dem Getreuen eine priifuna
auferlegt, die über menschliches Erdulden zü
gehen scheint . Die Darstellung unter der ke, .
tung des £jemt Gskar volkmann war aus-
gezeichnet . Die eigens für dies Stuck berge ,
stellten Bühnenbilder waren gut erfaßt. (Letzte
Aufführung Sonntag K8 Uhr .) ' «t.

Auf Großwildjagd in Afrika. Der Mgemein?
Deutsche Jagdschutzverein. Bezirksverein Karls-
ruhe , hatte seine Mitglieder auf .Freitag ,
20 . Januar 1928 zu einem Vortrag mit Lichj

"

bildern über vorstehendes Thema
"

eingeladen .
Der Saal 3 der Brauerei Schrempp war bis aus
den letzten Platz besetzt. Um V2Q Uhr eröffnete
der erste Vorsitzende des Vereins , Herr Fabrikant
Dr . Ernst B a u' r , die Versammlung und erteilte
nach kurzen Begrüßungsworten Herrn Haupt ,
mann a. D . K u n d das Wort . Herr Hauptmann
a. D . Kund , der schon von mehreren früheren
Borträgen in unserer Stadt einer breiteren
Oeffentlichkeit bekannt ist. und selbst lange Jahre
als Offizier , Farmer und Jäger in

"
unseren

afrikanischen Kolonien und Nachbargebieten tätig
war , schilderte den Wildreichtum der verschiedenen
Gegenden des schwarzen Erdteils , die verschiedenen
vorkommenden Arten , aber auch die Gefahren,
die diesen durch die • unaufhaltsam fortschreitende
Zivilisation und Industrialisierung drohen und
die unvermeidliche Ausrottung mancher wert-
voller Wildarten nach sich ziehen müssen . Er
sprach über die von unserer deutschen Verwaltung
in früheren Jahren , und in neuerer Zeit von den
verschiedenen anderen Kolonialmächten erlassenen
Wildschongesetze und geschaffenen Wildreservate.

Zu dieser einzigartigen Verkaufs -Veranstaltung trafen wir dieses Mal besonders sorgfältige Vorbereitungen - — Unsere ganzen Fach¬

kenntnisse und Erfahrungen , unsere jahrzehnte langen Beziehungen zu ersten Fabrikanten nützten w .r aus , um gewähre Warenmengen

bereitzustellen und das Preiswerteste zu beschaffen , was seit Monaten am Markte war , immer unter Wahrunt unseres bewährten

Grundsatzes : „Nur Qualitätsware ist witkHch billig ." Sehenswerte Schaufenster - und Innen - Dekorationen , ganz in chinesischem Stil

gehalten , bilden den Rahmen dieses bedeutungsvollen Sonder -Verkaufs

Wäschestoffe
Hemdentaeb , o» . SO cm breit, A JC

getdelcbt ©.03 O.5 .» Ui "T J
Cretonne , pmna. Unat tat , 80 cm I»

breit . . . . 1 .1» ©.»>S « .85 V . 10
Stahlfach . I» Qualität, t Kissen A AB

geeignet , 80 cm breit . . 1.10 V »«SO
^fako - Renforeö . 80 cm bieit 1 ftfl

bf-v-ihrteQns.1.1. 35 1.»» 115 S. UV

Handtuchstoffe

Peffuch-Stoffe
1 .65Stahlta «-!! . KebleiMif , 150 cm br.

ungemangelt . . . J .I. 5

Stnh ' tnch . schwerste Qualität. 4 CA
ICOcm breit „ & . 3U

Linon 160 cm breit, bewahrtes O CA
Fabrikat & iQU

Bettuch - Biber . ISO cm breit
2 .2 > l . JS 1.5© 1 .25

Unsere Spezlal -Qualitäten

Ha b einen , loO cm breit, IOC

Hansmarke, 130 cm breit . £ • | U

Halberen . 150,130 , Bielefelder Q nr
Quai , Rasenbleiche 8 . » .» 3 .2o Ci33

Ha b 'eineo , für Kissen I JA
gute Qual. . . 1.7J l .SO 1.SO li <tU

Bett-Damaste
Strelfen -Damaate , 130 ein breit < lin

1.95 1.35 l .& J
Bett -Damas ' e , 120 cm breit | CA

Blumenmuster . . . 2 .2 , 1. SO litlU
Bet 130cm breit mo- O CA

derne Hust, I» Qual . SS.OJ 2 .70 C . OU
Bett -Kattan , 80 cm breit

130 cm breit
61 0 .95

<. ei -»teiikorj «. 4013 cm ft Cfi
Meter . . . ©.« « .« 4 « 4 » VlbO

Handtarli -StolTe . weiB Gebild
45 cm breit . . . . • ©.©©

MaiKltuch - Stoffe , halbleinen , A CA
•Drdl I - IO ©-9 © U . ötf

H» ii « tneh . Stoffe , halbldnen A flO
. 1 .35 1.1© l .SO

0 .7T

Gerstenkorn

Matratzen
tu tester Werfestatt -Yerajtjeitung
Schlafaffia » Matratzen

Bett-Wäsche
Bezüge , gla-ttoder ans- A QC

genäht . t *'dO lliöw

! Wäsche - Stoffe
, Cretonne SO cm breit, unsere erprobte Hausmarke ,
Gloria Wäschetuch aMgeiooJlt ' 0 .90

; Hecowa »Wäscheftuch 1,25
; fO Meter Coupons AWu'Z.

Baumwollwaren
KohneMsetäO/Sacmbr. O.OS ^. ' 0 A 44

ca. 110130 cm 1. 4© 1 .30 0 .9S U1Ü0
Flaek -CSper ,

Sport -Flanell

80 cm breiter n CC
O.w8 OJJ lllSU

US 1JS OAV 0.77

rüstuBg
langjährig erprobte , besond . preis - A Alt

. . 13 .5 © » » 5 9i9lj

Bettfedern
ÄUkräftigc Aussteuer-QaalltÄfcen

Bett -Bai chent . garantiert echt¬
farbig . . . . Ä .O *». 1.90 ( .70 ! .Uatrntzen -UrfU in großer Ans- < nn

. Ä .v « Ä.«.i « .©» I . 3 ?jwähl

K.isse <r.BesUc ;e , gebogt , f QC
IchWäschestoff 1,7S liOO

Ki »'srn .BrsUge , Stickerei und i Oft
HohlEat:m . . . . 3 - — 2 .25 I . CU

rnri "defiis »Pn mit Einsät * und M CA
Sückerei . . i . . . . 7 -r- 6 .* 5 4 . 311

Wtei beltUfher mit Hohlsaum C CA
und Klöppelspitse . . . . 825 viOII

© bei betlfleherAusetencrn
' 10.25

Herren-Stoffe
Jinxtiasrstofre für Konfirmanden u.

Koiömnnfban ten , schwz . n .marine .
» .« O 7 . -

Kerre nan r.u «r^ toffe . Gelegen-
s . fO

heitskauf , reines Karrüngarn , 14 CA
beste Qualität . . 14 .5© ItiOU

Si -huarr ». Haue u . M « renso -Sto Te ,
BoseDStrelfen in reicher Auswahl .

Gardinen
I/nndhauggardlnen . Toll und | AP

Voile . . . . . . 1 .75 1.SO ( iCp
SrhrlbenicardiiieB . neueste A J ft

Muster . . O.H5 «1.61 ( . "fiJ
SpannatolTe . 70—ISO cm breit, A ÜBo.es © 5« V.40
Ma<lras * e . hell und dunkel i CA

130 cm breit . . 2 .» 5 2 .6 © I . DU
HalbHtores . Toll und Etamlne A DE« 45 12.? V .N
MobflBtoffe,

130 cm breit
KobelinstofTe ,

130 cm breit .
W arhstache .

85,100 cm

Preisausschreiben !
Wer am genauesten die fttr unsere Dekorationen rar „Weißen Woche " in

den Schaufenstern und Innenrä men verwendete Gesamt -Anzahl Taschen¬

tücher schätzt , erhält die unten verzeichneten Preise :

1 Damen - Mantel oder Stoff zu einem
Herren -Auing Wert ca Mk.

1 Diwan - Decke oder I Metall • Bett¬
stelle Wert ca. XL

1 elegante Wäsche -Garnitur filr Damen
3teil ., od. Herrenw &sche -tia ' nltur Uk.

1 . Preis s
2 . Preise
3 . Preis s
10 Trostpreise « &3ÄWÄ *],

60 ..
40 . .
20 . .

3..

Beteiligung für jedermann ohne Kauf -Verpflichtung . Die Preise können

in der 2. Eiage unseres Hmses besichtigt weiden . Die Losungen sind

schriftlch mit genauer Adresse bis spätestens 15 . Februar bei uns einzu¬

senden . Die Besiimmung der Pre sträger erfolgt unter Aufsicht einer neu¬

tralen Vertrauens -Person ; bei mehreren gleichen LS<u gen entscheidet das

Los . Die Preisiräger werden in den hies . Tage Leitungen bekanntgegeben

Nstüil -Bettstelien
£ür Erwachsene und Kinder

Bestes dentsciies Fabr . tat

Tlsoh -Wäsohe
"ItsehtUcher , prima Halbleinen C Cft

130/160 cm 8 .» 5 7 .85 D . 3U
T .ife ' tncher , prima Halbleinen in Cft

130:200 cm . . 14 .0 © 11 .75 IIFiSU
Servietten , 00)60 cm n HI

1.SO 1.« © U . 9U

Frottfer-Wäsche
Frottler -Handtttcher n gr

15 © l .go 11 . 0
Bade -TBeher . 100 100, 100150cm n jn5 »© t £ ,IU

Taschentücher
wedS und mit bunte; Kante A Oft0 . .0 ©.? . Ua£ U

Kleiderstoffe
Popeline , 80,100 cm I AC

4.25 3 .35 « .« 5 1 . 93
B PS, Fpln -slä . Schrttenrlns a In

130 cm Wt . . . . 6 . © 5 .20 4 . 4U
Schwarze tu wellte Stoffe in Wo le,~ id

iCäcilieii-llereiD St. Stefan
; Sonntag, den 12. Februar 1928, abends
! 7 Uhr

M mit Tanz
! in den S&len des KÜNSTLER HAUSES j
! Eingang Sofienstrasse . Wocu wir unsere j
| aktiven and passiven Mitglieder sowie ]
: a le Freunde nnd Gönner unseres Vereins j
1 freundlichst . einJaden

Karten an der Abendkasse za - .80 Mk.
S and 1.50 Mk. Saalöffnung !/s7 Uhr

Beiennelmer Fuflöaii - verein E. - V .
Sooatag , des 5* Februar 1928; asdtn « l/4 ükr

F. C. Frankonia
F. Ii. Beienheim

VerbandsrOcksplel .

m Bulach

Rosa von laanenhorg
Theateraufführuug d . Marian.Jungfrauen-

Congregation am Sonntag, den 5 . Februar,
abends ! ;?S Uhr im ßathaus - Saal .

m

Seide, Samt etc
Kommunion.

znr Konfirmation nn>

a.6© 1.85 1 .50
«.25 3.85 3.60

» 15 1 .75

Auf » le ntent reduzierten Preise 101. Rabatt
Damen-Wäsche

Damen -Trä |rer -Heiii <ieii mit
Spitzen od. Hohls , 1.50 l .ÄO

DameoaTi 'lfer - Hemden mit
Valenc., eleg. Ausi . .»^ 5 S.

Dam ©n -Hemden . Achs.-Schluß
gute Qualität . . . ä .OO

Damen - Hemdhosen , Batist
eleg . Auefahrung o .OO 4 .23

Damen - W«*chthemden . eint.
u. eleg. Aueführ. 5 .73 4 .- 3 .25

PrinzeSröeke , Streifen-
Trikot . . . . . . 5 .50 4J75

0 .95
2.kv
1 .50
3 .75
2 .50
2.40

Hemdhosen , Seidentrikot , sehr I AA
elegant 0 .5 © 4 .50 4 . UU

Schlnpf -Hosen . Sefdentrlkot, O All
gestreift 3 .«*© 3 .5 © CitfU

Trikotagen
Hen -enho »en , makofarbig 2JHI ( . 90

Ein >atzbemden . . 2 .JO 2 .5 © 2 . 25
Da men -Hemdhosen . weiS Tri-

2 § 0kot-, mit Bandträger

Dekorationen
S « ldendeliLoratloiiatotre , aller- Q "lt

neueste Most., 130cm 5 75 4 .75 vi IS
Blp «e in vielen Farben . < "* £'

ISO cm . . . 0 .75 3 . 50 I , lg
Tüll , and Etamuie - O QC

Ga nltnren . . 0 .5© 3 . 75 £ iO0
Ma <J ras -Garnltnreii q np

4.95 3.75 t (? 3
Waffel . Decken . 6 .25 5 .» 5 4 75

PÄ slegjnte Winter - Mäntel

weit unter P . eis

W . Boländer

Um zu räumen

SonilerUmebol
Speisezimmer
Herrenzimmer

aussergewöunüeh billig
Möbelhaus

Maier Weinheimer
32 Krooenstrasse 32

, _ Zahlunarserleichterau? . Rat enkauf-
ab ' onmen Beamtenbank

Wä irend der

Weißen Woche
halte icn meine
derzeitigen billieen

Aosverkauispreise
und Hanau

aufrecht .
Nützeu Sie diese selten
günstigen Vorteileaus !

aroBkttrschnerelHOte - MQtzen

Wiih , Zeumer
Kaiserstrasse 125/ 127
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Trotz größter
Preiswürdigkeit
io %Rabatt aal meine

bekannte »
Qual!täte waren .

ähiend der

eisten
oche

kaufen , heißt
Geld sparen !

Benützen auch Sie die günstige Gelegenheit ,
Sie luden bestimmt große Vorteile .

Wäschefach « 80 cm breit Meter 49 &
PelzhSacr gebleicht . , Meter 68 $
Bett - Damast « 130 cm breit Meter 1 .25
Bett - Kattune 80 cm breit Meter 58 r
Bett >Xattone 1 .0 cm breit Meter 98 ^
Bettuch -Halb eine » . . Meter 1 .58
Kaadltichzr weiß u. farbig Meter 38 3jß

— 68 •—•80 — 90 bis 1 .35
— .78 — 98 ILO bis 1 .55
ILO 2.20

— 65 — 88
1.15 145
2 25 2 90
— 45 —.58

sZgw 25

2 45 bU 4.15
— 98 bi« 1.35

175 bU 2 .25
3. 15 bi» 4 50
— 65 bis 140

Ab epaßte Handtii t.tr , (jläse ' tucher ,Tischtücher Servietten t
Leibwäsche, Kissenbezüge ,

Benepptche , Bettücher
äusserst preiswert .

in denen jede Jagd verboten ist , um nach Möglich ,
feit die tastbaren Naturdenkmäler zu erhalten .
So besagen wieder erst kürzlich eingegangene
Berichte , daß z. B . ver Elefant , den der Redner
als den wahren König der Ticre bezeichnet, zwar
infolge der Einwirkungen des Weltkrieges in den
öoenen sehr zurückgedrängt und dezimiert ist .
aber in den Regenwäldern Kameruns und den
weiten Steppen des inneren Afrikas noch in
starken Herden auf seinen jahrhunderte alten
Pässen und Wechseln zieht und hier auch noch
lange Zeiten seine Ruhe haben wird . Der
Bortragende schilderte sodann auf Grund seiner
reichen persönlichen Erfahrungen und Beobach.
tungen einzelne der interessanten Wildarten
und ihre Gewohnhert und zeigte , wie diese _
wie ckuch beim Menschen — durch die besondere
Veranlagung und die örtlichen Lebensumstände
bedingt sind und daher Verschiedenheiten auf «
weisen müssen ine un, - merkwürdig erscheinen .
Es folgten Erzählungen von Expeditionen und
persönlichen Jagderlebnifsen auf Großantilopen ,
iftira Miete , urtb die großen Dickhäuter , wi«
Pferde, Nashörner und Elefanten , die manchen
wertvollen Aufschluß über die Eigenarten dieses
Wildes gaben , aber auch zeigten , mit welchen
Mühen und Entbehrungen die uns leicht nur im |
Lichts tropischer Romantik erscheinenden Jagden 1
auf diese Recken der Wildnis verbunden sind und ;

. namentlich da, wo man selbst unter gefahrvollen '
und erschwerenden Umständen zur Büchse greifen >
muß , um für sich und seine Leute den erforder .

, lichen Lebensaufenthalt „zu schaffen. Im zweiten
Teil seines Vortrages zeigte Herr Hauptmann

zahlreiche wohlgelungene Lichtbilder von
off

Kund
seinen Reisen durch die afrikanischen Urwälder
und Hochsteppen in den verschiedensten Gegenden ,
die dem Beschauer die Schönheiten und die
Mannigfaltigkeit derselben vor Augen führte ,
sowie die Wildarten , die sie beherbergen . Reicher
und anhaltender Beifall der zahlreichen Hörer ,
belohnte den Redner für seine interessanten und
lehrreichen Ausführungen .

Generalversammlung der Freien Bmlerinnung
Karlsruhe . Im Liederkranzlokal „Zum Klapp»
Horn" fand am Dienstag abend die General -
Versammlung der Karlsruher Bäckerinnung statt.
Bäckerobermeister K i p p h a n erstattete den
Tätigkeitsbericht und machte in längeren Aus -
führungen Darlegungen über die allgemeine
Lage im Gewerbe . Er betonte dabei die erfreuliche
Tatsache , daß auch im vergangenen Jahre der
weitaus größte Teil der Karlsruher Bevölkerung
seinen Bedarf an Backwaren bei dem Bäcker»
gewerbe gedeckt hat . Es sei das . so führte der
Redner aus , ein erfreuliches Zeichen dafür , welch
großes Verständnis unter der Verbraucherschaft
besteht , daß der selbständige Geschäftsmann
erhalten bleibt . Die Bäckerinnung zählt zur Zeit
205 Mitglieder mit zusammen nahezu 600 An - 1

gestellten . Bei der anschließenden Diskussion löste ]
die Versorgung der Bevölkerung mit Frühstücks ,
gebäck eine längere Dehatte aus , in welcher zum
Ausdruck kam , daß wenn in der Versorgung mit
Frühstücksgebäck nicht alle Wünsche befriedigt !
werden können , das Bäckcrgewerbe hier an !
gesetzliche Bestimmungen gebunden ist. Weiter

wurde von einem Redner auS der Versammlung
über die außerordentlich großen Steuerlasten des
Handwerks geklagt und zum Vorschlag gebracht ,
daß die Spitzenvertretung des basischen Hand »
werkS sich mit den anderen Wirtschaftsverbänden
ins Benehmen fetzen sollte , um gemeinsam
Milderungen dieser schweren Last herbeizuführen .
Es wurde r>on einem Kollegen darauf hin »

Sewtefen , daß in letzter Zeit aus der nächsten
.mgebung von Karlsruhe Brot eingeführt wird ,

das wohl billiger verkauft wird , aber nicht dem
in Karlsruhe üblichen Gewichte entspricht . Auch
über die „Bauernbrot " » Angelegenheit wurde
stark debattiert und betont , daß das Karlsruher
Publikum es absolut nicht nötig hat . teures Brot
von auswärts zu taufen , da ihm in Karlsruhe
selbst Gelegenheit und freie Wahl geboten wird ,
überall sog. Bauernbrot zu kaufen . Der Spezial -
brotherstellung und dem Verkauf desselben ,
empfiehlt die Jnnungsleitung , größte Beachtung
zu schenken, damit derartige Brote nicht mehr
von auswärts bezogen werden müssen . Der
2. Bäckerobermeister Dennig gab das Programm
bekannt für das im nächsten Jahre abzuhaltende
2Sjährige Jubiläum der Innung . Es ist ein
Festakt vorgesehen , in welchem Gelegenheit
gegeben werden soll, Rückschau auf die Geschichte
des Karlsruher Bäckergewerbes zu halten . Der
Zusammenschluß der Bäckermeister in der Stadt ,
der schon über 200 Jahre besteht , ist zuerst in
einer Bäckerzunft und späterhin durch eine
Bäckergenossenschaft vollzogen worden . Erst im
Jahre 1904 wurde die heutige Karlsruhe Bäcker»
innung gegründet . Mit der Jubiläumsfeier soll
eine große Gebäckschau verbunden werden , die
der breiten Öffentlichkeit zeigen soll, was das
Bäckergewerbe sowohl auf dem Gebiete der
Bäckerei als auch der Konditorei in der Her »
stellung dem Käufer zu bieten vermag . Zum
Schlüsse richtete der Obermeister noch einen Appell
an die Mitglieder , treu zur Innung zu stehen
und in dem Bestreben fortzufahren , durch die
Herstellung von Qualitätsware das Vertrauen
der Karlsruher Käuferwelr auch weiterhin zu
erhalten .

GMaitliches
Die Weißt Woche , nicht zu Unrecht das Fest

der weißen Waren genannt und auch dieses Jahr
als einzigartige Kaufgelegenheit für Aussteuer ,
waren , Weißwaren , lÄirdinen zc. mit Spannung
erwartet , hat begonnen . Außergewöhnliches wird
geboten Dies zeigt uns ein Blick in die Zeitung
und in die Schaufenster und Jnnenräume der
hiesigen Geschäfte . Die Firma W . Boländer ,
seit langen .I ihren als maßgebende .Spezialfirma
bekannt , hat große Warenmengen zu dieser Ver -
anstaltung bereitgestellt und bringt dieselben
außerordentlich preiswert zum Verkauf . Ge -

treu ihrem Grundsatz : . Nur Qualitätsware ist
wirklich billig " vermeidet sie es , lediglich des
Preises zuitei . minderwertige Ware zu - führen .
Wie sehr sie damit Erfolg gehabt hat , beweist-' der
Umstand / daß es in vielen Familien geradezu
Tradition geworden ist , »die Aassteuer bei Bo¬
länder "

zu kaufen Aber auch in allen andern
Abteilungei . , in Kleiderstoffen , Anzugstoffen ,
Gardinen . Trikotagen . Strumpfwaren tt . bringt
die Firma W Boländer besonders vorteilhafte
Angebote . Auf im Preis nicht ermäßigte Waren
werden 10 Prozent Radutt gewährt . In der Ab -
teilung für Damen -Konfektion findet ein großer
Serienverkauf vor. Mänteln . Kleidern ic. zu un -
gewöhndlich ni <.deren Preisen statt . Tie Dekora -
tionen der Schaufenster und Jnnenräume sind
ganz in chinesischem Sni gehalten und wirklick'
sehenswert . Schließlich sei noch auf das Preis
ausschreiben , worüber Näheres in der heurigen
Anzeige der Firma W . Boländer steht , hinge¬
wiesen .

Benötigen Sie in Mühlburg in dringenden
Fällen einen Taxameters ? rufen Sie 2099 an .
Die Firma Fahrrad -Zkaiser in Mllblbura ,
Rheinstraße 59 , hat es in dankenswerter Weise
übernommen , das fahrende Publikum rasch und
prompt zu bedienen . Näheres siehe Inserat .

Sll?rlsruiier Siandesbuckanszüge
Sterbefälle . S. Febr. Marie Jacob, Geschäfts-

Inhaberin , ledig , 60 Jahre . — 3. Febr. Karl Met.
tinger , Lokomotivführer , Ehemann , 62 Jahre . —
Gertrud Franken , 3 Monate 1 Tag alt , Vater :
Hermann Franken , Blechner .

KLust de« Bad. Beobachter
auf den Bahnhöfen * *

Herausgeber und Verleper : Badrina . A . - G . für
Berlag und Dri -ckerei . Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruh » .. B. Hauptfchriftleitung : Dr I . Th .
Meyer . V- rantw, ' rtliit > für Nachrichtendienst ,
Politik und Hl ildel : Dr Will» Müller -Reif , für
auswärtig » Politik und Feuilleton : Dr H . A.
Berger ? >r Anze un R klamen : Ott « Kraus ,

sämtliche in K<>rlsruhe . Steinstruße 17.
Rotationsdruck der vadenia , A - G

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr Außer
dieser Zel ! nur cuf telephonischen Anruf.

Berliner Redaktion ?
J - h. Hoffmann . Berlin -Charlotteaburg , Guten -

bergitraße 1-2 ; ■ - .

Bekanntmachung
■Die Inhaber der >m Monat Zun ! unter

Ztr. 1544 ' bis mit IS7S ! ausgestellten tezw
en euerten piandfch!ine werden hiermit aufge-
f»- der>, Ihre prämer bis längstens 8 $ ebruir
au«z lös« ' oder die Scheine vis zu diesen ĵeit-
puntt erneuern zu »äffen, midriger.ialls die
Pfänder zur Versieiaeruns gebrachl wirven.

Ka >lSnche. "den -Z? Zamwr 1928

Ltiidt Pfs « dleikikasse .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Virlst' aBe II KärlSFUtlC Karl" t '' j' 6* 11

Taiotin OrtsverKeur Si, J6. 4391, 439 ,̂ « 93
l &lttljlli hernverKenr: 4394. 43W5. 4396 4397

»esor t alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Danksagung
Fnr die über an« zah ' reichen Beweise herzlicher

Anteilnahme , die ans anlässlich des Hinscheidens
unseres unvergesslicheu Gatten and Vaters

Wil&slm Baumeister
Obetlehrer a . D .

zuteil geworden sind , sagen wir auf diesem Wege
ansern herzlichsten Dante .

Besonderen Dank schulden wir für das geistliche
Almosen , das dem Vert wieten durch Aufopferung der
hl . Hesse , der hl . Kommnilion und du ' Cli das Hebet
seiner Freunde in so reic . em Masse zuteil geworden ist .

Freibnrsf den 1 . Februar 1928.
Dimmlerstrasse 18

Die trauernd Hinterbliebenen :
Emma Baumeister , geb . Auerbach
Via .ter Baumeister , Kektor .

den ist . SB

MI MM
erbach

yifis

Todes-Anzeige .
Heufe abend halb 8 Uhr ist unsere liebe,

besorgte Schwester , Schwägerin und Tante
iViarie Jacob , ;
Geschäftsinhaberin ,

nach langem , schwerem , mit grosser Geduld getragenem
Leiden, wohlvorbereitet santt entschlafen .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1928 .
Im Namen der Leidtragenden:

Ludwig Jacob , Ministeriatoberrechnungs -Rat,
E isabeih Jacob ,
Eleonore Jacob .

Beerdigung : Montag , den 6 . Februar, nachmittags 2 Uhr.
Trauerhaus : Karlstrasse 17 -

Gottesdienst Srönuns
St . Stephan . Sonntag (Septuagesimae . De.

ginn Xl ^ pefaftenjeu ) : uyi : jjtuijmtfje ; 6
Uijt : hl Mtsse ; V utjt : hl. Meise mit Moirats -
füüimuiiion sämtlicher Schüler und Schülerin ,
neu; a uhc : )̂emjcye slngmejje mit ^ reo.gl ; >410
Uhr : SetjertiÄtrle , Lichterprozesfton und levit.
Hochamt ; 'Alü LLtjc : Schülergouesdienst mit Pre¬
digt ; Uhr ; Christenlehre für die Mädchen ;'A3 Uhr Corporis Christi -Bruüerschafts -Ändacht
mit Segen und isrterlung des Blasiussegens . —
Sonntag ( 12. Febr . ) : v. Krönungsjahrlag Sr .
Heiligkeit Papst Pius XI . Monatslommunion der
Männer », Jungmänner » und Augendorgainsa -
tionen. '

St . Bernharduskirche . Tonn tag : San mer-
kollekte. 6 Uhr : Krühmesse; ^ Uhr : hl . Messe
mit Generalkommunion oer Schulk 'nder ; ^ »Ihr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; fo 10 llhr : Sli' t «
zenweihe Predigt , Prozession und Hochamt : 1412
uhr : Kindergottcsdienst mit Prec,igt ; i Uhr :
Christenlehre für Mädchen ; >43 Hht Lorooris
Chrijti - Bruoerschafi , 3 Uhr : Äanussegen

Liedfrauenkirche . Sonntag . Se ^ tuagesti >lii« >:
6 Uhr : Krühmesse; 7 Uhr : Kommunronmeii ? mit
gemeinsamer Mvnakskommnn ' on bti Schnltindcr ;
d Uhr . Deutsche Zingmesse mit Predigt ; H10
Uhr : Kerzenweche . Prozession und Hochamt;
Hl <2 Uhr : Kinde rgottesvienst ni .t Predig, ; ^ 2
Uhr -. Chriitenledre sür die Mädchen; Ul>r :
Corporis Christi-Bruderschäft . hernach Austeiling

BlasiusiegettS
St B - nifatiuskirche Sonntag ö Uhr :

Frühmefle ; 7 Ukir: Kommnuimnes ^: : 8 Uhr:
^Uigmesse mtt Preoigt und Mo -iatskommu '-. ' -'n
der Schulkinder , '410 Uhr : HiaoMc :i> i.' it
Sediat und Hochamt und Kerqenm >' ih : : - Ukr :
« mgmesie mit Predigt ; 2 Uhr : Chri.
nertlefire für die Mädcben . 14% Int lScr;'ottl
» iitt^ r.Bniberfd &aft , daraus Blasiussegen .

Ludwig»W !idrlm - Krankenheim . iß ittwo ch :
« Uhr : hl. Messe.

Je ^nkirche Sonntag : H10 Uhr : Sin «,
^ kfle mit Predigt ; X3 Uhr : Torporis Christi ,
^ ruderschaft . — Donnerstag : 14 S Uhr :
®4ÜletgotieSb : enft .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6
Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; % b Uhr :
Monatswmmunion der Schulkinder ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; 1410 Uhr : feicrl .
Kerzenweihe und Hochamt ; MV2 Uhr : Kin»Zer»
goUesdicnsl mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 'A3 Uhr : Corporis Christi «
Bruderschaft . Erteilung des St . Blasiussegens .
In allen Gottesdiensten allgemeine Kirchenkol -
leite ; 4 Uhr : Generalversammlung des Mütter »
Vereins in der .Mestendhalle " mit Lichtbildervor »
trag ; abends 148 Uhr : Persammlung der Jung ,
frauenkongregation in der ..Westendhalle "

. —
Nächsten Sonntag : Monatskommunion der
Männer , Jungmänner und Jünglinge , sowie des
euchar . Männerapojlolates . Kollekte für Misere
Armen . — Sonntag , S. Februar , kann in Ruits »
stratze 11 p. Kirchensteuer von 11 bis 1 Uhr be-
zahlt werden .

Bulach. Sonntag : J48 Uhr : Frühmeise mit
Predigt und Monatskommunion der Schulkinder ;
1410 Uhr : seierl . Kerzenweche . Hochamt mit Pre -
digt und Segen ; 1 Uhr : Christenlehre . Corporis
Christi -Bruderschäft m,t Segen . — Nächsten
Sonntag ist Monatskommunion für dre

^
Männer

und Jünglinge . — Beichtgelegenheit samstng
von 5 Uhr . Sonntag von Ml Uhr an .

Hl . Geistkirche Taxlanden . Sonntag <Sep -
tuagesimaej : Heute ist Kollekte für Borromäus -
oerein Rafaelsverein usw . ; % 7 Uhr : Kommu -
n -onmesie ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und
Monatskommunion f. d. Jungfrauen ; K10 Uhr :
Predigt und Hochamt , vor dem Amt Weihe der
Kerzen . ^ 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corpo .
ris Christi -Bruder ' chast mit Segen ; dann Ertei -
lung des Blasiussegens . - Beichtgelegenheit :
jeden Morgen vor der hl . Messe , ams Samstag
von 4 Ubr an .

St . Josefskirckie GrLnminkek. S o n n t a p lSep -
tuagefimae Krönunasfest des Kl . Patersl : 'AI
Uhr : Beicht -, H8 Uhr ' Frühmesse mit Monat ?,
koinmiinion der Schulkinder . '/,10 Uhr : feierl .
Kerzenweibe , donn Hochamt mit Tedeum und
Segen , anschl. Erteilunq des BlasiussegenS ; 2
Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen ,

nachher nochmals Blasiuslegen . Kollekte für AuS»
waiwererseeijorge unü Kriegsgräberfürsorge usw . ;
5 Uhr - Rosenkranz . — Donnerstag : 148 Uhr :
Schülergottesdienjt ; Beicht Samstag 4-^ 7 Uhr .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelcgenheit ; V47 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt und Mo¬
nats lommunion der Kinder ; 5410 Uhr : Kerzen¬
weihe mit Prozession und Hochamt ; 11 Uhr : Kin -
dergottesdicnst mit Predigt ; Vi2 Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft mit Segen , hernach Erteilung des
Blasiusseftens . — Sammelkollekte .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : von
ö Uhr an : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse alÄ best. hl.
Messe für die verst . Sodalinnen der Jungfrauen -
kongregation mit Monalskommunion i>er Schul¬
kinder (vor der hl . Messe ) und der Jungfrauen -
kongregaiion lwährend der hl Messe ) ; g Uhr :
Wachs - und Kerzenweihe , hierauf Amt mit Pre »
digt ; 2 Uhr : Corporis Chrijti .Bruderschaftsan »
dacht mit Segen , hernich Cmiii . iig des Blasius¬
segens Heute ist allgemeine Sammelkollekte . —
Dienstag und Freitag 7 Uhr : Schüler -
gottesdienst . — Mittwoch : abends 8 Uhr :
kirchl. Versammlung oer Jungsrauenkongregation
mit Ansprache und Segen . — Samstag : von
6 Uhr an : Beichte , ebenso nachm 4— 558 lthr .
— Sonntag , 5. Febr ., nachm . 4 Uhr : General -
Versammlung des Kathol Müttervereins im Grü -
nen Baum .

Hl Kreuzkirche Knielmgen . Samstag : 2— 7
Uhr : Leicht. — Sonntag : H7 Uhr : hl . Kom¬
munion ; 1» Uhr : Kerzenweihe . Prozession und
Blasiu ?segen . Amt . nachher Christenlehre ; Vi2
lTfir : Monatsversammluna des Müttervereins mit
Predigt . — Werkwasnottesdienst um ^ 8 Uhr , —
Mittwoch : KS Uhr - Schülerflottesdienst .

St . . AnteninSkavelle ^ « «enstein . S o n n t a a :
!H8 Uhr : Beicht ; 3S8 Uhr - ^ erzenweibe und hl.
Messe ; abends 5 Uhr : Mütlervereinsversainm -
lunq mit Predigt .

St . Konradskirche sTelegr .-Kaserne ). Sonn -
tag : 7 Uhr : Frühmesse , vGrher Monatskommu¬

nion der Schulkinder ; MIO Uhr : Kerzenweihe .
Predigt und Amt . nachher Christenlehre ; J4Ö Uhr :
Corporis Christi -Bruderschäft mit Segen , hernach
Erteilung des Blasiussegens . — Werktags : 7
Uhr : hl . Messe. — Dienstag und D o n n e r s -
tag : 7 Uhr : Schülergottesdienjt . — Sa ms -
tag : 4—7 Uhr : Beichlgelegenheit ^

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht. — Sonntag : 149 Uhr : Ängmesse mit
Predigt , vorher Beichtgelegenheit .

St . Martinskirche . Sonntag : W Uhr :
Beichtgelegenheit ; ^ 8 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Schulkinder ; 9 l >d - .
digt , Kerzenweihe un » Amt ; Christenlehre ; nach
jedem Gottesdienst Er <>.ilung des Blasiussegens ;
BorromäuSbibliothek ;. 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft . — Dienstag : best. hl . Messe für
Anton und Gertrud Stammherr . — Donners -
tag : X8 Uhr : Schülergottesdienst . — Sa ms -
tag : A ~l Uhr morgens und 4 Uhr nachm . Beicht -
gelegrnheit .

Durlach . SamStag : nachm. von 4—7 Uhr :
Leichtgelegenheit für die Frauen und Mütter ;
8 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lb . Mutter
Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmeste und Generalkommunion für
die Frauen ; K0 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predig ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt . Vor
dem Hochamt Kerzenweihe ; II Uhr : Christenlehre
für die Jünalinae : 2 Uhr : Corporis Chriitj -Bru -
derschaft . hierauf Erteilung des Blasiusfegens ;
% 3 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit
Bortrag und Andacht.

Wallfahrtskirche «ickesheim
Sonntag : KS Uhr : Vortrag und hl . Messe ;

144 Uhr : Seflensnndacbt . hernach Monalsver -
sammlung des 3. Ordens mit Vortrag und Ge -
neralabsolution . — Samstag : 9 Uhr : Wall -
ftthrtsamt . — Unter der Woche täglich 6 und 148
Uhr : hl . Messe.
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Sendefolge Der Süddeutschen
RunVslllll A. -G.

Stuttgart Welle 579,7 Freiburg Welle 577

Sonntag , den 5. Febr . 11 .30 Uhr : „Morgen¬
feier "

. — 1 . 15 Uhr : Schallplattenkonzert . — 3
Uhr : Vortrag Dr . Korallutz : „Amerikanische Rie .
senvermögen : Ästor " . — 3.3V Uhr : Märchen ,
stunde . — 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . — b is
Uhr : Vortrag Dr . K. Elwenspo ^t , Stuttgart :
„Schauergeschichten vom Thcaler "

. — -<ö Uhr :
Uebertragung aus Karlsruhe : RezirationSgastipiel
Bruno Schoenselö . — 7 .30 Uhr : ÄuZ « tuirgart
und Freiburg l . Br . : „Russische wieder und
Arien "

. — 8.30 Uhr : „Eine Schcieritunbc "
, on .

schließend Uebertragung aus Frankfurt a M . :
„Opernabend " .

Montag , den K. Febr . 12 .30 Uhr : Schallplatten ,
konzert . — 4. 15 Uhr : Rachmittagskoiigert . — 6. 15
Uhr : Bortrag Unwersitätsprof ^isor Tr . Ver 'reyen ,
Bonn : „Die geistige Wesenskor .n der Nation " —
6 .45 Uhr : Bastelstufldf . — 7 . 15 Uhr : Vortrog
Dr . I . Brönner , Srvltgart : „Die Gülervertei »
lung und ihre Formen : Der Arbeitslohn " . — 7 45
Uhr : Tierskizzen . — 8 . 15 Uhr : Uebertragung au »
Frankfurt a . M . : Konzert . — 10 1>hr : Ueb ^rtra »

gung aus der Stadthalle Stuttgart : Bericht Über
den Stand und Verlauf !>es S ' ch^^ erennenS .

Dienstag , ven 7. Febr . 12.30 Uhr : Stutlxart
sendet Schallplattenkonzert . Fre -.burg sendet Scholl -
Vlattenkonzert . — 4 Uhr : Aus : em Reiche der
Frau . — 4. 15 Uhr : NackmittagskoNnert . — <5.15
Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Vortrag von
Prof . Dr . Teichmüller , Karlsruhe : Sehen und
Beleuchten "

. — 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und
Freiburg ^ Empfangsschaltungen . — 7. 15 lUr :
Vortrag Dr . A . Klingenfutz , « tut :g.:- t : ,^ ultu »
relle Autonomie "

. — 8 l} hr : 27 Aufführ, ' ng der
Süddeutschen Rundsunkoper eisen 5 ' izi-

gen
"

. Die Opernprobe — 10 Uhr : Uebertragung
aus der Stadthalle Stuttgart : Lerlcht üb - l den
Stand und Verlauf ^ e ? Sscb '-' rfits .

Mittwoch, den 8. Febr . l2 ?0 Uhr : Schalls lrt -
tenkonzert , Freiburg i . Br . : " U '. iten .' oii?/rt .
— 3 . 15 Uhr : 's Gretle von Ztrümpfelbach erzählt .
— 4. 15 Uhr : Briefmrrkenlunoe . — 4 .?0 Uhr :

Uebertragung aus Franlfart a . M . : Nachmittugs -
konzert. — 6 Uhr : Vort :ag Prof . Dr . P . Gö -zlec,
Stuttgart : „Die Insel l̂ialia ' . — 6 .30 Uhr:
Uebertragung aus Mannheim : Gewerb ' l. BacUcrt.
Mannheim : „Hans in der Werk>tatt des Stein -

auch S (/nidhtgmlkSrttt /
Sämtliche Typen unserer Valvo - RShren
besitzen den unverwüstlichen Heizladen

«Sil» VA LVO - Rühren !
io JioriiirentD^rili U . m . b.ti. I imDurG

Hamburg 15
Hanmerbrookstraß « Nr. 93

druckers ". — 7 Uhr : AuS Stuttgart und Fre burg
Englischer Sprachunterricht . — 7 .35 Uhr . Vortrag
P . Deisenhofer , Stuttgart : ..Verkaufskunst : Das
Verkaufsgespräch

"
. — ^. 15 Uhr . ebectrizuig ovs

Frankfurt a. M ., Hörspiel ! : „Der dreizehnte
Stuhl ".

Donnerstag , den 9. Febr . 12.30 Uhr : Schall -
Plattenkonzert , Freiburg i. . Br . : Schallplattenkon .
zert . — 4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . - G.15

Uhr : Uebertragung auZ Zc^'.bucg i. Br . G E.
Busse liest „Luitige Kn Gesck' ich 'eu "

. —
6 .45 Uhr : Aus Stuttgart nns Freioueg i. it . :
Aerztevortrag : „Der Blutdruck und seine Begie -
Hungen zu den Krankheiten ". — 7.15 Uhr : Schach-
funk. — 8 Uhr : Heilerer Abend. — 10.30 Uhr :
Uebertragung aus Berlin : Funktaaz >tun .i ?. —
11—12 Uhr : Tanzmusik .

Freitag , den 19. Febr. 12.30 Uhr . SchaNplat«
tenkonzert , Freiburg i . Br . : Schallolauenkon -
zert. — 4.15 Uhr : NachiNittaMonzert . - k 15
Uhr : Vortrag Prof . Dr. A. Borger , Montevideo .
„Deutsches Leben in Uruguay " - 6.45 Uhr :
Uebertragung aus KaclSca !>e : Vortrug Dr . von
Engelberg , Karlsruhe : „Die Nahrungsmittelver -
sorgung Deutschlands "

. — S15 Uhr : Hebert- a-
gung aus Frankfurt a . M . : <sonz ^r7. — 9 30 I .hr :
„Die Jagd nach dem Glück " i . Abem,.

Samstag . 11 . Febr . 12 .30 Uhr : Schallplatien .
konzert. — 2 Uhr : Jugendstunde . — 3 Uhr : Un-
terhaltungskonzert . — 6. 15 Uhr : Uebertragung
aus Frerburg i. Br . : Humoristischer Dialog . An-
ton und Philander . — 6.45 Uhr : Au» Stuttgart
und Freiburg : Vortrag Alfred Auerbach. Frank ,
furt : .Lustiges von THeaterdileitainen ". — 7.15
Uhr : Vortrag Amtsgerichtsdir ^ktor Dr . Kalle«,
Stuttgart : „Berufsvereins » und Betriebs '.̂ rtre ,
tungsrecht

". — 8.15 Uhr : Uebertragung aus
Frankfurt a. M . : „Der Feldvreoiger ". — 10 .30
Uhr : Uebertragung aus Berlin : Funktanzstunto .
— 11—12 Uhr : Tanzmusik .

Letzte Meldungen
Aus vem umrllembergischen Landtag

Stuttgart , 2 . Febr . In der heutigen Land -
tagssitzung wurde zunächst das Kapitel
Veterinärwesen beraten . Dabei wurden all -
gemein die Fortschritte in der Bekämpfung
der Seuchen begrüßt , der Regierung für
ihre Mithilfe Anerkennung ausgesprochen ,
und die Anträge des Finanzausschusses ohne
Abstimmung angenommen . Ebenso wurden
die Anträge zum Kapitel Hebammenschule

nach kurzer Aussprache unbeanstandet a>,
genommen . Längere Zeit benötigte zur
ratung Kapitel Straßen - und Wasserbau
Aus fast allen Bezirken des Landes wurden
Klagen und Wünsche vorgebracht . Die Aba
des Zentrums traten für Verbesserungen
von Straßen und entsprechende Zuschüsse g«
die Amtskörperschaften und Gemeinden fßr
den Straßenunterhalt ein und wiesen daran !
hin . daß es Pflicht des Staates sei . durch
nennenswerte Beträge dadurch beizutragen
daß die Straßen in einem , dem Verkehr etit.

'

sprechenden Zustand versetzt werden können
In seiner Erwiderung aus die verschiedenen
Anfragen konnte der Minister darauf
weisen , daß der Staat im Jahre 1927 für den
Unterhalt der Straßen den Amtskörperschaf ,
ten und Gemeinden das dreifache , was im
Eiat eingesetzt war gegeben habe . Auch künf .
tig werde die Regierung alles daran sehen
den berechtigten Wünschen der Gemeinden
gerecht zu werden .

Betrügerische Wohnungsvermittler .

Berlin , s. Febr . Zn der letzten Zeit haben
sich in ganz ungeheurem Maße beim lvoh.
nungsamt der Stadt Berlin die Klagen über
gewisse private Vermittlungsinstitute gehäuft,
deren Auftraggeber sich übervorteilt fühlten!
Diese Klagen haben zu einer gemeinsamen
Aktton des Zenttalwohnungsamtes und bes
Polizeipräsidiums geführt , als deren Ergebnis
die polizeiliche Schließung von ungefähr
einem Dutzend dieser Bettiebe zu verzeichnen
ist . Die Inhaber dieser Betriebe sind , wie sich
später herausstellte , fast durchweg schwer mit
Gefängnis und Zuchthaus vorbestraft .

1 Schwach I
u.Starkstr .-Technik Aeit «ornlef «Bt. t .L*n(m Fluo» ■

KvfföäosBr- TediniKunifrankemausen . ,
u.W«rkmsti .-Abi . I.Masch .- u.Automobilb Scbw «

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PWNppStT. Nr. I
Kein Laden

Eigene Schrei erei
iiielGi grosse uorielle in Preis . Qualität und Zahlung :: Ausstellung uon ca . 100 Einrichten :: Lieferung franko xonnung per Auto :: Dem

Pols er - Werk Stätte PtenNNIatraizei - Fabr ik

^ Weisse W ocfie
W !!!!lllll!lll!!illIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIlll!!l!!!!1IIIIIIIIlI!lll!lll!llllll!l!!ll!IIIIN!lllllll!ll!l!!l!lll!!llllll!l!lll!lIUI

Wenn Sie gut und preiswert kaufen wollen , kommen
Sie Jetzt zu uns Sie linden bei uns ganz

Besonders preiswert
Hemdentuche / Damast ✓ Köperfinette
Leinenu . Halbleinen / Inlett / Handtücher
u . Handtuchstoffe / Bett -Teppiche usw .

in allerbesten Qualitäten

10 Piozent Rabatt auf al ' e nidit herabgesetzte Pre se !

huehle& schlegel, Karlsrune , kk .sr'
OdmRatenkautabkommsnder Baa. Beamt noank aogancbiossen.

Weiße Woche
Auf alle Waren der Abteilung
Wäsche , Korseten , Damenarftkel

10% Rabatt
Auf sonstige zuriickgese .zte Waren und
ElnzelstUike,auch in der Schuhabteilung

bis zu 30 °/0 Rabatt
. Reformhaus Neubert
fl Karlstraße 29 a KarlstraBe 29 a

6roo lerzogln Luise - Hausüaituniisschule
der Badischen LanduuirtsohaitsHammer aul schicB Bauschlott

hei Pforzheim
Schöne gesunde Lage, großer Park und Garten beim Schlofe . Postauto¬
verbindung mit Pforzheim. Jährlich zwei fünfmonatlidie Kurse ,

beginnend am 1. Mal und 1. November .
Gründliche Ausbildung im gesamten Haushalt, Handarbeit, Kinder¬

pflege , Gartenbau, GeflOgelzudit und Bienenhaltung.
Auskunft durch die Anstalt .

Unter heutigem Tage habe ich mich

Neckarstrasse 16
(Weiherfeld )

niedergelassen .

Dr. med . J . Lehmann
1582 prakt . Arzt

Sprechstunden : 1/211 — 12 Uhr ; 2 —4 Uhr . Telefon Nr . 426
V >

Die MWonskaffe »es AI. Bakers
lewet vmerz Jioli Wichtige und diüngende Aulgaven eet « usbreaung tei
falöol/ildien (« lauften? in den Heidemändern müflen tmmei wieder »llrück-
tnuat werden well das >« eld dazu reoIt £ te ^ronUruooen des Varstes
die lakholilwen Millllinaie und Schwellern m den Heidenländern. entbebren
dazu ofl de» allernvtwendigllen 44iele Hunderle «drei flmeeluAe » nnen
Nial berflcffiditiflt werden weil die «kallen wer lind bringend >c> der« Vaoll
Plus XI zu geldlicher llnlerillltzung aul Hellen wir ibml Weldwendea aller

Sri leite* an die oSpliiiche »alle weiter der

Franziskus Zkav ? r » " " Miisinn - ^ erein in Aachen
Postlchecklonlo »?In il =60

■ TculsLer Zwetg des Pävstlichen Wertes der Wailbensverdreltuns .
Kein Keld in gewöhnliche Briefe legen. t»z

WÄtrenci 6er Weissen Wodie

in

Sakko -Anzügen , Ulster und Palefofs
mit grosser Preisherabsetzung.

Anzüge.« 40,- 59.- 71- $9.-
Ulsier u. PaIetois49.- 59.-

7t.- 89.- 97.-

10 % RABATT
auf alle im Preis nicht herabgesetzten Waren

Wem < litt m
Kaiserstrasse 166

bei der Hauptpost .

Möbel
aller Art

in ichönen, modernen
Formen, prima Ou>ill»

lät äußerst villi .i de»

3. Klrrmann.
Herrenstrasze

Zuverlälsiges

Mädchett
w?lch . qut servieren kann,
etwas Hausarbeit ver -
steht, kann kof eintieten.

Schwa ' zwälder Hos
Karlsruhe, ^uiienstr . 57

der Gfmeiiinät/ls ^ ii
Beschäftig uns sst <*l 1p

G. m. b. Karlsratie Darlacher Allee
Xr S« Telefon 5423 . liefert

flie sargiaoriK

in Tanne und Eidie von einfadister bis
feinst. AusfQhrunfi . Stfindiö grobes Lager .

fihrend der

eißen
oche

lOT
ABAT

an falle Waren !
Ilinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll![[ll![lllllllllllllll!ll!llll!lllllililllili

Bettenhaus
Buchdahl

Karlsrnbe
Kaiserstrasse 164 (an der Post)

Freie Lieferung , auch nach
auswärts .

?rhrl. von und zu Memziugen
'
iches Mut'

ami Renzingea lAin. Bruchsa.).

S ! l»» ii>Wlz-Dttlis«!.
Am Mittwoch, den S. Februar 1328, kom

men in öffentlicher Versteigerung zum Ver-

kauf aus den Forstdistrikten Hamberg uno
Lschbach:

121 Eichen II .—V . Kl . mit 71,45 fm;
39 Buchen I.—IV . Kl. mit 41,3 fm;

aus dem Schlohgarten : ,
8 Fichten I. und III . Kl. mit 15,01 kw.

Barzahlung innerhalb 3 Monaten und vor
der Abfuhr . , M

Beginn : vorm . 10)4 Uhr im Forstdiftrikt
Hamberg.

Vosoerzeichnisse durch das Rentamt .
lWWWMM !Il» » » U>>>Il? Fl — rMT

- *

5 « It ) jWea .
Die in der Zeit vom

1 . Juli bis HO. Sept
1927 in den Wagen
der Straßenbahn und
Lokalbahn oelundenen
t»<t «en>tä » de sind , um
Teil nicht abaeholt

Empfang ? berechtigte
werden aemäh §8 93»
■inb 981 B G B . auf .
aeiorderr , ihre Rechte
binnen 4 Wochen beim

^ tadt Bnhnamt
Tiillastrahe 71 , geltend
zu machen.

6t8W Bahnamt .

Für die dem ftfibit'
idjen Fürforl ' eamt, den
nädtischen ^ tlr orgean
» alten ( Altershei
Iugendichutzbeim , ü '

der- » nd « ä .iolinas-
heim) sowie dem s>äd>

tischen l̂ian enhau '
acwandtenWeihnfchti '
aab ?n spreche nt> Zu¬
gleich namenZ der b'

dack' ten Jniai 'en da
?Insialten herzlichst
Dank a»?.
Der SderbiirgermeiM

»
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Einheits¬
preis

nfolge wachsender Nachfrage meiner werten Kundschaft , von weit und breit , habe ich die

Reklame - Tage lilr Herren - Anzüge U 48
.

bifegnichLtlontog ^ lJfelm ^ ^
I Beachten Sie bitte die Spezialdekoiation und prüfen Sie diese seltenen Angebote 1 |

Konfektionshaus HAN SA
Kaiserstraße 50 L Wolf Ecke Adlerstraße 528S

'

Weisse Woche j
Extra -Angebot

Merde
" *£ " § s .- 1

Alle übrigen Artikel mit

lOlo Rabatt
15S8 f

Ph . Nagel , Haus und
Küchengeräte

Kaiserslrasse 55 .
J

Bein Sonder -Verkaufwährend
der

Weisses , Woctie
bie e ; Ihnen günstigste Kaufge egenüeit des vr
Qualitätsware — darunter ein Pos ea ers ' klassiqe
Hemden Mk. 5.75 6.25 2 .25
an! alle Artkai lO Prozent Rabatt
flerren -

fflodehans

Kaiserstraße 126
Berta Baer

1580

WEISSE WOCHE
vom 4 . bis lt . Februar

Stoffe
Wäsche

Tischzeuge
Schlafdecken

Bettwasche
Federn

Leinen- und Wäschehaus

AUGUSTSCHULZ
H « 24

Soeben erschien :

Entwurf zum
Bad. BesoZöunvsgefetz

vom 2 7 Januar 19 2 8
Mit Begründung der Vorlage a«
deu Vad . Landtag und mit der
neuen ^ esolduugsordnung i u. B

Preis Mt . 2 .50

Ferner lst zu habe « :

Bad . BesolKungsorönunv
vom 2 7 Januar 19 28

Enthaltend die Besoldungsgruppen
A 1 - U und B 1—4

Preis Mk. 1 .50

NadmiaÄ ! KarlsrOe L B.

vom 4 . bis 11 . Februar

Unü bertreff bar niedere
Preise für meine weit
und breit bekannten
Qualitätswaren und

to %
Rabatt .

JiMnsieiD
Inh . Fritz Kuch Herrenstrasse 25

Mannfakturwaren

Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster

r
Darmstädter Hof

Karlsruhe — Erbaut 1752

das bekannt gute u. bOrgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein - and Bierstuben

Badische Qaaiitätsweine 10430

Fiönx - ^tadion Wiidnark
Sonntag . 5. Februar , nachm . 2.30 Uhr

um die SQdd. meisterscnait

sucl Freinirg
F. t . MH

Vo - vrrkaat : Zigarienhaus Pfeiffer .
Marktplatz :.

Cate Odeon
Heute Abend 3 ' /, Uhr

Grosser

Karnevals -AbeRd
Verlängerung bis 3

Eintritt frei !

Uhr .

Wenn Sie einen

Taxameter
benötigen

dann rufen Sie bitte 2099 an
Fahrrad - Kaier ™ " h ,

5?,
ur &

Hatepi . tz B i .ci cistrasse n LameypMz

„ Meerstern "
fruit Altbau -Realschule mit Internat

Meersburg , Boiensee.
leitet von den ■>cnalbr »idero vom heiligen
p . _ Joiaones von La Salle.
n

1cfß schone uod gesunde <-age . Gewissenhafte
ueberwacnqnt -. Aufnahme von 12 Jan en an

Zum 1 . X
veranstalten auch wir eine

Meitze iüocbc
ein ganz besonderer Grund für uns , Proben unserer
grossen Leistung fähigk ^ it zu geben . Wir bungen
anlässlich dieser Veranstaltung grosse Mengen

Bettwäsche / Tisdunäsche / Herren- und
Damenwäsche / Oberhemden / Einsatzhemden

Gardinen u. s . w.
zu besonders billigen Preisen

zum Verkauf . Höchster Grundsatz i>t auch dieses Mal
schon mit Rücksicht auf unser unübertreftliches

Teilzahlungssystem
V« Anzahlung — 8 Monatsraten

(Beamte , Angestellte and alte Kunden ohne jede Anzahlung )

nur Qualitätsware
von langer Lebensdauer zu liefern . — Auf alle
nicht herabgesetzten Preise , auch in den Abteilungen

Herren-, Damen-, Kinderkonfektion

Ladisches

Lantjpstbpato
Samstag , 4. Februar
»achmtUag» 15 Uhe
Sie Puppeafee
von Joseph Bauer

etnftub . » . Edith Stelefelt
Mus . üettg - I . Ätüb «ct6
SpielWarenhändler

ütntemanr ,
Mechaniler Grotzinger
GeHillen BrötzinxerSeidel
Rassle Kilian
Frau Raffle Bauer
Frl . Raffle Beer -Gast
Rassle ir . Tennig
Diener Schmitt
Bauer Kalnbach
Weib Tubach
Dienstmädchen Rtvinius
Briefträger Plachzinskli
Commis Srötzjnger
Dienstmann Netdwger

Puppen
Puppensee Äarft
Schienenpuppe Rwinius
Papa -Mamapuppe Hoser
Tiroler und Tirolerin

Hofmann -Wieland
Chinese und Chinesin
Eberle Sonntag -Siebert
Japaner und Japanerin

Schnetzler-Wiedmami
Spanier und Spanierin

Frohmann -Schnausfer
Karft

Charly Chaplin Mangel
Backfisch Fischer
Köchin Slipper
Schulmädchen Dahlinger
Struwelpeter Bischof
« eslieleUel Kater Riecker
Maj u. Moritz

Kuhlmann -Bende :
Jackie Toogan Drnnig
Polizist Rage ?

Hierauf

Mar und
Nach Wilhelm Bu
von Leopold Günther

Masid »o» ? ritz Becker
Inszenier . ' Torsten Hecht
Musilal . Leitg. : C. Stern
Onlel Prilter
Mal Rademacher
Moritz Mangel
Witwe Bolte Ziegler
Schneider Gemmecke
Sein « Frau «Senter
LS rpel Brand
Bäcker Mehner
Müller Schneider
Mecke Höcker
Liese SUber
Peter Ovnmr

'Anfang 16 Uhr
Ende nach 17 Uhr

1 . Rang u. t . Sperrt . 3.—

. .. <mnih 6o . 5. v! 9teu «inftuMert :
iU »erfüllten H,ßiB -

Margarethe 3m Ronjetf -
tjauS : Her Hexer. Mo . 6. 1
Sm Traamspiel .

Stinbcrroagca
ehr aut « foulten , billig
;u Derf .iutcn Wald-
botnitt :8 a, 3 Treppen

Sams ' ag 8 Uhr

Sonntag 5 Uhr

1

K rokodil
in den Bierhallen

Grosses
Boekbier - Fest

mit Kappeniittang
Hanptausschank der Löwen¬

brauerei München
Münchner Weisswürs
FRITZ RIEDEL

101 Rabatt
1562

Deutsche 0ekleiduitg $ *6e $ell $cba ?t £
ecke fflarkgrafenstr . Karlsruhe Kronenstrafje 40

Volksbank
Durlach e. G.
Bank u . Sparkasse
Wir vergüten für Spar - Einlegen

ab 1 . Januar 1928

8 %
Für grössere Beträge und bei längerer
Kündigungsfrist gewähren wir höuere

Zinsen nach Vereinbarung .

Kassenständen :
vormitttai ' S von 8 bis ' /» ! Uhr

nachmittags von 2 bis ' It6 ühr

Haltestelle der Strassenbahn : Sofienstr .

Bilanzen Luch -
reoifionen , Arran -
>emcnti>mit Glau -

= btqero erledigt
H. W Wörner , beeid. Buckiackverständiger

Leopoldstratze Fernipiechnummer 4767



Seile 12 Samstag, de« 4. Februar 1328

ute
Qualität

Damen-Wäsche
Trägerhemden mit Hohlsaum and KlopncI -pit7.cn vcrarb
Trägerhemden mit Stickerei and Hohlsaum -Verarbeitung aus

gutem Wäschestoff 1.65
Trägerhemden mit Stick .-Motir und Klöppelspitren , reich ver¬

arbeitet, aus gutem Wäschestoff 2 .45
Hemden, Achselschluß aus krättigem Wäschestoff mit breiter

Stickerei und Barmer Bo ;en 2 .43 2.20 1.95
Hemden, mit Valencienne und Stickerei-Einsatz , gu'e Verar¬

beitung 4 60 3.40 2.40
Beinkleider , geschl. , aas kräf ig. Wäschestoff m. Barm . Bogen
Beinkleider , geschlossen, aus kräftigem Wäschestoff mit breiter

Stickerei 3 .3 J 2 .60
Nachthemden, Kimono m. Klöppelspitzen , hübsch verarb, 2 .75
Nachthemden, Kimono , Umlegekragen , mit Stickerei gute Ver¬

arbeitung ' 4.20
Nachthemden, mit langem Arm und Umlegekragen aus nur gut.

Wäschestoff mit Sticke ; ei , hübsch verarbeitet 5 .20 4 .3 j

0 .95

1 .35

1 .55

1 .65

2 . 10
1 .50

2 . 10
2 35

3 .60

3 .90

Kinder -Wäsche
Mädchen -Achseliiemden mit brei er Stickerei und Hohlsaum

90 80 70 60 55 50 4z 40 35
2 .00 1 .75 1 .50 1 .25 1 .15 1 .05 0 .90 0 .75 0 .65

Uädchen -üeinkleider mit breiter Stickerei
5S 5° 45 40 35 30

2 :20 1 .90 1 .65 1 .45 1 .25 1 .05
Mädchen -FrinzeSrOCk mit hübscher Gitterstickerei

100 90 80 70 60 55 50 45 40
3 .80 3 .50 3 .20 2 .85 2 .70 2 50 2 .20 1 .90 1 .60

Mädchen- Croisä-Nachthemden mit Barmer Hohlsaum und Bogen und
Umlegkragen 100 90 80 70 60 5°

3 .4 .» 3 . 10 2 .75 2 40 2120 ^ 2 .00
Knaben-Taghemden , % Arm aus kräftigem Wäsches off

75 70 65 60 55 50 45 40
2 .35 2 . 10 1 .85 1.55 1 .30 1 . 10 0 .95 0 85

Knaben-Nachthemden aus teiniädigem Wäschestoff , mit färb. Scbal-
kregen und Tasche 100 90 80 7° 6°

3 .90 3 .50 3 .20 2790 2 .60

Tisch -Wäsche
Tischlach , w ;iß, □ 130/160 3 .20 Serv . 5050 S.ück 0 .48
TlSChtach, weiß , Jacq .-Muster 110 110 H .Leinen 150 150 m/110

1.95 5 .90 2 .90

Tischtuch , weiß , Jacquard -Muster, Halbleinen
160 22 - 9 .46 130,100 5 .90 Serv. 60/60 Stück 0 .95

Tischtuch , weiß , Tacquard -Muster , Reinleinen
130 220 12 .40 130/160 8 .90 Serr . 55/55 Stück 1 .35

Teegedeck , weiß , mit bunter Kante , mit 6 Servietten
110/150 2 .90 no/ito 2 .40 H .Leinen 125/150 5 .90

Tee -Servietten , we ;ß , mit bunter KanteD .ttzend 1 .75

Baumwollwaren
Hemd 011tllche . prima Qual. Ltr. 1.25 1.20 1. 10 1 .90 f .85 0 .78
Mako -Batist , für Wäsche Meter 0.95 0 8
Finette . So cm breit , nur gute Qualität . . Meter 1.50 1.25 1 .95
Rohnessel , 80 cm breit Meter 0.58
Rohnessel . 140 cm breit
Ungebleichtes Hanstach (schw . Bettachware ) , 160 cm brt Mtr.
Rohnessel , 160 cm breit , für Bettücher . . . . Meter
Haastuch , volle B ' ttuchbreite , extra preiswert Meter ü.10
HaüStocll, 80 cm breit, für Kissen Meter
Halbleinen . 140 cm breit Meter
Ha'bleinen , 150 cm breit, fllr Bettücher Meter 2.40 2.SJ
Halbleinen , 80 cm breit, für Kissen . . . . Meter 1.80 1.45 1.1 J
Drei ' , weiß mit roter Kante , 45 100 , ges. und geb Stück
Gerstenkorn , Reinleinen , 45 80 , gesäumt
Gerstenkorn . Halbleinen , 48 100 , g -S. und geb
Breit oder Jacquard , Halbleinen , ges. und geb. 45 1100 . 1 .25
GretOnne , 160 cm breit, prima Ettlinger Qualitäten . Meter 2 95
Damast, weiß , gestreift, 130 cm breit Meter 1.45 1.25
Damast geblümt , 130 cm br. , in schön . Dessins Met. 2 . 45 2 . 10 1.9j
Damast, 130 cm breit, weiß mit bunten Streifen Meter
HakO - Dam ist , 130 cm breit, ganz moderne Muster Meter 3.6u

0 .48
0 .70
0 .85
0 .48
0 .88
1 .70
1 . ÄO
1 .70
".95
1 .95
2 .20
1 .0 »
0 .78
0 .85
' ».95
l . lo
2 .45
1 . 10
1 .85
1.95
3 .40

Die Preise sind auffallend
nieder ,

dieAusstellungistsehens -
wert !

\

Kommen auch Sie !

Bett-Wäsche
Kopfkissen , festoniert und glatt 0 .95
Kopikissen in Stoff , festoniert 1 .85 1 .69 1.45 1 . 15
Kopfkissen mit Hohlsaum and reich bestickt . . 2.95 2.60 2.45 1 .85
Kopikissen mit KISppeleinsätaen 2.2? 1 .65
Paradekissen mit KIöpi>eleuisStzen n. SpitzenVerarbeitung 3.80 2 .9 »
Paradekissen mit Stickerei and Fältchenverarbeitung . . . 4.80 4 .60
Oberbettücher, 150/200 , aus kräft. Wäschest . -Bogen , gen. . . . 5 .9 !I
Oberbettücher , 150 200, aus krlft. Wischest, festoniert 6.40 6.30
Bettgarnitaren aus kräftigem Wäschestoff , festoniert , 1 Kissen .

I Oberbettuch 9 .40 8 .90

Bettgarnitnren , femfäd. Ware mit Hohls. u. reich best. 11 90 9 .80

Onterbettttoher, Haustuch , kräftige Ware — 3 9 </ ^

Unterbettücher , Halbleinen . . . . 140/220 5,60 140/220 4,90

Baby-Wäsche
Flügelhemdchen , prima Stoff , Barmer Bg
t 'lügelhe rdchen , prima Stoff mit Zäckchen
Kinderjäckchen , Baumwolle , gute Ware , Größe I
Kinderjäckchen , mercerisiert , la Qual ., Größe I . .
Einlagen , la Molton 40 40
Mallwindeln, la Qualität, 70/70
Lanfkleldchen, la Köper mit hübschem Zierstich . .
SUckereilätZChe , hübsche Garnierung Stück
Wagendecke , la Stoff mit breiten Stickereivolants
Wagenkissen , la Stoff mit Festonbojen
Wagenkissen , la Stoff mit breiter Stickerei
Steppdeckhülle , hübsch, mit Stickerei garniert . . . .
Kinderwagen-Steppdecke
Gaze binden , dehnbar 3 Stück
Flanel -windeln . la Qualität, 70 75
Wickeldecken 70/80 0.98, dito la Molton
Wickelbinde , 13/150
Gestrickt« Röckchen , ungebleicht

. . . 3 Stück
. . . 2 Stück
Stück 0. 5

•Stück 1.05
. . . 3 Stück

Stück
StUck 1.9 .)
0 .25 0 .20

Stück 1.S5
Stück

Stück I 45
Stück 2.60
Stück 3 70
1. 10 Stück

Stück
Stück 1.45

Stück
Stück 0 .8l>

0 .95
0 .95
0 .35
0 .75
0 .95
0 .42
1 .35
0 . 18
1 .55
0 .65
1 . 15
1 .» 5
1 » 5
0 .38
0 .88
I 20
O.WO
0 .75

Betten
Bettstelle, 33 mm Rohr , mit Patent¬

rost 19 .75
Bettstelle, 33 mm Rohr , m. Patent¬

rost und Fußbrett 24 .50
Steiners Paradies - Bettstelle mit

Patentrost 23 .75

Keine Abgabe an Wiederverkäufer .

Steppdecken
Steppdecke, doppelsemg. Satin , in

vielen Farben 13 .50

Steppdecke mit buntem Einsau. . . 14 .90

Steppdecke , doppelseitig . Satin mit
Kuustseirt .- Bordüre, Gr. 150/200. 25 .50

Auf alle nicht im Preise herabueseizten Waren,
m .t Ausii nme von Marne artiken , 10 i„ Rabatt

Morgen
Sonntag HD Februar
8 U .ir , im Cintrachtaaal
Meister - Konzert

Juan

Manen
Am Steinway- Flügel : Josef Sehelb

Bruchr Vioiin -Konzert O -moll ; Bach :
I C aconne für Violine al .ein ; Porpora - |

MinSo Sonate ; Beethoveu : Rumanze
| udur ; Gluck - Maii <Sn : tsal et lenu ;

Ominin - llaiiiSn : Le Cou -Cou : Man4n
led ; Sarasjiie : Zigeunerweisen .

I Karten zu Mk. 2.—. Z —,4 .- , 5 — n. 6.—
I Kurt Keuteldt
I Wildstr . 39 Tel . 2377

Colosseum
Täglich 8 Uhr. sonntags 4 u. 8 Uhr

Gastspiel

„der König der Artisten "
sowie das übrige grosse

Uarliie - Programia
Schlafzimmer - Silber
ii Mk . Bilder >ür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch 1 äserS KnnfthanSluug

Kaiserstr. 38

Tinfe.Sdimlnke
Presse- und BOhnenlesl 1928

Am 4 Februar , beginnend abend * 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der städt. Festhall«

Grosses Kostümfest
mtt her vorragenden kiln &tf . Vorführungen

unter Beteiligung der ersten Kräfte
de « Bad . Landestheater « Karlsruhe .

Im grossen FesMiaUesaal : Revue und Tons
Im kleinen Festhallesaal : Stilvolles Weinkabarett

m. Intrrnation Jazzkapelle
Im Roten Saal : Apachenkeller zum Lippenstift
Im Gelben Saal : Berliner Laubenfest
Im Biertunnel : „ Beim Tintenfisch im Aquarium?

mit Wiener Schrammelmusik.
Eintrittskarten zum Preise von 10 Mk . (einschl . Steuer)

in den Geschäftsstellen folgender Tageszeitungen :

„Karlsruher Tagbtatt "
, Ritterstr . 1 , . Bad . Beobachter * ,

Steinstr . 17 . . Bad . Presse ", La —mstr . (mit Filialen
Kaiserstr . 148 u. Werderpl . 30 a ), . Karlsruher Zeitung ",
Karl - Friedrichstr . 14 , „ Residenzanzeiger "

. Kurvenstr . 21 ,
„Volksfreund ", Waldstr . . sowie an der Landestheater -
'cisse u . bei Fritz Müller , Musikalienhaus , Kaiserstr .

Kaust üei nnjeren Snjereaten!

Gloria - Palast
am Rondellplatz

Heute und folgende Tage !

Der grosse marine-Film

U
. 9

Weddigen
Ein Heldenschicksal aus vergangenen

aber nicht vergessenen Tagen .

Jedem Deutschen nnvergesslich
sind die ruhmreichen Kaperfahrten des

deutschen Unterseebootes U . 9.

Anfangszeiten : 3, 5, 7 und 9 Uhr.

Jugendliche haben Zutritt !
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